a 


ter 


— 


Siaß ac al abends mit Aus 
nt und Vorſtädte frei ins 
1 Geſchäfts. und den 
| die Poſt bezogen 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Serniprecher:57 Katharinenſtraße Mr. 4. — 
wut ung TelegrammeNbrefer pre ie, Thorn. Thorn, Donnerstag den 5. Februar 1014. 
— . 
Zuſend b ö 5 
ungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gl 
en und bäftsiselle z 8 


können nicht berückſichligt werden. 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Kultur und Technik. 


5 Berlin, 3. Februar. 
1155 Reichstagspräſident Kämpf Sn das 
7 SE den ſchlimmen Eindruck wieder zu 
Prüft den er kürzlich durch ſeine ſchlaffe 
af. ia führung gemacht hat. Mit einem 
va 110 9 — heiteren Auge ſteht er heute da, 
ER 1185 er Opfer des Bergwerksunglücks und 
= 505 erganges eines deutſchen Segelſchiffes, 
Sn mit freudigem Augenaufſchlag ein 
1 79 207 auf die Kultur anzuſtimmen, die trotz 
95 0 . iderſtände „unaufhaltſam fortſchreite“. 
115 15 natürlich Ziviliſation und nicht Kul⸗ 
Piche 8 man ſieht, daß es nicht ganz leicht iſt, 
rühmt egriffe g auseinander zu halten. Er 
der an 55 als einen Fortſchritt der Kultur, daß 
255 taiſer drahtlos den Präſidenten der Ver⸗ 
inigten Staaten über Länder und Meere hin⸗ 
e lgrien können. Dieſelbe Zenſur hat 
alas Durchführung der oſtafrikaniſchen 
gte is gr den Tanganyikaſee. Er glaube, 
be er, im Namen des Reichstages zu ſprechen, 
5 nn er der Freude über die Vollendung des be⸗ 
eutungsvollen Werkes Ausdruck gebe. Dieſe 
gegen Worte, die lebhaften Beifall finden, ent⸗ 
behren nicht der Situations⸗Komik. Sitzt doch 
1 zurzeit dieſelbe Mehrheit, die 
10 das kleine Stückchen Bahn von Aus bis 
deetmannshoop abgelehnt hat, und Präſident 
ämpf iſt Vertrauensmann dieſer Mehrheit, die 
e der Verkehrsentwicklung der Kolo⸗ 
hien keinen Fortſchritt der Ziviliſation, ge⸗ 
IT Tee denn Kultur, ſondern eine unnütze 
Geldausgabe erblickte. Zweimal „verheddert“ 
ſic der Präſident während ſeiner kurzen An⸗ 
rache, um dann ſichtlich erleichtert in die 
Tagesordnung einzutreten und dem Abg. 
Gothein das Wort zu einer kurzen Anfrage zu 
Se die ein neues chemiſches Präparat zur 
e von Maul⸗ und Klauenſeuche betrifft. 
wu Bundesratstiſch aus wird verſprochen, daß 
in die Verſuche damit im Auge behalten 
werde. Ein Ankauf des Mittels durch die Re⸗ 
gierung ſei nicht nötig, da es ohne Weiteres in 
Ser Fabrik zu haben ſei. 
90 Nun kommen wir von den Fortſchritten des 
150 Sehthunderts auf einmal in das 14. hin⸗ 
1 5 Deſſen rückständige i Arbeitsverhältniſſe 
19 5 nämlich, ſo meint die Sozialdemokratie, 
ge heute bezeichnend für die Zuſtände im 
lohchereigewerbe. Die Technik gehe voran, Ent⸗ 
an und Arbeitszeit blieben aber unver⸗ 
1 0 Das ſtimmt nun nicht ganz, denn vor 
Ei Jahren haben unjere braven Fiſchersleute 
könn mindeſten ſich noch keinen Kautabak kaufen 
fd denn den gab es damals noch nicht. 
Send es ihn gegeben hätte, ſo wäre ihr 
Be au knapp dafür geweſen, auch laſen fie di⸗ 
Schinken Zeitungen, hatten ſicherlich keinen 
15 en im Rauch hängen und gingen Sonn⸗ 
Wit an mit geſtärktem Kragen zum Tanz. 
52 0 em Humor wehrt der Regierungsvertre⸗ 
25 e niſterialrat von Jonquisres, die ſozial⸗ 
ind ratiſche Idee ab, als ſei etwa ein acht⸗ 
55 . im Fiſchereigewerbe mög⸗ 
Wein 5 e ſelber arbeiteten gern durch, 
. te Netze voll ſeien, und ließen ſie nicht 
95 a den Worten: „Feierabend, Feier⸗ 
nd!“ in das Meer zurückgleiten. Von allen 
W s Hauſes, von der äußerſten Rechten 
Run deußerſten Linken, hegt man den 
Reſol ; den die Nationalliberalen in einer 
ben au haben, daß der 
8 Suſchuß für unſere Fiſchereibevölkerung 
Er Es 18 immer dasſelbe 
1 0 Roſſene Stand i 
zahlreiches Wähler on elt de ſcher 
Sn g gute Worte zu bekommen. 
Age 1 8 bi e ungeheuren Verhee⸗ 
angerichtet ie Sturmflut dieſes Winters 
guisres we; hat. Ministerialrat von Jon⸗ 
dieſer © eiſt darauf hin, daß die Linder 
x Schäden Sache i ſtagken e 
während der Nee der Einzelſtagten ſei, 
Fiſchereigewerbes 1 nur der Hebung des 
a ſelber gelte. Mit beſonders 
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ſcharfen Worten hat der Nationalliberale 
Freiherr von Richthofen ſeinem Bedauern 
darüber Ausdruck gegeben, daß die Regierung 
weniger in den Etat eingeſtellt habe, als der 
Reichstag es wünſchte, nämlich nur 500 000 ſtatt 
610000 . Mark. Bei der Verteilung dieſer 
Summe ſei die Heringsfiſcherei, die es am not⸗ 
wendigſten habe, am ſchlechteſten weggekom⸗ 
men. Er erhält die Antwort, daß ſeine Klagen 
bereits etwas veraltet ſeien; die Verhältniſſe 
in der deutſchen Fiſcherei hätten ſich in den letz⸗ 
ten Jahren weſentlich gebeſſert. Die Preiſe wä⸗ 
ren bei ſehr großer Produktion trotzdem gehal⸗ 
ten worden, kurzum, wir hätten ein Rekordjahr 
hinter uns. Aber ſelbſtverſtändlich iſt das hohe 
Haus in ſeinem Eifer, unter den Fiſchern 
einen großen Fiſchzug zu tun, damit nicht zu⸗ 
frieden, und der freiſinnige Abgeordnete Fegter 
wünſcht ſogar, daß die erwarteten berſchüſſe des 
Wehrbeitrages für Fiſchereizwecke verbraucht 
werden ſollen. Ebenſo eifrig ſind die Reichs⸗ 
boten bei der Empfehlung des Werkes der deut⸗ 
ſchen Seemannsheime im Ausland. Der natio⸗ 
nalliberale Pfarrer Meyer⸗Herford dankt für 
die Erhöhung der Anterſtützungsſumme, der 
Volksparteiler Sivkovich übertrumpft ihn aber 
noch, indem er anregt, die Zuſchüſſe ſollten im 
nächſten Jahre vedoppelt werden. 

N Zum Schluß kommt der Reichstag wieder auf 
ein „kulturelles“ Thema zu ſprechen und zwar 
auf die Reblauskulturen. Da handelt es ſich 
allerdings nicht umſo große Summen, wie bei 
der Unterſtützung der Seefiſcherei, aber trotzdem 
um eine nicht minder ernſte Angelegenheit. 
Wieder äußert ſich der Miniſterialdirektor zu 
der Sache und erklärt, daß noch techniſche Erörte⸗ 
rungen ausſtünden, daß aber die Bundesregie⸗ 
rungen eine neue Vorlage über die Bekämpfung 
der Reblauskrankheit machen würden. Das 
Meiſte wird ja auch hier von den Einzelregie⸗ 
rungen, von den Kommunen, von den Verbän⸗ 
den getan. In Elſaß⸗Lothringen allein find, 
wie der Abgeordnete Dr. Haegy mitteilt, fünf 
Millionen Mark „vollſtändig fruchtlos“ zur Be⸗ 
kämpfung dieſer Weinbergsgefahr ausgegeben 
worden. Frankreich hat deshalb die Ausrottung 
verſeuchter Weingärten als nutzlos aufgegeben 
und lediglich ſeine Reben auf amerikaniſcher 
Grundlage rekonſtruiert. Noch einige andere 
Redner ſprechen in dieſem Zuſammenhange 
über Kultur und Technik, dann vertagt ſich das 
Haus, um morgen wieder nach all dieſen Fach⸗ 
erörterungen einem heißumſtrittenen politiſchen 
Thema ſich zuzuwenden: der Handhabung des 
Vereinsrechtes. 

F ͥ ðͥ kk ꝛ ⁵] fk . . 

Politiſche Tagesſchau. 
Der Kronprinz boim Reichskanzler. 

Wie die „Tägl. Rundſch.“ hört. veranſtaltet 
der Reichskanzler am 14. Februar ein Eſſen, an 
dem auch der Kronprinz und ſeine 
teilnehmen werden. Der Teilnahme des Kron⸗ 
prinzen käme zweifellos politiſche Bedeutung zu, 
da der Kronprinz auf dieſe Weiſe vor aller 
Welt zeigen wolle, daß er zu dem Kanzler in 
keinem politiſchen Gegenſatz ſteht und vorhan⸗ 
dene Mißverſtändniſſe endgiltig beſeitigt find. 


Die preußiſche Schatzanleihe 5 
ſoll durch eine Sonderausgabe um 200 Mitt, 
Mark erweitert werden. — Der weithin 
ſichtbare Zeichnungserfolg unſerer neueſten 
heimiſchen Anleihe wird dem deutſchen Publi⸗ 
kum, das an dem Kapitalmarkt beteiligt iſt, 
wieder Mut machen, und zugleich dem Auslande 
die Augen darüber öffnen, daß Deutſchland 
wahrlich nicht am Ende ſeiner finanziellen 
Kräfte iſt und es niemals war. Kurz vor der 
Einforderung des erſten Teils der Wehrſteuer⸗ 
Milliarde iſt das neueſte Zeichnungsergebnis 
ein Symptom von beſonderer Bedeutung! 
Der Geburtenrückgang in Deutſchland, 
der ſich nicht nur in den Großſtädten, ſondern 
auch in den kleineren Orten zeigt, er⸗ 
weckt nachgerade ernſte Befürchtungen. Während 
der Geburtenüberſchuß im Jahre 1906 noch 
112 000 betrug, war er 1912 ſchon auf 48 000 zu⸗ 


Gemahlin 


rückgegangen. In dieſem Tempo iſt die Volks⸗ 
bewegung inzwiſchen fortgeſchritten, ſodaß der 
Tag nicht mehr fern iſt, an dem ein Rückgang 
in der Bevölkerungszahl feſtgeſtellt werden 
muß. Bisher wurde dieſer abſolute Rückgang 
noch immer durch die Verminderung der Sterb⸗ 
lichkeit dank unſerer vorzüglichen ſanitären 
Einrichtungen verhütet. 
Arzte und Krankenkaſſen. 

Die Arztevereine in Breslau und Apol⸗ 
da haben beſchloſſen, ihre Tätigkeit bei den all⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſen einzuſtellen. 


König Ludwig und ſeine Parlamentarier. 

König Ludwig von Bayern legt Wert 
darauf, mit den Angehörigen der beiden Kam⸗ 
mern des Landtags in perſönliche Beziehungen 
zu treten. Nachdem er ſoeben die Mitglieder 
des Reichsrats um ſich verſammelt hatte, ſind 
am Mittwoch die Abgeordneten der zweiten 
Kammer ſeine Gäſte. 

Bayern und der Schutz der Arbeitsfreiheit. 

Wie die „Nordbayeriſche Zeitung“ erfährt, 
erklärte ſich nach einer Umfrage der Reichsregie⸗ 
rung die bayeriſche Staatsregierung für eine 
Anderung des Strafgeſetzbuches in der Frage 
des Schutzes Arbeitswilliger. 

Bürgerlicher Erfolg in München. 

Für die bisher unter ausſchließlich ſozial⸗ 
demokratiſcher Parteiherrſchaft ſtehende Orts⸗ 
krankenkaſſe München, die größte ⸗Bay⸗ 
erns, wurde zum erſten male wieder ſeit über 20 
Jahren ein nichtſozialdemokratiſcher 
Vorſtand beſtellt. Die ſozialdemokratiſche 
Zwangsherrſchaft in den Kaſſenämtern war be⸗ 
reits durch die letzten Wahlen von den Kaſſen⸗ 
mitgliedern beſeitigt worden. 


Staatsminiſtar von Bodmann über die Groß⸗ 
5 blockpolitik. 

In der Montag⸗Sitzung der zweiten ba⸗ 
diſchen Kammer führte der Miniſter des 
Innern von und zu Bodmann aus, daß 
er die Großblockpolitik bedauere, weil er glaube, 
daß man durch dieſe Politik nur zwei Parteien 
bekommen werde, das Zentrum und die Sozial⸗ 
demokratie. Er verkenne nicht die Gefahr, die 
in einem weiteren Anwachſen des Zentrums 
liegen könne, er halte aber den Weg, den der 
Großblock gehe, nicht für den richtigen und 
allein möglichen. Er verwahre ſich dagegen, 
mit dem Großblock arbeiten zu wollen, er ar⸗ 
beite mit allen Parteien. Auf das Erſuchen des 
Zentrumsabgeordneten Kopf, der zu wiſſen 
wünſchte, inwiefern das ſtarke Anſchwellen des 
Zentrums eine Gefahr bedeuten könnte, da dis 
Zentrum immer einen freiheitlichen Standpunkt 
eingenommmen habe und keine Sonderrechte 
verlange, erklärte der Miniſter, darin eine 
Gefahr zu erblicken, daß das Zentrum es ſeinen 
Wählern zu einer Gewiſſenspflicht mache, daß 
die Katholiken Zentrumsabgeordnete wählen 
müßten. Eine Zurückhaltung der Geiſtlichen ſei 
notwendig. — Am Dienstag kam der Miniſter 
des Innern Freiherr von und zu Bodman 
nochmals auf ſeine Stellung zu den einzelnen 
Parteien zu ſprechen, wobei er betonte, daß die 
nationalliberale Partei eine gewiſſe Abhängig⸗ 
keit von der Sozialdemokratie zeige. Es habe 
ihm ferngelegen, die ſtaatsbürgerlichen Rechte 
des Zentrums beſchneiden zu wollen. Konfeſſio⸗ 
nelle Abſonderungen bedauere er überall, wo 
ſolche ſtattfinden; er glaube aber, daß ſich hier⸗ 
in das Zentrum ſehr von den anderen Parteien 
unterſcheide. Der Miniſter verſicherte, ein enr⸗ 
ſchiedener Gegner der politiſchen Ziele der So⸗ 
zialdemokratie zu ſein, deren Gefährlichkeit 
hauptſächlich darin beſtehe, daß ſie das Volk zu 
radikaliſieren verſuche, wenn er ſchon anerkenne. 
daß die Sozialdemokratie ſchon jetzt poſitive Ar⸗ 
beit geleiſtet habe. 

Wie die Sozialdemokratie die deutſche Induſtrie 
ſchüdigt 

Wolffs Telegraphiſches Burea ä 
einem Privatvertreter folgende ee 2 
Drodtung au. Bukareſt: „Aus hieſtgen 
maßgebenden Kreiſen erfährt man, daß verſchie⸗ 
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eichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


dene rumäniſche olitiker und höhere rumäniſche 
Offiziere aus Berlin erſt vor kurzer Zeit unter 
Kreuzband den amtlichen ſtenographiſchen Be⸗ 
richt über die Reichstagsſitzung vom 26. April 
1913 zugeſandt erhielten. In dieſer Sitzung hatte 
der Abgeordnete Liebknecht ſeine bekannte Rede 
gegen die Firma Krupp gehalten. Man 
ſchließt aus dem ſpäteren Zeitpunkt der Aber⸗ 
ſendung dieſes Sitzungsberichtes an jene ein⸗ 
flußreichen Perſönlichkeiten, daß es ſich dabei um 
ein Manöver der ausländiſchen Konkurrenz 
gegen die deutſche Waffeninduſtrie handelt, und 
erblickt darin eine neue Beſtätigung der Tat⸗ 
ſache, daß unſere Sozialdemokratie mit ihren 
Waffeninduſtrie in erſter Linie die Geſchäfte 
des deutſchfeindlichen Auslandes beſorgt.“ 


In der belgiſchen Kammer 
beantwortete der Eiſenbahnminiſter die Inter⸗ 
pellation über die Kriſis im belgiſchen Güter⸗ 
transport. Der Miniſter führte den Zuſtand 
auf höhere Gewalt zurück, namentlich auf die 
große Kälteperiode, durch welche auf den 
Waſſerwegen Transporte unmöglich geworden 
waren, ſodaß die Eiſenbahn überlaſtet wurde. 
Der Miniſter wies auf die ähnliche Situation 
in Holland und Deutſchland hin, glaubte aber, 
daß die Bahnverwaltung der Lage gewachſen 
wäre und bald wieder normale Zuſtände eintre⸗ 
ten würden. 


Über die Angelegenheit der Petersburger Pu⸗ 
tilowwerke. 


wurde am Dienstag Miniſterpräſident Dou⸗ 
mergue vom franzöſiſchen Kammer⸗ 
ausſchuß für auswärtige Fragen vernom⸗ 
men. Doumergue erklärte, daß es ſich im An⸗ 
fang um einen privaten Intereſſenſtreit gehan⸗ 
delt habe und daß die Angelegenheit nach Ein⸗ 
ſchreiten der Regierung in einer den franzöſi⸗ 
ſchen Intereſſen durchaus entſprechenden Weiſe 
geregelt worden ſei. 

Zum Präſidentan des finniſchen Landtages 
wurde der frühere Senator Stolberg, ein ge⸗ 
mäßigter Jungfinne, gewählt, zu Vizepräſiden⸗ 
ten der Sozialdemokrat Tokio und der Altfinne 
Ingmann. 


Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos 
wurde am Dienstag vom Kaiſer von Ruß⸗ 
land empfangen, der ihm den Alexander 
Newsky⸗Orden verlieh. 


Zur Lage in China. 
Nach Meldung aus Peking wird in Kürze ein 
Erlaß veröffentlicht werden, welcher die Pro⸗ 
vinzialvertretungen aufhebt. 


Verſchärfung der amerikaniſchen Einwande⸗ 

rungsbill. 

Das nordamerikaniſche Repräſen tan⸗ 
tenhaus verhandelte am Montag über die 
Geſetzesvorlage betr. die Einwanderung. Der 
Antrag, die Klauſel über den Nachweis von 
Schulbildung zu ſtreichen, wurde abgelehnt. 
Dagegen wurde ein Amendement angenommen, 
Hindus und alle Perſonen der mongoliſchen 
oder gelben Raſſe, Malaien und Afrikaner aus⸗ 
zuſchließen, außer wenn über ihre Einwanderung 
internationale Verträge oder Abkommen vor⸗ 
handen ſeien. 1 

Zur Revolution auf Haiti 
wird gemeldet, daß der deutſche Kreuzer „Vi⸗ 
neta“ nach Gonaives abgefahren iſt, wo ein 
ſcharfer Kampf zwiſchen den Anhängern der 


beiden rivaliſierenden Führer der Revolution 
ſtattgefunden hat. 


Die Wirren in Mexiko. 
Präſident Wilſon hat beſchloſſen, das Ein⸗ 
fuhrverbot für Waffen nach Mexiko aufzu⸗ 
heben. i 


Deutſches Reich. 
Berlin. 3. Februar 1914. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Mon⸗ 
tag im Berliner Schloß den Vortrag des Chefs 
des Zivilkabinetts von Valentini entgegen. Am 
Dienstag hörte er die Vorträge des Chefs des 
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Militärkabinetts Frhrn. von Lyncker und des 
Chefs des Admiralſtabes der Marine Admiral 
von Pohl. 

— Der Kaiſer unternahm am Montag ſeinen 
erſten Ausritt in dieſem Jahre nach dem Tier⸗ 
garten. Die Kaiſerin machte am Nachmittag 
der Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich an deren Geburts⸗ 
tage einen Beſuch in der Villa Ingenheim. 

— Prinz Joachim von Preußen ſiedelt heute 
von Potsdam nach Kaſſel über. 

— Zum Geburtstage der Prinzeſſin Ei⸗ 
tel⸗Friedrich, die ihr 35. Lebensjahr vollendet. 
fand geſtern in der Villa Ingenheim⸗Potsdam 
eine Familienfrühſtückstafel ſtatt, an der auch 
der Großherzog von Oldenburg teilnahm. Im 
Garten der Pilla konzertierte das Trompeter⸗ 
korps des Leibhuſaren⸗Regimentes. 

— Der Kronprinz Georg von Griechenland, 
der ſeit ungefähr einer Woche im Hotel Espla⸗ 
nade wohnte, hat ſich geſtern Abend in Beglei⸗ 
tung ſeines Flügeladjutanten Oberſtleutnants 
Kalinsky nach Budapeſt begeben. 

— Die Königin von Württemberg iſt geſtern 
in Rom eingetroffen. 

— Im Befinden der Prinzeſſin von Baden, 
der ſchwer erkrankten 73jährigen Mutter des 
Prinzen Max, haben die Arzte eine leichte 
Beſſerung feſtgeſtellt. 

— Der Familientag des Geſchlechts derer 
von Borcke findet am Freitag, 6. Februar d. J., 
in Berlin im Hoteb Prinz Albrecht ſtatt. 


— Das preußiſche Staatsminiſterium trat 


am Dienstag zu einer Sitzung zuſammen. 

Hannover, 3. Februar. Der nationallibe⸗ 
rale Landtagsabgeordnete, Senator Fink hat ſich 
entſchloſſen, ſein Mandat niederzulegen. Als 
ſein Nachfolger wird Generalſekretär des preußi⸗ 
ſchen Städtetages Dr. Luther genannt. 

Leipzig, 3. Februar. Die offizielle Beteili⸗ 
gung an der Buchgewerbe⸗Ausſtellung Leipzig 
1914 iſt geſichert. England wird ein eigenes 
Staatsgebäude von 2400 Quadratmeter Grund⸗ 
fläche errichten. 

Schwerin, 3. Februar. Von der zuſtändigen 
Staatsanwaltſchaft wird den „Mecklenburger 
Nachrichten“ mitgeteilt, daß die von auswärti⸗ 
gen Zeitungen verbreitete und auch in Mecklen⸗ 
burger Blätter übergegangene Nachricht, gegen 
den Kammerherrn Henning von Bülow auf No⸗ 
denwalde ſchwebe ein Verfahren wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung, unzutreffend iſt. 


Eine wirtſchaftliche Machtprobe 
des deutſchen Handwerks. 

Die Umgeſtaltung im Handwerksbetrieb, 
der ſich die Erfindungen der Technik und der 
Induſtrie nutzbar machte, ſind in der breiten 
Öffentlichkeit längſt nicht allgemein bekannt; 
man hat vielfach von dem neuzeitlichen Hand⸗ 
werksbetrieb falſche Vorſtellungen, wie man 
auch verlernt hat, den Wert einer guten Qua⸗ 
itätsarbeit einzuſchätzen. Das Handwerk will 
die Maſſen aufklären. Je eingehender das 
Handwerk dieſe Aufklärungsarbeit an der gro⸗ 
Ben Maſſe der Käufer durchführen kann, uns 
ſo ausgedehnter und anhaltender wird ſein 
Erfolg ſein. Die Zerſplitlerung der eignen 
Kraft, kann nur vermieden werden, wenn ſich 
das ganze deutſche Handwerk in allen ſeinen 
Berufsgruppen zu einer gemeinſamen 
wirtſchaftlichen Kundgebung zu⸗ 
ſammenſchließt. Dieſer Grundgedanke war be: 
ſtimmend für die maßgebenden Handwerker⸗ 
kreiſe, die ſich in Dresden zuſammenſanden 
und beſchloſſen, in einer gemeinſamen Kraft⸗ 
probe des ganzen deutſchen Handwerks in 
einer Univerſalausſtellung „Das 
deutſche Handwerk Dresden 1915“ zu zeigen, 
was das heutige Handwerk zu 
leiſten vermag, und welche Bedeutung 
ihm im deutſchen wirtſchaftlichen Leben zufällt. 
Die Vorarbeiten zur Verwirklichung dieſer 
Idee, die zum erſtenmale das deutſche Hand⸗ 
werk aus ganz Deutſchland vereinigen Noll, 
find in vollem Gange; fie werden zu einem 
guten, glänzenden Abſchluſſe kommen, wenn 
die Handwerker in allen Teilen des Reiches 
in richtiger Schätzung des wirtſchaftlichen 
Wertes eines geſchloſſenen Vorge⸗ 
hens zuſammenhalten. Die deutſchen Hand⸗ 
werker müſſen einſehen lernen, daß ſie bei 
allen großen Ausſtellungen immer mächtig 
umworben ſind, daß ſie aber, wie die Er⸗ 
fahrung lehrt, am Ende immer in die Rolle 
eines Anhängſels verwieſen wurden und von 


ihren bedeutenden Aufwendungen nur in den 


ſeltenſten Fällen beſcheidenen Nutzen ziehen 
onnten. In Dresden liegen die Verhältniſſe 
gerade umgekehrt; dort iſt das deutfche Hand⸗ 
werk der Mittelpunkt der Ausſtellung, dort 


iſt ihm Gelegenheit geboten, fein Können un⸗ 


gehindert zu entfalten nud einen gemeinſamen 
Erfolg zu erringen, der dem ganzen Hand⸗ 
werk zugute kommen wird. Das Handwerk 
wurde auf allen möglichen Ausſtellungen lange 
genug in irgend eine Untergruppe eingereiht, 
jetzt ſolles in Dresden 1915 ein⸗ 
mal ſelbſt Hauptgruppe und Kern 
einer großen Ausſtellung ſein. 
Dieſe Erkenntnis muß auf eine einmütige 
Beleiligung aller Handwerkskreiſe in allen Teilen 
Deutſchlands beſtimmend wirken. Keine 


Tei lausſtellung, die in dem Rahmen einer 
breit angelegten Ausſtellungsidee verſchwindet, 


fondern eine Ha up tausſtellung, in der in 
allen Teilen das Handwerk vor⸗ 
herrſcht. Eine ausgebaute hiſtoriſche Ab⸗ 
teilung wird intereſſante Stücke aus allen 
Epochen des Handwerkerſtandes zuſammen⸗ 
tragen. Werkſtätten von ehedem werden neben 
dem neuzeilichen Muſterbetrieb ſtehen und 
einen nachhaltigen Endruck von der Entwick⸗ 
lung der deutſchen Handwerkskunſt im Zeit⸗ 
alter der Technik und Maſchinen auslöſen. 
Als Bild des Handwerks in alter und neuer 
Zeit und einmütige wirtſchaftliche 
Kraftprobe eines Standes, der als Kern 
unſeres Mittelſtandes auf eine große Ver⸗ 
gangenheit zurückblicken und auch in Zukunft 
feine ſtarkumſtrutene Stellung behaupten kann, 
wird die Ausſtellung „Das deutſche Handwerk 
Dresden 1915“ in ihrer Ausdehnung und 
wirtſchaftspolitiſchen Bedeutung einzig und 
hervorragend fein. 


8 ER 
Aus Elſaß⸗Lothringen. 

Der neue Stantsjelvelär des Reichslandes. Die 
Ernennung des bisherigen Oberpräſidialrates beim 
Oberpräſidium in Potsdam Grafen Siegfred von 
Roedern zum Staatsſekretär des Reichslandes, 
hat übertll, 5 ſchreibt die „N. G. C.“, einen vortreff⸗ 
chen Eindruck hervorgerufen. Daß Graf Roedern 
bald auf einem wichtigen Poſten Verwendung finden 
würde, wurde allgemein angenommen, Denn er iſt 
unter den jüngſten ber pig Verwaltungsbeamten 
ohne Zwe fel einer der fähigſten Köpfe. Und es iſt 
gewiß nicht unintereſſant, bei dieſer Gelegenheit 
daran zu erinaern, daß die Arbeiten, die Graf Roe⸗ 
dern zum Referendar⸗ und zum Aſſeſſorexamen anfer⸗ 
tigte, ſo hervorragend waren und das übliche Maß 
des Durchſchnittes jo weit überragten, daß die Ne: 
gierung ſie drucken ließ und den Prüfuagskommiſſio⸗ 
nen bei den e e als Muſterbeiſpiele 
zur Kenntnis gab. Die Grafen von Roedern ſind ein 
altes Geſchlecht des ſchleſiſchen Uradels. Sie blühen 
in drei Linien und ihr voa Sſterreich verliehener 
Grafenſtand ſtammt aus dem Jahre 1669. Aber 
der neue Staatsſekretär des 1 
mütterlicher Seite her aus bürgerlichem Hause. Sen 
Vater, der in Freiburg in B. lebende Oberſtleutnan: 
a. D. Graf Ludwig Roedern, der als freikonſervativer 
Politiler aufgetreten iſt, vermählte ſich 1868 mit dem 
Fade Bertha Naſſe, einer Tochter des Geheimen 
Medizinalrates und Profeſſors an der Anirerſität 
Marburg Dr. med. Naſſe. Und er l iſt mit einer 
Kuſine vermählt, mit dem Fräulein Elſe Naſſe, Toch⸗ 
ter des Geh. Oberbergrates R. Naſſe aus deſſen Ehe 
mit Cecilie, geborenen Poelchau. 

Die Zweite elſaß⸗lothringiſche Kammer vertagte 
ſich am Dienstag, ohne in die Tagesordnung einzu⸗ 
treten, nach kaum dreiviertelſtündiger Sitzung auf 


den Vorſchlag des Präſidenten Ricklia und entſpre⸗ 


chend dem Beſchluß des Seniorenkonvents bis nächſten 
Dienstag, um den neuen Reſſortschefs die Möglichkeit 
zu geben, ſich in ihre e einzuarbeiten und 
dann den Etat zu vertreten. Vom Miniſterium war 
am Regierungstiſch nur Anerſtaatsſekretär Köhler 
erſchienen. 9 3 

Die elſaß⸗lothringiſche Vereinigung hat auf ihrer 
fünften Jahresverſammlung in e e fol⸗ 
gende Reſolu ion angenommen: „Unbeirrt durch 
die bedauerlichen Ereigniſſe der letzten Zeit iſt die 
„Elſaß⸗lothringiſche Vereinigung“ der Auffaſſung, daß 
die gegenwärtige Kriſe in der Enlwecklung Elſaß⸗ 
Lothringens auf kulturellem und ſtaatlichem Geb ete 
nur dann überwunden werden kann, wean alle Elſaß⸗ 
Lothringer im Gefühl ihrer Zulammengehörigfeit 
und ihrer gemeiaſamen Aufgaben ſich in ſteigendem 
Maße an dem geiſtigen und politiſchen Leben ihres 
engeren Heimatlandes und des Deutſchen Reiches be 
teiligen. Sie befürchtet, daß kurzſich liger Trotz und 
tatenloſes Zuſehen, wie ſie aus den Erlebniſſen der 
jüngſten Vergangenheit entſpringen könnten, für un⸗ 
ſere Zukunft ſehr gefährlich würden, da die nächſten 
Jahre das Schickſal Elſaß⸗Lothringens entſcheiden 
müſſen. Die „Elſaß⸗lothringiſche Pereinigung“ er⸗ 
wartet gerade von den nationalen Kreiſen Altdeutſch⸗ 


lands, daß ſie den berechtigten Beſtrebungen der gro: dem 


ßen Mehrheit der Elſaß⸗Lothringer nach Behauptung 
ihrer bodenſtändigen Stammesſonderart und nach 
bundesſtaatlicher Selbſtändigkeit mehr Verſtändnis 
Fair als bisher. Auf der anderen Seite 
1705 fie es aber auch für die unbedingte Pflicht aller 
Faktoren des öffentlichen Lebens in unſerem Lande, 
jeder Außerund deutſchfeindlicher Geſinnung und nied 
riger Verhetzung ſeitens einer friedenſtörenden Min⸗ 
derheit, der jedes Gefühl der Verantwortlichkeit ab: 
geht, mit allem Ernſt und allen geſetzlichen Mitteln 
entgegenzutreten und ſo endlich das immer neuge⸗ 
nährte Mißtrauen im übrigen Deutſchland zu beſei⸗ 
tigen. Die „Elſaß⸗lothringiſche Vereinigung“ fordert 
daher alle Einſichtigen im Lande dringend auf, jetzt 
erſt recht ſich am deutſchen Staats⸗ und Kulturleben, 
unbeſchadet der Kritik an einzelnen Vorgängen und 
Einrichtungen, zu beteiligen, da Elſaß⸗Lokringen nur 
auf dieſem e ein lebenskräftiges Gemeinweſen 
werden kann“ 


dom Balkan. 

Unleidliche Zuſtände in Südalbanien. Wie der 
„Agence d Athenes“ aus Fraſſeri in Epirus gemeldet 
wird, iſt es am Sonntag bei dem Dorfe Soropolis 
wiederum zu einem Gefecht zwiſchen Griechen und 
Albanern gekommen, bei dem die Griechen von ihrer 
Artellerie Gebrauch machten und die Albaner in die 
Flucht ſchlugen. s . 12 

Die internationale Kontroll kommiſſion hat als zu. 
ſtändige höhere Inſtanz das Urteil des Kriegsgerechts 
in dem Hochverratsprozeß gegen Bekir Aga uad 
Genoſſen in vollem Umfange beſtätigt. Angeſichts 
des lan jedoch, daß der neue Souverän, an den 
ſich Bekir Aga mit einem Gnadengeſuch wenden 
könnte, Albanien noch nicht betreten hat, hat die Kon⸗ 
trollkommiſſion den Vollzug der Todesſtrafe an Bekir 
Aga vorläufig aufgeſchoben. | 

Bei den jerbiihen Gemeindewahlen find in 632 
Gemeinden die Alt⸗Kadikalen, 254 die Jung⸗Kadika⸗ 
lea, 96 die Liberalen, 69 die Progreſſiſten, 14 die So⸗ 
zialiſten und 19 Parteiloſe gewählt worden. Aus 
407 Gemeinden iſt das Ergebnis noch unbekannt. Der 
altvaditalen Regierungspartei iſt die Mehrzahl der 
Gemeinden geſichert. x 

Die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Griechenland und der Türkei iſt nun⸗ 


mehr durch die Überreihung der Beglaubigungsſchrei⸗ 


ben der Botſchafter vollzogen worden. 


Provinzalnachrinten. 


r Kreis Culm, 3. Februar. 


auf die Frau eines Anſiedlers r war von 


Reichslandes iſt von jche 


deren Mann als Knecht gemietet worden, und die 
San begab ſich mit um eb agen . um ſeine Neuſtadt das Gymnaſium beſucht und dann 
a 


en zu holen. Auf dem Rückwege verſuchte er 
die Frau zu r N was aber die Frau ver⸗ 
eiteln konnte. Der Burſche iſt darauf verſchwunden. 

Oſtrometzko, 1. Februar. (Die buristagsjeier 
des Kaiſers) wurde geſtern im Bahnhoisteitauant 
vom hielioen Kriegerverein begangen. Der große 
Saal und die ſämklichen Nebenräume waren wie 
alljährlich dicht beſetzt. Die Muſik ſtellte die Ka⸗ 
pelle des Grenadierregiments zu Pfelde aus Brom⸗ 
berg. Der Vorſitzer, Major a. D. Seger, gab in der 
Feſtrede den vaterländiſchen Gefühlen der Tafel 
runde Ausdruck und ſchloß mit dem Kaiſerhoch. 

I Schwetz, 4. Februar. (Männergeſangverein 
„Einigkeit“.) In der gestalte Abend abgehaltenen 
Generalverſammlung erſtattete der Schriftführer 
Lehrer Radtke den Jahresbericht; danach gehörten 
am Ende des Jahres 1913 dem Verein drei Ehren⸗ 
mitglieder, 30 aktive und 70 inaktive Mitglieder 
an. Wes Kaſſenbericht erſtattete Uhrmacher Brandt; 
die Einnahmen betrugen 1359,25 Mark, die Aus⸗ 
gaben 1150,56 Mark, ſodaß ein Beſtand von 208,69 
Mark verbleibt. Die Porſtandswahl hatte folgen⸗ 
des Ergebnis: Rektor Kringel 1 55 und Diri⸗ 
gent), Lehrer Krauſe (Stellvertreter), Uhrmacher 
Brandt (Kaſſierer)], Lehrer A. Radtke (Schrift⸗ 
. e Buchdrucker Perske (Archivar), Kaufmann 

Knopf Fannie une s fand eine 
Wiederwahl ſämtlicher Vorſtandsmitglieder ſtatt. 

Graudenz, 3. Aebrwar, (Abbruch der Verhand⸗ 

lungen zweſchen Arz en und Krankenkaſſen in Grau⸗ 
denz.) Am Montag Abend wurde in einer Verſamm⸗ 
lung der Graudenzer Arzte beſchloſſen, die Beziehun⸗ 
gen mit der Allgeme nen Ortskrankenkaſſe abzubre⸗ 
chen, da die Ortskrankenkaſſe ſich weigert, die freie 
Arztewahl für die nach Graudenz neu zuglehenden 
Argte anzuerkennen. Die Arzte lehnen von Mittwoch 
früh die Behandlung aller Mitglieder der Ortskran⸗ 
kenkaſſe ab und nehmen ſich nur dann der Angehö⸗ 
rigen der Ortskrankenkaſſe als Privatpatienten an, 
wenn eine ernſtliche Erkrankung der betreffenden Per⸗ 
ſonen Tetneiteit werden kann. Das Oberverſicherungs⸗ 
amt in Marienwerder iſt von dem Abbruch der Ver⸗ 
handlungen telegraphiſch benachrichtigt worden und 
es hat kelegraphiſch bereits den Willen kundgetan, 
ſofort in den beſtehenden neuen Konflikt einzugreifen. 
Die Arzte haben gemäß dem Berliner Ab, 
kommen vom 23. Dezember 1913 bereits beim ſtädti⸗ 
n Verſicherungsamt den Antrag auf Einberufung 
des Schiedsamtes geſtellt, daß für ſolche Fälle in dem 
Berliner Abkommen vorgeſehen iſt. Die Arzte haben 
dieſe Maßnahmen ergriffen, um eine möglichſt ſchnelle 
Erledigung der Angelegenheit nach Königsberger 
Vorbild herbeizuführen. 
r Graudenz, 3. Februar. (Böſe Folgen) hatte 
eine Schlägerei unter Arbeitern auf dem Rittergut 
Burg Belchau. Sie waren beim Zechen, als ein 
Streit ausbrach. Ein Arbeiter ae großes 
ene a und ſchlug damit dem Arbeiter Daniel 
eins über den Kopf. D. brach ſofort bewußtlos zu⸗ 
ſammen. Ohne das Bewußtſein erlangt zu haben. 
ſtarb der Mann im ſtädtiſchen Krankenhauſe in 
Graudenz. 


e Freyſtadt, 3. Februar. (Lebensrettung. 
Wetterbeobachtung.) Der 13jährige Knabe Gapski 
begab ſich geſtern trotz des Tauwetters auf den 
Stadtſee. Als er auf eine Stelle geriet, wo früher 
Eis gefahren worden war, brach er ein und ver⸗ 
ſchwand im Waſſer. Auf die Hilferufe eilte 
Schmiedemeiſter Etzmuß hinzu, welcher den Jungen 
retten konnte, als er wieder in die Höhe fam. — 
Auf der hieſigen meteorologiſchen Station wurden 
im Monat Januar an 7 Niederſchlagstagen, wo⸗ 
von 4 reine Schneetage waren, eine iederſchlags⸗ 
menge in der Höhe von 10,6 Millimeter verzeichnet. 
Im 1e t war an 5 Niederſchlagstagen, wovon 
3 reine Schneetage waren, 5,2 Millimeter gemeſſen.) 
Der meiſte Niederſchlag an einem Tage ging am 
4. Januar als Schnee und Regen nieder und wurde 
am 5. Januar, morgens 7 Uhr, mit 4 Millimeter 
Höhe gemeſſen. 5 

T enden (Kreis Schlochau), 3. Februar. 
An Kohlengasvergiftung) iſt geſtern die 24jährige 

ntonie Flatow auf dem Gute des Herrn v. Lieres 
in Kramsk, wo ſie lee war, geſtorben. Sie 
hatte am Sonntag Abend d 
Obe aber vergeſſen, die Ofentür zu ſchließen. 
ahrſcheinlich fiel eine glühende Kohle in den vor 
fen_ ſtehenden gefüllten Kohlenkaſten und 
ehte den Inhalt in Brand. Dem dadurch entſtan⸗ 
11 Dunſte iſt das junge Mädchen zum Opfer ge⸗ 
allen. 

Konitz, 2. Februar. (Tödlicher Sturz.) Bei der 
Ausbeſſerung eines aus Elſenblech tende 
Selene des A Hauſes in der 
Schlochauerſtraße verlor ein Klemplergeſelle das 
Gleichgewicht und ſtürzte auf den gepflaſterten Hof 
hiaab. Er trug einen ſchweren Schädelbruch davon, 
an deſſen Folgen er kurz darauf ſtarb. 

Pelplin, 3. Februar. (Ein Einbruchsdiebſtahl) if 
in vergangener Nacht in der Poſtagentur zu Groß⸗ 
Falkenau verübt worden. Die Einbrecher wurden 
überraſcht, als fie das noch nicht geöffnete Wertgelaß 
bereits auf die Dorfſtraße geſchafft hatten. Die Ein⸗ 
brecher een in der Richtung nach Dirſchau die 
Hoe ßnahmen zu ihrer Verfolgung ſind ge⸗ 
troffen. 

Danzig, 3. Februar. (Verſchiedenes.) Der erſte 
Vorſtandsbeamte der Reichsbankſtelle in Tilſit, 
Bankdirektor Neſſelmann, iſt, wie heute der „K. H. 
3.“ gemeldet wird, für die Stelle des erſten Vor⸗ 
ſtandsbeamten der Reichsbankhauptſtelle in Danzig 
in Ausſicht genommen. — Der Kaſernenwärker 
Joſef Buntrock von der Wiebenkaſerne wurde ſeit 
1 7 0 Nachmittag vermiß. Heute früh ging der 

ohn zufällig auf den Boden der Wohnung und 
fand hier die Leiche des Vaters, der 15 erhängt 
ebe vor. Der Verſtorbene war 34 Jahre alt und 

ebte in geordneten Verhältniſſen. — Anentgeltliche 
Seefiſchkochkurſe eg den Magiſtrat zuſam⸗ 
men mit den vaterländiſchen Frauenverein von 
Danzig und Neufahrwaſſer am 13. und 14. Februar 
in den Abendſtunden ab en 
Danzig, 4. Februar, (Eiſenbahn⸗Anfall.) Geſtern 
iſt auf der Bahnſtrecke Prauſt⸗Karthaus zweſchen 
Kahlbude und Lappin vom Arbeiterzug Nr. 9123 
ein mit Steinen beladenes Fuhrwerk des Kommen: 
zienrates Schottler überfahren worden. Der Kut⸗ 
ſcher iſt anſcheinend ſchwer verletzt, ein Pferd iſt am 
Kopf verletzt und der Wagen zertrümmert worden. 
eiten iſt 115 1 0 3 92 175 
enſtein, 3. ruar. (Vom Zuge überfahren. 
Auf der Bahnſt ecke Ofterode.-Allenſtein wurde 
zwiſchen Jablonken und Bieſſellen ein Bahnwäscter 
vom Zuge überfahren und in ſchwer verletztem Zu⸗ 
ſtande nach Allenſtein ins Krankenhaus geſchafft. 
Braunsberg, 3. Februar. (Gymnaſialdirektor 
Dr. Preuß.) Der Reſchstagsabgeordnete Dr. Preuß 
aus Braunsberg (Zentrum), Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes Braunsberg⸗Heilsberg, iſt. wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, in der vergangenen Nacht in Berlin im St. 


er war geboren am 14. November 1850 in Oliva⸗ 


en Ofen in ihrer Stube d 


ſpäter in 


Glettkau hatte dortſelbſt die Volksſchule. 1 Abe 
in Kl 
nigsberg Geſchichte ſtudiert. 1874/75 war er Korg 
dat und Gymnaſiallehrer in Röſſel, von 1875 10 
1886 Gymnaſiallehrer in Kulm, von 1886 bis 18 

Direktor des Progymnaſiums in Neumark, von 18 

bis 1901 Direktor des Gymnaſiums in Kulm un 
von da ab Leiter des Gymnafiums in Brauns berg 
Bei den letzten Wahlen war er erſtmalig in ; 

Reichstag gewählt worden. — Dr. Preuß ist im 
Jaguar 1912 mit 13986 von insgeſamt 15 871 abge, 
gebenen Stimmen gewählt worden. Sonach geh? f 
der Wahlkreis, da andere Parteien ſeit 1874 hie 
ernſtlich nicht mehr in Frage kamen, zum ſicheren Zen⸗ 
trumsbeſitz. 5 

Mühlhausen, 3. Februar. (Ertrunken) tft geſtem 
in Lohberg der 73jährige Rentenempfänger lte 
115 Als er aus einem Teich Waſſer ſchöpfen wol de 
türzte er in die Wuhne und konnte nur als Lei 
herausgezogen werden. . 1 

Inſterburg, 2. Februar. (Tödlicher Unia; 
Tatterſall Erweitenung.) Freitag Abend wurde 91 
Rangiermeiſter Kutz auf dem Verſchiebebahnho 
von einer aus Gleis 83 abgeſtoßenen Wagengrupp 
überfahren und getötet. — Der geplanten Erw 
terung des Inſteuburger Tatterſſalls ſteht jetzt nichts 
11 0 entgegen, nachdem die Stadtverordneten a 
letzten Freikag beſchloſſen haben, den Pachtvertrag 
über das Gut Lengkeningken, der mit dem Guts 
ächter Steppuhn abgeſchloſſen iſt und noch 0 
Jahre läuft, auf die Tatterſall⸗Aktiengeſellſchaft zu 
übertragen. Ferner wurde beſchloſſen, dieſen Der 
trag auf fernere 20 Jahre zu verlängern, jo da 
als auf 30 Jahre mit der Geſellſchaft abgeſchloſſen 
gilt. Dieſe wird ſofort mit der Erbauung eilte, 
Reilbahn mit Galerien neben dem Jugendſpielplaßz 
beginnen. 

Kaulehmen, 3. Februar. (Selbſtmord.) Sonntag 
Abend erſchoß ſich in ſeiner Wohnung der in 2 
weiteſten Kreiſen der Niederung bekännte ca. 6 
Jahre alte Hotelpächter und eſtau:ateur 
Lepſin. Der Grund dürfte in ſchlechten Vermögens“ 
verhältniſſen liegen. 

oſen, 3. Febſuar. (Die Anklage gegen den 
Grafen Mielczynsti.) Begeh den Frueh Miel⸗ 
czynski, der fh immer noch im Anterſuchung 2 
Bann in Grätz befindet, iſt jetzt, nachdem DI 
orunterſuchung abgeſchloſſen iſt, von der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Meſeritz die Anklage erhoben wor 
den. Sie lautet ben Fug in beer ällen. Die 
Anklage ſteht auf dem S andpuntze, daß der Graf 
die Tat in der höchſten ſeeliſchen Emegung oh 
überlegung ausgeführt hat. Die Verhandlung wi 
vermutlich noch in der in dieſem Monat beginnen⸗ 
den Schwurgerichtsperiode ſtattfinden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. Februar 1914. 

— (Provinzialausſchuß.) Dienstag 
Vormittag begann in Danzig eine Sitzung 
Provinzialausſchuſſes der Provinz Weſtpeeußen 
unter dem Worjige des ſtellvertretenden Worjigel 
Herrn Oberbürgermeiſters Kühnaſt ⸗Grauden 
Oberpräſident v. Jagow mit jeinen amtlichen N 
ten war bei der Sitzung zugegen. 4 

— (Verbandstag der 5 
naturgemäße Lebensweiſe.) Der Pro 
vinzialverband Weſtpreußiſcher Vereine für mal 
gemaße Lobensweiſe wird im Monat April ſeinen 
Verbandstag in Marienbur 9. abhalten. 5 

— (Unterstützung für Familien mi 
militärpflichtugen Söhnen.) Nach einer 
Mitteilung des Herrn Reichstanzlers wird die Auf 
wandsentſchäd gung an Familien für im Reichsheel 
oder in der Marine eingeſtellte Söhne erſtmalig im 
April 1914, für die Zeit vom 1. Oktober 1913 bis 
Ende März 1914 gezahlt. Die Ausführungsbeſtim⸗ 
Euer werden demnächſt vom Bundesrat erlaſſen 
werden. 

— On Rennſport im Oſten im Jahre 
1914. Gröjmnet wird bie oftbeutjche Rennſaiſon 
am 26. April mit den Rennen in Thorn⸗Mocker 
am 3. Mai folgen dann gleichzeitig die Rennen in 
Gneſen, Landsberg a. W. und in Tilſit. Danziſ⸗ 
Zoppot eröffnet in dieſem Jahre zum erſten Male 
ie Bahn am 10. Mai. Graudenz und Stettin 
haben für den 17. Mai geladen. In Poſen ertön 
die Startglocke zum erſten Male am 21. Mai. Ein 
weiteres Rennen findet an dieſem Tage in Stettin 
ſtatt. Bromberg, Küſtrin und Königsberg werden 
ihre Anfänger am 24. Mai vereinigen. Den Mont 
Juni eröffnen am 1. die Plätze Dänzig⸗Zoppot un 
Oſterode⸗Waldau; am 7, folgt Lyck. Am 14. Jun 
finden Rennen ſtatt in Bromberg, Königsberg un 
Soldin. Es folgen am 21. Poſen und Inſterburg 
Kolberg und Hu ſchließen dann am 28. die Jun“ 
Rennen. Der Monat Juli ſieht an ſieben verſchie⸗ 
denen Renntagen 10 Rennen auf jieben. i Laie 
nen Rennplätzen vor. Danzig⸗Zoppot und Suiten 
burg machen am 5. Juli den Anfang. Am 13. Jult 
folgt Cranz, am 13. und 15. Juli abermals Dani, 
Zoppot. Kolberg läßt am 18. und 19. Juli laufen, 
am 19. werden weitere Rennen in Tranz u ü 
Thorn⸗Mocker abgehalten Die Saiſon des SU" 
beſchließt dann Raftenburg am 26. Juli. Der Mos 
nat Auguſt beginnt mit den Rennen in Königs 
berg am 2. Auguſt. Am 9. folgt abermals Königs 
berg, Danzig⸗Joppot am 12. Am 16. finden Re 
nen auf drei verſchiedenen Plätzen ſtatt, in Grat? 
denz, Kolberg und Lyck. e hat den 15 
min auf den 23. Auguſt feſtgeſetzt. 115 hält u 
Herbſtrennen entweder am 20. Septem er oder 5 
Oktober ab. Der September bringt dann 1 1 
Rennen am 27. in Inſterburg und Stettin. 1 
Monat Oktober verfügt über drei Renntage au 
vier verſchiedenen Plätzen. Zunächſt kommen Ei, 
4, Ottober Königsberg und Poſen, am 11. Oktob⸗ 
Rennen und Gneſen, und damit iſt dann d 
Rennſa 90 im Oſten geſchloſſen. in 

— (Der Männer⸗Geſang⸗Vere 5 
zeiederkranz“) begeht ſein 2. diesjährigen 
Wintervergnügen am Sonnabend den 7. Februc⸗ 
durch Geſang⸗ und Orcheſtervorträge mit na 
folgendem Tanz. 1⸗ 

— (Der evangeliſche Arbeitern, 
ein) feiert am kommenden Sonnabend den 15 
ER unſeres Kaiſers bei Konzert, Theater u 

anz. } 

a urn Srauenvetel, 
Thorn.) Geſtern fand im alten Bürgerholßinn, 
eine Misglieserverfammlung ſtatt. Den Jahren, 
richt erſtattete Herr Superintendent Waubke⸗ 2% 
nach beträgt die Mitgliederzahl 201. Ein Vorſtane 
mitglied, Frau General Steinmetz Exz., iſt dur 155 
zug ausgeihieben, Die Freilicht⸗Theatervorſtellues 
die am 22. 23. und 24. August anitelle des Sommer 
feſtes ſtattfand — gegeben wurde „Der Herr in 
Erde“ von Axel Delmar — hat einen Reingew er 
von 2336 Mark gebracht. Die Milchküche in om? 
Gerberſtraße mit den Zweiggeſchäften in der Br or⸗ 
berger Vorſtadt, Culmer Vorſtadt und Jako 8 ie 


’ 
7 


..:: 5 (Ein ſchweres Sitt⸗ Arſula⸗Stift (Lindenſtraße) infolge eines Herzichla: ſtadt hat 123 kleine Kinder mit Milch verjorgt; , 
lichkeitsattentat) verübte ein 105 07 Burſche ges geſtorben. Herr Preuß ſtand im 64. Lebensjahre: Einnahmen betrugen 6000 Mark, die Ausgaben 995 ; 
in ®. Mark, jo daß der Verein einen Zuſchuß von 


Mark zu leiſten 


er ſich vorausſichtlich bald 
beklagen iſt, daß 
„welche die Kindermilch zum vol⸗ 
die Küche rentabel ma⸗ 


— (In das Thorner Gerichts 
nis eingeliefert.) Der ſeit Ende 0 
en Jahres flüchtig geweſene prakt. Arzt Dr. Him⸗ 
welcher bald danach wegen 
keitsverbrechen an jugendlichen Perſonen 
nterſuchungsrichter des hieſigen Landgerichts 
und vor einigen T 
braunſchweigiſchen Städtchen ermittelt und 
verhaftet wurde, iſt nunmehr in das hieſige Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert worden. Dr. 1 
wird ſich vorausſichtlich ſchon in der am 2. März J 
beginnenden Schwurgerichtsperiode zu verantwor⸗ 


— (Einbruchsdiebſta 
letzten Nächte wurde in einen 
mer Chauſſee 1—2, 


letzten Augenblick abſagen müſſen. 
i b feinen. perſönlichen Adjutanten 
Major Grafen zu Solms Wildenfels entſandt, 
der im Auftrag des Kronprinzen das Be⸗ 
dauern aussprach, daß dieſer nicht erſcheinen 
Aus der großen Zahl der Erſchiene⸗ 
Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein, Reichskanzler 
von Bethmann⸗Hollweg, 
miniſter Dr. Delbrück, 
Kriegsminiſter 
Staatsſekretäre Kühn, 

Exzellenz Graf zu Eulenburg, Chef des Gene⸗ 
ralſtabes von Moltke u. v. a. 

(In dem Prozeß gegen den Kor⸗ 
vettenkapitän a. D. Rüdiger Frei⸗ 
herr v. d. Goltz) in Berlin wurde Diens⸗ 
tag Nachmittag der Angeklagte der Anſtiftung 
zum Vergehen gegen des Paragraphen 93 
des Militärſtrafgeſetzbuchs (diplomatiſche Spio⸗ 
nage) für ſchuldig befunden und zu drei Mo⸗ 
naten Feſtungshaft unter Anrechnung von 
einem Monat der erlittenen Unterſuchungs⸗ 
Ein Sen gegen 5 2 
des Geſetzes, betreffend den Verrat militari⸗ 
ſcher Geheime Spionagegeſetz, hielt das 
Gericht nicht für feſtgeſtellt. 

(Verhaftung eines Juwelen⸗ 
Die Hamburger Polizei 
verhaftete den Kellner Strauß, der in Ge⸗ 
meinſchaft mit den bereits Montag verhafteten 
Jumwelendieben Gerſinski und Pohl in Berlin 
zahlreiche Einbrüche in Jumelierläden ausge⸗ 
In ſeinem Beſitz wurden für 
12 000 Mark Juwelen gefunden. 

(Große Unterſchlagungen.) Der 
Bremerhaven 
Steuerrendant Schütte, der dem Steueramt 
wie ſich jetzt 
herausſtellt, im Laufe der Zeit Unterſchlagun⸗ 
gen begangen, die die Summe von 50 000 Mk. 
Auch ein Militärverein, 
deſſen Kaſſierer der Verſtorbene war, iſt um 
eine beträchtliche Summe geſchädigt worden. 

(Im Eiſe eingebrochen under: 
Mühlenteich bei 
Wandsbek wurden Montag Nachmittag 
zwei Hamburger Kinder im Alter von fünf 
und ſechs Jahren, die ſeit vorigem Donners⸗ 
tag vermißt wurden, als Leichen herausge⸗ 
zogen. Allem Anſcheine nach ſind die Kinder 
im Eiſe eingebrochen. 
ꝗ8S83D;8 T.. T. nun nn} 


Neueſte Nachrichten. 


Unfall zweier Reichstagsabgeordneten. 

Berlin, 4. Februar. Heute Vormittag 
wurden die beiden Zentrumsabgeordnaten Bes 
nedig Hebel (Vertreter des Wahlkreiſes Schwa⸗ 
ben 4) und der Geiſtliche Nat, Dekan und Stadt⸗ 
pfarrer John Tütz (Vertreter des Kreiſes Schwa⸗ 
ben 2) an der Kreuzung der Blücher⸗ und Mit⸗ 
tenwalderſtraße von einem Droſchkenautomobil 
umgefahren und ſchwer verletzt ins St. Hedwigs⸗ 
krankenhaus gebracht, wo ſie zurzeit noch be⸗ 
wußtlos niederliegen. 
Weitere Ausgabe preußiſcher Schatzanweiſungen. 

Berlin, 4. Februar. 
regung und mit Rückſicht auf die ſtarke Überzeich⸗ 
nung der kürzlich aufgelegten Schatzanweiſungen 
beſchloß ſich die preußiſche Finanzverwaltung, 
weitere 200 Millionen 4prozentige, auslosbare 
Schatzanweiſungen in 16 Serien zu 12½ Milli⸗ 
onen zu begeben. Mit dieſer weiteren Bege⸗ 
bung iſt der geſamte Emiſſionsbedarf Preußens 
für 1914 gedeckt. 

Deutſchland und England. 

Berlin, 4. Februar. Beim Marineetat 
wurde in der Budgetkommiſſion des Reichstages 
das Verhältnis zu England und die Luftflotten⸗ 
frage behandelt. Staatsſekretär von Jagow er⸗ 
klärte, das Verhältnis zu England könne als 
recht gut bezeichnet werden. Die Entſpannung 
und Annäherung ſchreite fort. Die Beziehungen 
beider Kabinette ſeien durchaus vertrauensvoll. 
Staatsſekretär von Tirpitz erklärte, was die 
marinetechniſche Seite betreffe, ſo habe er nichts 
hinzuzufügen und nichts abzuziehen. Er be⸗ 
tonte, daß die von England angebotene Rela⸗ 
tion von 16 auf 10 auch heute noch annehmbar 
ſei, dagegen der nur gelegentlich eincr Wahl⸗ 
rede erwähnte Feierjahrsgedanke nicht verwirk⸗ 
licht werden könne. Weiter gab der Staats⸗ 
ſekretär Aufſchluß über das Anwachſen der 
Marineetats der verſchiedenen Mächte in den 
letzten 5 Jahren, wobei ein ſehr viel ſtärkeres 
Wachstum bei den framden Staaten feſtzuſtellen 
ſei. Hiernach ſteigerten ſich die Ausgaben in den 
letzten 5 Jahren in Deutſchland um 55 Millio⸗ 
nen, in England, das damals ſchon eine doppelt 
io ſtarke Flotts hatte als wir, um 216 Millionen, 
das iſt um das Afache (ungerechnet des noch zu 
erwartenden Nachtragsetats von 16 Mill.), in 
Frankreich um 134 Millionen, das iſt um das 
25 fache, in Rußland um 302 Millionen, das iſt 
um das 5% fache, und zwar faſt nur für die Oſt⸗ 


urg aus Lautenburg, 


von Dallwitz, 


l.) In einer der von Falkenhayn, 


agerſchuppen, Cul⸗ 


mehrere Zentner Knochen und altes Eiſen entwen⸗ 
’ a en Reſchke in Mo:ter ges 
äter in den Brüdern Szut⸗ 
kowski aus der Roßgartenſtraße zu ermitteln. 
wurden etwa 15 Zentner 0 
bereits an einen Händler verkauft waren. 
Teil der Knochen, der in den Koſakenbergen ver⸗ 
6 Uhr der Polizei⸗ 
ie Einbrecher wurden nach 
Bee er Vernehmung wieder auf freien Fuß 


lang es geſtern, die 


tnochen vorgefunden, die 


graben war, fand 
hung „Lux“ auf. 


— (Der zweimal zum Tode ; 
teilte Raubmörder Straskiewicz) hat 
auf das Rechtsmittel der Berufung noch var ae 
ſetzmäßigen Friſt — bis Freitag Mitter⸗ 

ichtet 


Auf der Weichſel 
itterung nur noch 
anhaltender ſtren⸗ 


Ausſprache. Die 


nacht — verzichtet. 

f Von der Weichſel. 
herrſcht infolge der gelinden 
ſehr ſchwaches Eistreiben. Tro ! 
älte iſt es in dieſem Winter infolge des ver⸗ 
aſſerſtandes der Weichſel 


ältnismäßig hohen - 
ekommen. Der hieſige Winter⸗ 


nicht zum Eisſtand 
hafen iſt in dieſem 
etwa 50 Fahrzeuge und mehrere A 
chutze aufgeſucht, und zwar 28 Fracht 
ampfer, darunter als einziger auswärti⸗ 
er der Dampfer „Meta“ aus Königsberg, und eine 
Anzahl Baggerprähme, Bootshäuſer un 5 
Sollte es in dieſem Winter nicht mehr 
ſtand kommen, was kaum zu erwarten ſein 
ſt in dieſem Jahre mit einer ſehr 
eichſelſchiffahrt, wenigſtens 
ferverkehr, zu rechnen. 

olizeibericht) verzeichnet heute 


Gefunden) wurden ein Portemonnaie 
rem Inhalt, ein goldener Trauring. 
) iſt ein kleiner ſchwarz und 


igkeit hervorgehoben. 


im beſten Lichte 
n liegen in den 


nlegebuden haben 


frühen Eröffnu 


Bremerhaven 
eine Glanzrolle des K 0 


er einſtudiert 


ünſtlers, wo er ſich 


ſſing. Sonnta 
„Die Kinokönigin e 
verſteigerung. 
gene, auf den Namen 
Johann Zegarski 
in Schönſee ein 


as Höchſtgebot, 440 
untze und Kittler i 
horner Gouvern 


it üb iten. 
geht zum 7. Male weit überſchre 


und Franziska, 
etragene Haus⸗ 
elle verſteigert. 


eb. £ 5 3 5 
grundſbſakowstz (Der Krieger⸗Verein 
au) feierte am Sonnabend den Ge⸗ 
des Kaiſers im Pereinslokal des Kame⸗ 
Nach dem von Frl. 
etragenen Prolog hielt der Vor⸗ 
örſter Siegert, eine markige Feſt⸗ 
m dreimaligen Hoch auf den ober⸗ 
ſchloß, worauf ein lebendes Bild 


iſenhart in Schirpitz. 


ſitzer, königlicher 
rede, die mit eine 
ſten Kriegsherrn 


ementsgericht.) 
5 Bieneck fand heute 
in der Kriegsgerichtscat Dr. 
andlungen leitete un 


luſtige Einakter 
reichen Beifall. 
ſzenen wurden von den 
etragen und erregte 
uß wurden lebende B 
„Des Kriegers Abſchied“, 
ten in Feindesland“ und 
ſtellt, die auf die Zuſchau 


Morgen verein 


„Knille geht zum Theater“ erntete 
Mehrere heitere Solo: und Duo⸗ 
Darſtellern ausgezeichnet 

roße Heiterkeit. 
der: „Mobilmachung“, 
„Heldentod“, „Weihagach⸗ 
„Glücklich zu Haus“ ge⸗ 
einen tiefen Eindruck 
man bis zum frühen 


m Landkreiſe Thorn, 3. Februar. 
gerverein Gramtſchen und 

ing am Sonnabend im Lokale de 
ke die Geburtstagsfeier des Kaiſers. 
humoriſtiſche Vorträge und 
die ſehr zahlreich erſchiene⸗ 


igen Anſicht ſein 
tommandos an⸗ 


g ein, da der Ar 
reſt zu beſtrafen 
errn nicht urkundlich be⸗ 
fie aus dieſem formellen 
Fundunterſchla⸗ 

e gegen den Gefreiten 


Dienſtes ſeine Uhr 


Theater unterhielten 
nen Feſtteilnhmer au 
ſtimmken die Anweſenden in 
gebrachte Kaiſerhoch ein. 
die beiden Einakter „Wenn 
Leutnant Friedrick⸗ hervo 
ſchön verlaufene Feier. 


. — — —— 


Briefkasten. 
(Bei ſämtlichen Anfraven find Name, 
des Frageſtelleis beutlich anzugeben. 
können nicht dean twortet w 
Zehnmarkſtück mit dem Bildnis 
t nur dann, wenn es tadel⸗ 
ehrwert von 1 bis 2,50 Mk. 
[3 erienordnung für das 
e: Oſtern von Mittwoch den 1. 
r g den 16. April 
Freitag den 29. Mai bis 
Tage); Sommer Freita 
nerstag den 6. Auguſt (33 
woch den 30. Sepkem 


lautete die Ankla as vom Vorſi er aus⸗ 
Große Heiterkei 
die Bombe platzt“ und 
Tanz beſchloß die 


hatte während des 
f das Fenſterbrett 
5 er ſie nach Beendigung des 
e verſchwunden. 
die Uhr verſchwunden. 
der Pionier H. die U 
in einem Loche des 

e der Angeklagte vor dem 
hr nun an ſich nehmen, 
ptete mit größter Be⸗ 
gehöre und er ſie ſchon 
wandte ſich B. an ſe 
hr verſchaffte. Der 


Stand und Adreſſen 
Anonyme Aufrage 


Angeklagte behau 


los erhalten iſt, einen 
t, der ihm die U 5 


zugeben, daß er die U 


age); Herbſt von Mitt⸗ 


ge); Weihnachten von 
den 8. Januar 1915 (15 
r ſämtliche Schulen (ein: 
inare) die gleichen. / 


Joſeph Duſchins 
7 zu verantworter 


lich der Lehrerſem 


(u. a. für einzelne 
annover und Hildes- 
Teile der Regierungs⸗ 

Breslau, Bromberg, 
Dortmund, Düſſel⸗ 


zurückkehrte, war der 


de und Hannover) 
3, Cöln, Danzig, 
rankfurt a. M., Frankfurt a. d. O., 
lle a. S., Hambur 
sbezirke Lüneb 
eswig⸗Holſtein) 


i ünſter, Oldenburg 
Regierungsbezirke Aurich un 

Potsdam, Stettin, Trie 
erhalb Preußens ſi 


Etwa 14 Tage trie 
egend von Thorn umher, 
einen Verwandten wieder 


ch einen Sachverſtändi⸗ 


iegnitz, ; 
der Angeklagte etwa im gnitz, Magdeburg 


u. a. für Teile der 


orner Stra snabrück), Oppeln, 


direktionen in 
Chemnitz, Darmſta 
Hannover, Karls 
Magdeburg, Me 


furt, Hamburg, 
onſtanz, Leipzig, 
enburg, Schwerin 


) eine eingeſchla⸗ 
en Laden des Schuh⸗ 
egen. Als er gerade 
atte, wurde er von R. 


Maunigfaltiges. 
(Selbſtmord.) 
Gattin vergiftete ſich in Breslau de 
brikant Weidemann, der 
verwickelt war. 


Ball der Berliner Preſſe.) 
eſträumen des Zoologiſchen Gartens 
and Sonnabend Abend unter außerordentlich 
großer Bete ligung aus allen freien der 

.| Dipiomatıe, des Militärs und der Marine, 
zan der Beamtenwelt, 
Künſtlerſchaft, der Ball des Vereins Berliner 
Leider hatte der Kronprinz im 


in einen Skandal 


ianne Bannach 
te fie 4,75 Kilo⸗ 
Uogramm Schweine⸗ 


Eifenbahnunfall. 

Braunſchweig, 4. Februar. 
Meldung der „Braunſchweigiſchen 
fuhr heute Nacht au 
fahrende Lokomoti 
kommenden Güterzug in die 
etwa 15 Wagen zur Entgleif 
des Güterzuges wurde vom 


dem Weſtbahnh 
von Magdeburg 
Seite und brachte 
ung. Der Heizer 
Packwagen faſt er⸗ 


age Gefängnis 


drückt. Der Schaffner erlitt Fleiſchwunden. Die 
ausfahremde Lokomotive wurde ſehr ſchwer be⸗ 


ſchädigt. 


Die Reichstagserſatzwahl in Offenburg⸗Kehl. b 
Offenburg, 4. Februar. Bei der geſtri⸗ 
gen Reichstagserſatzwahl für den bisherigen 


Abglordneten Stadtrat Kölſch, (nt.), 


Mandat niedergelegt hatte, erhielt der badiſche 
Landtagsabgeordnete Dr. Wirth (Ztr.) 12 259 
Stimmen, Kölſch (Lib. Block) 9616 Stimmen und 
Redakteur Geiler⸗Mühlhauſen i. E. (Soz.) 3032 
Stimmen. Es hat ſonach zwiſchen Wirth und 


Kölſch Stichwahl ſtattzufinden. 
Fliegertodesſturz. 


München, 4. Februar. Heute Morgen iſt 
der Unteroffizier Ober des Fliegerdepartements 
Schleißheim aus 200 Meter Höhe auf dem Ka⸗ 
ſernenhof des Eiſenbahndepartements geſtürzt. 
Er war ſofort tot. Das Flugzeug wurde zertrüm⸗ 


mert. 


Keine Verhandlung gegen den Maſſenmörder 


agner. 


W̃ f 
Heilbronn, 4. Februar. Aufgrund eines 
Straſkammerbeſchluſſes wird der Maſſenmörder 
Wagner aus Degerloch, da er nach dem Gutach⸗ 
ten von Pſychiatern bei Begehung der Taten 
zweifellos an chroniſchem Verfolgungswahn litt, 
als gemeingefährlich geiſteskrank dauernd einer 

Irrznanſtalt zugeführt. Eine Verhandlung 


gegen ihn findet alſo nicht ſtatt. 


Amtliche Notierungen 
3 


örſe. 
vom 4. Februar 1914. 


der Danziger Produrken⸗ 


Für Getreide, Hülſenſrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notlerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorel⸗Provſſton 


uſancemäßig vom Käuſer an den Verkäufer ve 
Wetler: ſchön. 

W 15 e n i per Tonne von 1000 Kgr. 
hochbunt 750 Gr. 180 Mk. her, 
bunt 718-750 Gr. 172—182 Mk. bez. 

rot 692-761 Gr. 160—193 Mk. bez. 
Regulierungs⸗ Preis 186 Mk. 
per Februar März 183¼ Mk bez. 
per Apel — Mal 192 Br., 191, Gd. 
per September Oktober 192½ Mk. bez. 

Roggen und, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 609-708 Gr. 147 152½ Mk. bez. 
Megulierungspreis 153% Mk. 

per Februar 1521 „ Br., 152 Gd. 
per Fehruar —März 152! Br., 152 Gd. 
per März — April 153½¼ Br. 153 Gd. 
per April mai 155½ Mk. bez. 

Ger ſie und. per Tonne von 1000 Kor, 
inläud. groß 698 Gr. 128 Mt. dez. 

Huſer und, ver Tanne von 1000 Star. 
inänd. 135—155 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 


Mendement 88”, fr. Menſahren 8,20 Mk. bez. inkl. & 


Kleie per i Kgr. Weizen- 10,70 Mr. bez. 
Mongen. 8,60 Mkt. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 


Funds: 

Oſterrelchſſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Deulſehe Melchsaulelhe 3½ %, 
Deutſche Neihsanleihe 3% 

Preuiſſche Konols ½ % „ 
Preußische Konſols 3% „ 5 
Tborner Stadtaulelde 4% , 
Thorner Stadlanleige 3½ % 
Poſener Rſanbbrieſe 4% .. 


= 
Ss 
or 
= 


]UPꝙ—B—WæKæ en u m... 


Poſener Plandbrieſe 3 % 2. 2 „8890 
Neue Werpreupilihe Pfauderteſe 4% [ 94.70 
Weſtpreuhllche Pfandhrleſe 3½ % .. 86.— 
Weitpreußliche landhrieſe 9% „„ „77. 


4. Febr.] 3. Febr. 


Nuſſiſche Staatsrente 41% 92.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1002 “I 92.— 
Ruſſiſche Staatsreute 4½%% von Loon 99.10 


Voluſſche Pfandbrieſe 4% 


e 
Zamdurg⸗Amerika Pakelfahrl-⸗Akllen „41.75 
Norddeutſche Llonb⸗Alllen . „ „21.60 
Deulſche Bunk⸗Akllen 258,25 
Disfonl-Stommmnötteintelle „. 95 40 
Norbbentiihe Kreditauttall⸗Atllen „427. 
Onvank für Handel und (hewerbe⸗ Akt. 128.— 
Allgem. Eleltrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 24690 
Aumeß Griede-Akllen . 71,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . . 225.— 


Euxemburger Bergwerks-⸗Akllen .. 


144. 
Oeſellſch. ür eletir. Unterneymen⸗Aelten | 169,50 
Hurpener Vergwerts⸗Akllen „ „18590 


Vamahillte-A killen. „ 
Phönix Vergwerks-Aklien 
Ryeinſtahl⸗Aktien .. 
Wegen „ku in Newport, 
a ee 
SIEH 
„ September. 
Naggen Mat 
RR 
September 
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Barfdtoront 4:1," % Somdarbiinofuß 5½ ai Brtvatdisfunt3,, 


Danzig, 4 Februar. (Getreldemarkt.) 


Vegetor 1265 lntänduche, 235 ruſſſche Waggons. Neufahrwaſſer 


inland, 162 Tonnen, vun. — Tonnen, 


Küntgsberg, 4. Februar. (Getreldemarkl.) 
75 inländische, 153 cu. Waggons, exkl. 20 Waggon Kleie und 


20 Waggon Kun en 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


dom 4. Februar, früh 7 (ihr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometeritand: 774 mm. 


Vom 3. morgens bis 4 N böhfte Temperatur: 


+ 4 sirad Cell., niebrigſte O0 Grad Cell. 


ern 
Wajernände der Ariel, Brahe und Aehe. 


tand des Wa 


ers am Pegel 


der 170 m 
Weſchſel Thorn. 4. 
Zawichoſt 12 5 
Warſchauu .. , 4, 
Cywalowice ar 3. 240 


Jakroczunn . . N 12. 2,28 
Brahe bei Bromberg D. pegel 15 5,88 


U.⸗Pegel 15 2.44 
Netze bei Czarnikau . Ki 8 rt 


Standesamt Thorn, 


Vom 25. bis einſchl. 31. Januar 1914 find gemeldet: 


Geburten: 15 Knaben, davon 2 unehel. 
13 Mädchen, „ 1 „ 

Aufgebote: 3 hleſige und 10 auswärtige. 

Eheſchließungen; fünf. : 


Sterbefälle: 1. Klara Koscinski, 3 M. 2. Schüler Franz 


Jablonsk, 9 J. 
4. Kurt Lenz aus Berlin 6 M. 
Ida Finkenstein, geb. Wintner, 77 J. 
Andreas Olkiewicz, 23 J. 


Ti Adalbert Nowakomski, 62 J. 
Bern 5 5. Polizei⸗Inſpektor⸗Witwe 
6. Maſchinenſchloſſer 
7. Schiffer Albert Müller, 


8. Udo Preuß, 2 . 9. Kaufmann Julian Czarnedi, 7 


10 Knabe Weronitzki, ohne Vornamen, gleich 
geſtorben. 11. We Zugull 
12, Beſitzerwitwe Karoline Sonnenberg, geb. 


I 

{ 
| 
M 
a 


Eee Te ee er 
Die Verlobung meiner einzigen Meine Verlobung mit Fräulein % 
Tochter Elisabeih mit dem königl. Elisabeih Schultz, Tochter des & 
3 Amisrichter Herrn Erich Dommes verjtorbenen Herrn. Amtsrichters 5 
2 beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ Arthur Schultz und feiner Frau 8 
& zeigen Gemahlin Helene, geb. Rentel, be⸗ . 
2 ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen 25 
22 ehe Weſtpr., Thorn, Parkſtr. 27, 5 
® im Januar 1914 5 im Januar 1914 = 
= Frau Helene Schultz, Erich Dommes, & 
en geb. Reniel, königl. Amtsrichter. %& 
Se ES 
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Nach einer kurzen, ſchweren Krankheit entriß uns der Tod heute 
früh 5 Uhr unſer herzensgutes, unvergeßliches 


Trudchen 


im Alter von 81½ Jahren. 
Dieſes zeigen, uni ftille Teilnahme bittend, ſchmer zerfüllt an 
Thorn den 3. Februar 1914 


die trauernden Hinterbliebenen: 
Lehrer A. Lukowsky und Frau, geb. Strauch, 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 6. d. Mis,, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Leibitſcherſtr. 25, aus ſtatt. 


Fal Rs übe Na Yin m 77 fende 


F fanft nach langem, ſchwerem, mit Nr 7033 
2 


Geduld ertragenem Leiden, unſer 5 
angeſchloſſen. 


neber Vater, Schwiegervater und 
Großvater a 
es gerr 5 [Richard Kelnann, Schmieden, 
! Thorn. 


Reh dune Merken Sie ſich 


im fait vollendeten 61. Lebensjahre. 
daß mein 


a ni Inventur⸗Ausverlauf 


Teilnahme bittend, an 
Thorn den 3, Februar 1914 


die trauernden 5 
8 Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend den 7. d. Mis., um 2'], Uhr, 


von der Leichenhalle des ſtädtiſchen 8 
= Krankenhauſes aus ſtatt. 5 


ſietzige Preisauszeichnung mit dem Ver⸗ 
kaufs⸗Syſtem: 
Inventur⸗Aufuahme⸗Preis 
und 10° 
vr dann ebenfalls aufhört! 


Überleg en Sie 


dieſe 5 Praise ſind bis 


eee ee 1] 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung von 
elwa 4200 (fd. m bean beiteten Bord⸗ 


ausgezeichnet und 


nur noch einige Tage dauert und die 


25°, unter Eintaufapteis 5 


ſchwellen zum Straßenausbau der 


Beachten Sie 


Holzberkauf Oberförſterei Ruda Das Recht auf den freien all 


bei Gorzuo Weſtpr. 


Am Mittwoch den 18. Februar d. Is., 


von vormittags 10½ Uhr an, 


ſollen im Hotel Warm zu Gorzno nachfolgende Hölzer öffeullich meiſt⸗ 


bietend verkauft werden: 
Schutzbezirk Ziegenbruch: 
Jagen 34 — 330 Stück Kiefern 1.—4. Kl. mit 211 fm, 
40 = 170 „ Da CN, 
3=120 „ 35 2.4. % , 3957 
8 Königl. Brinsk: 
Stück Kiefern 2.—4. Kl. mit 31 km, 
77 15 


3 77 „ 18 77 

r 77 26 ” 7 1. —4. 7. 1 21 77 
Schutzbezirk Neuwald: 

447 Stück Eichen 1.—5. Kl. mit 362 fm, 

39 rm Eichen⸗Schichtnutzyholz 1. und 2. Kl., 

33 Birken 4 und 5. Kl. mit 14 im, 

70 Kiefern 1.—4. Kl. mit 42 fm, 
Schutzbezirk Bergen: 

170 Kiefern 1.—4. Kl. mit 147 km, 

Schutzbezirk Buchenberg: 

215 = 13 Eichen 2.— 4. Kl. mit 16 fm, 


Jagen 143 b 
54 b 


1 1 


Jagen 100 b 
100 b 


114 
114 


b ! I \ 


I 


Sagen 173 


„ 215 =6rm Eichen⸗Schichtnutzholz 1. Kl., 
„ 215 = 76 Kiefern 4. Kl. mit 32 km, 

„ 217 = 200 Kiefern 1.—4. Kl. mit 120 fm, 
„ 217 = 8 rm Kiefern⸗Schichtnutzholz 2. Kl., 


Brennholz aus ſämtlichen Schutzbezirken nach Vorrat und Bedarf. 


Miller's bereinigte Lichtſpiele. 


Odeon⸗Lichtſpiele, Sentral⸗Theater, 
Gerechteſtraße 3. Telephon Nr. 879. Neuſt. Markt 13. 


l vom 4.—6. Februar. 


Nl elde an 


Ein Drama auf hoher See. 1 von J. Kollini und K. Leprinee. 


Perſonen: 
Giſo Stroffer Herr Alexander von der Comedie Francaiſe. 
Alan de „ Henn Meyer ee = Frangaiſe 
Salvary „ Doeny 5 W 5 
Gaby (Tänzerin) Frl. Kobinna . 
Erika Salvary „ Simony Marios „ „ 


2. Teil.] Wie ſich das Kino rächt. 
Foltſetzung des 1. Teils. 
Am Wudmeerſe.. 
Willy, als Arzte. Humoriſtiſch. 
Die beiden Furien. . Komiſch⸗ 


2 Akte. 


Naturaufuahme. 


Ueber dieſes Thema ſpricht ve 185 Woltmann-Königs ber) 


donnerstag den 5. J. mis, abends 9 . 


im großen Saal des Schützenhauſes. 
Alle Intereſſenten ſind hierzu freundlich 


eingeladen. 
Yeutfinntionater Sandtungsgehiffen» Werbanl 
W 1 
Jede Nummer zum bahn! | Find den 5. PR 
wein Leopold, 
1 so ae Seit, F g, 


Ortsgruppe Thorn. 
Vollzähliges Erſcheinen h we erden 
Lene Sand zum freien! || wanıpiet des esche 
* 
Volksſtück mit Geſang von a 
Gaſtſpiel des Hofſchauſpiele 


ak hi 0 4% fer, dachte Al. 

e, a N ne 

Kabarett Clou. Sen piees 
1 


William Büller. 


Mein alter Herr, 
Luſtſpiel von Franz und Victor: rug ben 
Abonnements und Dffigierboitn keit 
gegen 50 Pfennig Zuſchlag ige 
den Abonnenten bleiben die Plätze 0 Uhr 
Mittwoch reſp. Donnerstag Abend 6 

reſerviert. K 
Sonntag den 8. Februal, 
3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen; 


Die Kino⸗Königin, 
N Operette von Jean Gilber 


\ Aangiermeiiter- Bereit 
Thorn und Umgegend 


feiert 
am Sonntag den 8. Sebruat 


Schurtstag S. Mage 


im Immanns'ſchen Saale zu! N 
Anfang 8 Uhr. 
Es ladet ergebenſt N 


Täglich: Künstler-Konzert. 


Nur 3 Ta 2 290 Emlage abends ab 7 Uhr ein Drama in 
1 Akten. Schluß 11 Uhr abends. 
Keine erhöhten Eintrittspreiſe. 


Stadtgemeinde haben wir einen 

Termin auf 

Mittwoch den 18. Februar d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 


meine Ausſtellungen mit Preiſen. 


B. Willamowski, Thorn, 


Rathaus⸗Ecke, Poſtſeite 


See Rudolf Presber 


der Doritald: 


Tivoli 
Jeden Dienstag und Donnerstag, 


Bedingungen und Verdingungsan⸗ 
ſchlag können während der Dienſt⸗ 
Hunden im Stadtbauamt eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Verviel⸗ 


fältigungskoſten in Höhe von 1,50 


Mark von dort bezogen werden. 

Die Angebote ſind als ſolche äußer⸗ 
lich kenntlich zu machen, und an den 
Magiſtrat z. H. des Herrn Bureau⸗ 
direktor Moll, Rathaus, Zimmer 19, 
mit den durch Unterſchrift anerkannten 
allgemeinen und beſonderen Bedin⸗ 
gungen einzureichen. 

Thorn den 31. Januar 1914. 

Der et 


Rüchennbfälle, 


Brotreſte und Knochen im Garniſon⸗ 
lazarelt I ſollen an den Meiſtbietenden 
vergeben werden. 

Termin am 


10. Februar 1914, 


vormittags 11% Uhr, 
im Geschäftszimmer Gerſtenſtraßze 2. 


Rönigl. Julaſſen⸗ 
preuß. au lotterie. 


Zu der am 15. und 14. e 1914 
ſtaltfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 230. 
Lotterie 91 


1 
1 


us 8 £oje 
à 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


en und 
Herren⸗Anzüge 


nach Ma 
Guter Sitz! iet a ide Preiſe! 


J. Makowski, 
Gerberſtraße 13 15. 


Kostüme, 


tadellos erhalten, 
für Theater und Maskenfeſte 
verkauft billigſt 
Frau E. Schönau, Culmerſtr. 5, 2 Tr. 


Zuverläffiger Mann 


ganz gleich welchen Berufes, zur Führung 
einer Eugros⸗Verſandſtelle geſucht. 


Verdienſt bis 300 Mk. monatlich; Kapital 


nicht erforderlich. 
Angebote unter K. F. 2767 beförd. 
die Annoncen⸗Exped. Rudolf Mosse, 


Köln. 
Engländerin 


erteilt 


kugliſch. und franz. Huterxicht 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Suche für meine Tochter (Gewerbes | 


ſchülerin) von jetzt bis Mitte März d. Is. 


Penſion 


in beſſerer Familie. 8 
Gefl. Angebote unter T. E. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Privat⸗Mittagstiſch 


Altſtädt. Markt 12, 2. 


N er m Anfängerin, ſucht 

om gi in, von ſofort evtl. 
2. Stellung im Kontor. - 

Angebote unter G. II. 70 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Usbeſſerin 


ſucht Beſchäftigung Coppernikusſtr. 26. 


Stellenangebote x 


"Hlelleres, eitberlofes 


Fhepaat 


zur Beſorgung der Hausreinigung von 
ſofort oder ſpäter geſucht. Vergütung 
freie Wohnung. Invalide bevorzugt. 


Heinrich Lüttmann, G. M. h. H., 


Thorn. Mellienſtr. 129. 


Suche per ſofort einen ehrlichen 


kräftigen 


Laufburſchen. 


GustavHeyer, 
Breiteſtraße 6. 


Kontoriſtin 


mit guter Handſchrift und ſchriftliche 

Arbeiten wohl vertraut, beer 
dig und gewandt in der Bedienung der 
Schreibmaſchine, findet im Kontor eines 
hieſigen gewerblichen Vetriebes dauernde 
Stellung. Schriftl. Bewerbungen mit kurz. 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 
haltsforderung unter „Rontoristin“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


den per bald geſucht. 


Ruskin 'ſche Selbftunter- 


ca. 80 —90 Hefte, Neupreis 85 Mk., un⸗ 
gebraucht, iſt für 35 Mark zu verkaufen. 
Gelegenheitskauf. Wo, 
e der „Preſſe“. 


Wastentoftüm | 


zu verkaufen 


& - * 
Junge oder Mädchen 
zum Milchaustragen ſofort geſucht. 
E. Klempahn, Schillerſtr. 


Mäd 
Empfehle Kindermädchen 1 5 un 


zu verkaufen 
Zeugniſſen. Emma Baum. ge 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſtr. 25. Telephon 1014. 


sänliteien Laufmädchen 


ſofort g e f 
Tengelmaun’ 8 chzeſſeegeſchüfl, Breiteſtr. 


Ehrl., jg. Aufwartemädchen 


für den Vorm. geſucht Talſtr, 39, 2 Tr. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— —. . 


Auftwärterin babe 82 


Sauberes Wee 
1 — 8 


eld l. | Ohpolheken «2 


mit Marmorplatten, Nachttiſche, 
zu verkaufen 


gelucht Bacheſtr. 


gut erhalten, billig. 
Garuiſonlazarett II. 
Kaſernenſtr., 


MIETE 


- 6000 Mark | Cin Laden 


zu 5 Prozent per 1. April zu vergeben. 
Arendt, Thor, Stroban Thorn, Strobandſtraße 13. 
9000. Mi auf ſichere Hypother zu ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


+ vergeben. Angeb. unter 


in beſter Lage, zu mieten geſucht. 


1000 an die Ge- 2 Zimmer und Küche oder 1 ar 

u Zim. in d. Innenftadt 

4700 Mk. dal 1 e le geſucht zum 1. 3. 14. Angeb. u. ©. G. 
30 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ruhiges Simmer 


Nur tagsüber, zur N 


1500 Mark 


Darlehn zu 15 Proz. auf 2 Jahre wer⸗ 
Angeb. unter M. 
M. 15 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Welche Herrſchaft leiht einer Witwe 


500 Mark 


zum Anfangen eines Geſchäfts 


geſucht. 
meiner Arbeiten. 
Angebote mit Preis an 


gegen 


Zinſen und einvierteljährlicher Abzahlung 
von 50 Mark 
an die Geſchäftsſtelle der „ 


. - Bromb. Vorſt. geſucht. 


Eine noch gut erhaltene 


zu kaufen geſucht. Angebote unter Nr. 17 
an di bie rang Dr — 


richtsbriefe, 


Pückereigrundſtück, 4 
der Neuzeit entſprechend ausgebaut, ver⸗ und Nebengelaß. 550 Mk., in der 3 
kaufe u. günſtig. Beding. Ang. u. Z. . per 1. 4. zu vermieten 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bacheſtr. 11, 1. 


Gebr. Möbel 


Brückenſtr. 16, 1, r. 


Angebote unter Z. W. B. an die 


Verl. neue u. Gebr, Möbel 


Teppiche, Kleider» und Wäſcheſchränke, 
engl. Bettſtelle mit Matratzen, Herren⸗ 
Sofas, Schreibtiſche, Ausziehliſche, Stühle, 
Spiegel, Trumeaux, Nähtiſch, Waſchtiſch 
Sofa⸗ 
Umbau, großer Eisſchrank u. a. m 


Eisſchrank, 


Thorn, und Meer“ hat Anſpruch auf 
——.— — 


| ohne Bürgen, Ratenrückzahlung, gidt ö Fe I 6 en 
ſchnellſtensSelbſtgeber Marcus, Berlin, Wahnungsgeinde 
5 Schönhauſer Allee 156. (Rückp.) n EEE — 


zum Mehl: u. un paſſend, nur 
Angebote unter 1. A. an die Ger 


Dr. Albrich, Schulſtr. 22, 1. 


Schöne 2⸗ Zimmerwohnung 


mit Bad und ſonſt Zub. ab 1. oder 15. 
Angebote unter W. 37 April 1914 von en Ehepaar 15 der 


Ang. u. K. (A. 


L. an die der „Preſſe“. 


| ee * 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 


Brückenſtraße 21. mieten. 


e Kaffee Konzer 
Der neue Jahrgang wird eröffnet Anfang 4 Uhr. — 


mit dem neueſten Roman von Lose 
Ludwig Ganghofer: zur Wohlſahrts⸗Geldlotterie zu Zu a 


8 1 chutze a Ba? 
„Der Ochſenkrieg“, der deutſchen Sch agen a 


am 19. und 10 Februar d. 90 M. 
1 M., . 
00 ahnen 120100 8 15 a zu 25. Berliner eee 355 
gewähren wir erner folgen hung am 20. und 21. Apri M. 
mieren e ien Sehr d Gedichte N im Werte von 10 000 
unſerer erſten riſtſteller. a 
5 05 it zur Coburger Geldlotterie, sichten 10 
= In der Abteilung 12. bis 16. Mai d. Is, Haupig 
Kultur der Gegenwart e en b 
wird über die Fortſchritte auf den Dombrowski, eh 
wichtigſten Gebieten menſchlichen 0 
Schaffens und Wiſſens berichtet. 


fönigl. Lotterie ⸗ Wine 

Thorn. Katharinenſtr. Z 
16. Große, mehrfarbige und 
5 ſchwarze Reproduktionen 


en Junger Mall 


0 
ier Mitte 30, ſehr vermögend, angeles 1 
Jeder Abonnent von „Aber Land Aeußern, ruhige Natur, ſücht, D 


an Damenbekanntſchaft fehlt, 


Leb ensgefährtin, 15 
Vermittler zwecklos. Nur ernſt 
Angebote mit Bild und a 1 
Vermögensverhällniſſe unter „ Sande 
keit”, poſtlagernd Thorn 1 © 
Verſchwiegenheit iſt "Shrenjabe. 


unge Jame, st 
kath., dtſch., anfangs 30, mit 120 paſſeh, 
Bern, ſucht die Bekanniſch. mit P der Be; 
Herrn zwecks Heirat. Beamter ode gat, 
ſitzer bevorzugt. Eruſtgemeinte e ge 
werden unter NY. P. G. alt 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeiert 


Verloren „ 
am 2. ee 10 und !le . 
abends iſt in der 
Breitenſtraße eine Damen: . 
mit Monogramm . Z. nebſt 
Halskette. 


zwei farbige Kunſtblätter, 


worüber die Ankündigung in der 
erſten Nummer Auskunft gibt. 


Moderne, gehaltvolle illu⸗ 
ſtrierte Wochenſchriſt für 
* das deutſche Haus 


Probe Rummer koſtenlos durch jede Bach⸗ 
handlung, auch direkt von der Oeuſſchen 
Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart. 
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Abonnements bei alfen Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten. 


Sao, Zimmer 


zu vermieten Schuhmacherſtr. 23, 1. Etg. 


Cuimsee. 
Ein großer 


Abzugeben 
Mocker, Lindenſir. X 


Ein ſchwarzer Kutſch ae 
pelzlragen a 


geſtern Abend auf dem 1 ‚for 
ſalza nach Thorn im Walde 17 eben 
gegangen. Gegen Ace 0 


Seglerſtra) 
Täglicher Talender⸗ 


= 2 Sant Ed eier | 
Hobelbanke Mer er mit a ohne Benfion und . 


ag 
— 
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S 
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„Na immer mit Penfion von of mit reichl. Zubehör, in 2 5 8 33 
geld zum Mitoostihe 0 welchem bis jetzt ein n , 513 = >) 
Park. Wohnung Mehlumtauſchgeſchäftbe?⸗ 9 E 
e Ai Worm und Be trieben wurde, iſt vom Februar 89 10 1112 20 5 
I * Münle, Schulſr. 1. 1. April 1914 oder auch 22 20 2 5 % 
3-Bimmerimohnung, früher bill. zu vermieten. a, 3 4 N 
part., vom 1. 4. 14 zu vermieten. Daſelbſt Beorg Gollmer 15 16 17 1812 1 5 
ſagt die Ge⸗ Stube und Kabinett an einzel. Herrn od. . ’ 22 23 24 25 26 7 
Dame fof. zu verm. Gerberſtr. 13 15, Baugeſchäft, Culmſee. 41 29 [30 31 4 3 901 
2 1 jr = 
Zimmer 2 7 7 8] 2128 
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12113114015 La. 
ee zwei Blatter un . 
kiſcher Land⸗ und Hausfren 
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2. Etg. mit Zubehör, vom 1. 4. zu ver⸗ 
Drenikow, Baderſtr. 2 
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Eine moderne Geſchäfts⸗Ariſis. 


ie ſchon mitgeteilt, wird das Warenhaus 
FR en, G. m. b. H., in Berlin aufge⸗ 
Iren em nach den Berechnungen dortiger 
den gen in verhältnismäßig wenigen Jah⸗ 
n Millionen Mark ſver⸗ 
200 ee gegangen ſein ſollen. Etwa 1250 
geſtellte werden inſolgedeſſen mit dem 
1 5 15 beſchäftigungslos, und bei der trü⸗ 
0 zeſchäſtslage, die heute gerade in kauf⸗ 
funniſchen Betrieben herrſcht, werden ſie 
fen Mühe haben, aufs neue eine feſte An⸗ 
ellung zu finden, Hier zeigt ſich in greller 
handen wie verhängnisvoll es ift, daß mittel- 
95 iſche Erwerbszweige durch Großunterneh⸗ 
9 verdrängt und aufgeſogen werden. 
5 as jetzt aufgelöſte Warenhaus hat man⸗ 
0 kleineren Detailgeſchäſt das Leben ſauer 
e und viele hunderte ruiniert. Dieſe 
55 nlticen Betriebe mittleren und kleine⸗ 
Si nfanges find bekanntlich vielfach durch 
ſodaß fte Anſprüche und Laſten geplagt, 
10 5 ſich haben beſchränken müſſen. Sehr 
Eiche ie neue Angeſtellten⸗Verſicherung 
nn en, die z. B. in Berlin bei einem Ge⸗ 
1 n 2250 Mark die verblüffende Bei⸗ 
eine ſumme von 244 Mark 80 Pfennigen für 
en einzigen Angeftellten in einem Jahre 
ausmacht, ſeitdem mit dem 1. Januar 1914 
a Angeſtellten⸗Verſicherung noch die Kran⸗ 
ie etlicerung getreten iſt. Wenn auch in 
10 eitragsſumme ſich Prinzipal und Ange⸗ 
age zu teilen haben, ſo iſt doch dieſe ſo⸗ 
eule i e reſp. Gewerbsbelaſtung ſo be⸗ 
18 daß ein Rückſchlag auf die Betriebe 
5 902 Ahe ane bei iſt und man denjenigen 
ve ur die jagen, es könne fo nicht 
Die harte Laſt, die noch durch die flaue 
Konfunftur und die in großen en ge⸗ 
ae fa Konkurrenz verſchärft wird, 
93 Peso alle Geſchäfte zur Beſchränkung 
5 el, zur Einſtellung billigerer 
e eiblicher Angeſtellten. Was nützt alſo 
da ie 9 15 Verſicherung den Angeſtellten, 
85 % öglichkeit, außer Stellung zu ſein, 
So haben wir eine unerquickli 
5 quickliche Beobach 
10 Bei der ſcharfen Konkurrenz erden 
15 lere Geſchäfte verdrängt und 
mindern ſich die Angeſtellten⸗ 
5 7 0 en Mancher ſelbſtändige Gewerbetrei— 
e der gern einen ſtellenloſen Kaufmann 
l würde, muß heute davon abſehen, 
die RR Publikum keine Neigung zeigt, für 
Ar arte Erhöhung der ſozialpolitiſchen Laſten 
ſprechend höhere Preiſe zu zahlen. Dieſe 
e bedeuten ein Kapital. Das 
chlimmſte aber iſt das Fortſchreiten in der 


Thorn vor 150 Jahren. 


Nachdruck verboten. 
IX. ü 


Pb m „Lokalnachrichten“, im engeren Sinne, 
Mer; olgende herausgehoben. „Thorn, den 16. 
2 5 1 um Mittag kam auf einmal eine be⸗ 
1 8 5 achricht in die Stadt, daß ein heftiges 
leder 5 der Jacobs⸗Vorſtadt wäre. Es iſt auch 
e die ganze Reihe Häuſer der Jacobs⸗ 
e abgebrannt, die gleich, wenn man von der 
Stade rücke kommt, rechter Hand, zwiſchen dem 
N der Weichſel, dem Sr. Herrl. dem 
1 85 5 Kloßmann gehörigen Garten und 
a 57755 Deu) liegt. Man rechnet 15 Häuſer, 
1 en im Rauch aufgegangen, und iſt auch da⸗ 
m ene Kind in den Flammen ums 
0 en 55 Zum Glück blies ein ſtarker Oſt⸗ 
s re 5 as Feuer nach der Wallſeite zu, wo leine 
91 9 95 mehr ſtehen, trieb, widrigenfalls die 
Arden 8⸗Vorſtadt in die Aſche wäre gelegt 
Garten f a Stadtbauhof und der Kloßmannſche 
15 9 noch durch Einreißung der einen Seite 
ien ns gerettet worden.“ In Nr. 4 vom 30. 
ns we vor einer Schwindlerin gewarnt, die 
2 riegsnöte zu nutze machte: „Da ſich ſeit 
ie cher eine fremde Weibsperſon, welche 
1 55 8 für eine Witwe, bald für eine Tochter 
BR ire in Pommern, der im vorigen Som⸗ 
115 219 5 Vergeben nach, von einer Coſacliſchen 
A 1 sen und in ſeinem eignen Hauſe 
Stadt 5 5 ſein ſoll, ausgibt, in unſerer 
lung 15 cieben und durch eine klägliche Er⸗ 
ile > vorgegebenen traurigen Schiclſale 
Sou in Einwohner, unter andern auch 
Mes 2 einem thätigen Mitleiden bewogen, daß 

ne genaue Bekanntſchaft mit dem hieſigen 


enangeliſchen Ser: 

chen S 19 55 

Senior und den übrigen Predigern 
erufen, auch ſo⸗ 


nit ez 3 
nn in er Anerbörten Oreiſtigkeit b 
| ein 157172 f 
Commenpate = 3 en schriftliche aber falſche Re⸗ 
aufzuweiſ „es (Empfehlungen) den denſelben 
vor die len ſich unterſtanden: ſo hat man nich 

ler gottzoſen Betrügerin warnen 

nen, 


Chorn, Donnerstag den 5. Februar 1014. 


32. Jahrg. 


{3m 
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Einführung neuer Abgaben die Möglichkeit 
der Erwerbung einer eigenen Exiſtenz immer 
mehr erſchwert. Wir bekommen immer mehr 
Beamtenſtellen, aber immer weniger ſorgen⸗ 
freie bürgerliche Exiſtenzen, ſeien es nun ſelb⸗ 
ſtändige, oder ſolche von Angeſtellten. Kupons 
werden in Deutſchland genug abgeſchnitten, 
aber im Erwerbsleben verhältnismäßig am 
wenigſten. 
Urſache: Liegt fie nicht in der Entfeſſelung 
eines rückſichtsloſen Erwerbsſinnes? Er treibt 
die Maſſen nach den Großſlädten und In⸗ 
duſtriegegenden, und von dort aus verbreitet 
ſich dann der Geiſt des ſchrankenloſen „Sich⸗ 
auslebens“, der ſo viele Familien ruiniert und 
Millionen von Menſchen unglücklich macht. 5 
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Parlamentariſches. 


Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Luftver⸗ 
kohrsgeſetzes, der vom Bundesrat genehmigt iſt, 
zur veriallungsmäßigen Beſchlußnahme zugegangen. 
Der erſte Abſchnitt des Gejehentwuzfes enthält 
Verkehrsvorſchriften. Danach bedarf jeder, der 
außerhalb der Slugpläße ein Luftfahrzeug führen 
will, eines Führerſcheins. Auch die Luftfahrzeuge 
ſelbſt bedürfen eines behördlichen Zulaſſungs⸗ 
ſcheins. Aufſtieg⸗, Landungs⸗ und Flugplätze dür⸗ 
fen nur mit En Bang der Behörde angelegt 
werden. Ebenſo bedarf die gewerbsmäßige Be⸗ 
förderung von Perſonen oder Sachen durch Luft⸗ 
fahrzeuge der behördlichen Genehmigung. In zwei⸗ 
ten Abſchnitt des Geſetzes wird die Haftpflicht der 
Luftfahrzeugbeſitzer behandelt. Der dritte Ab⸗ 
ſchnitt enthält die Strafvorſchriften. 

„Die polniſchen Beſchwerden über die Unter⸗ 
ſtützung der Oſtmarkenvereins dur ſtaatliche Be⸗ 
amte wurden in der Budgetkommi ſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes von einem polniſchen Abgeordneten 
zur Sprache gebracht. Der Redner forderte den 
Minister auf, den Beamten die Tätigkeit für den 
Oſtmarkenverein zu unterſagen, da das Zuſammen⸗ 
5 mit 115 h in Gali⸗ 
ji in Oſterreich zu großer Beunruhigung ge⸗ 
führt habe. Miniſter von Dallwitz forderte einen 
Nachweis der Authentizität der verleſenen Briefe. 
Der Abgeordnete erwiderte, daß der Oſtmarkenver⸗ 
ein und die ihm naheſtehende 1 die Briefe als 
echt anerkannt hätten; ſie ſeien übrigens nicht ge⸗ 
ſtohlen, ſondern von einem ſchlechtbezahlten, ſtreng 
katholiſchen Regiſtrator, den die antikatholiſche 
Haltung des Vereins erbitterte, ohne Entgelt mit⸗ 
geteilt worden. Der Miniſter erklärte, der Oft⸗ 
marfenverein, der lediglich nationalen Intereſſen 
diene, würde überflüſſig, ſobald die Polen ihren 
Kampf gegen das Deutſchtum einſtellten. Der Ver⸗ 
ein ſchädige auch das Verhältnis zu Sſterreich in 
keiner Weiſe. Der polniſche Abgeordnete wies dann 
auf die rutheniſchen Agrarſtreiks hin und behaup⸗ 
tete einen Mißbrauch es deutſchen Konſulats zu 
Lemberg durch die Hakatiſten. Ein freikonſer⸗ 
vativer Abgeordneter erklärte, auf dieſe Angelegen⸗ 
heit im Plenum zurückkommen zu wollen. 

Intereſſante Eiſenbahnfragen wurden in der 
Budgetkommiſſion des Reichstages erörtert. Eiſen⸗ 
bahnminiſter von Breitenbach lehnte dabei die Ein⸗ 
führung von Schlafwagen dritter Klaſſe ab, ſolange 


nicht vollſtändige Schlafwagenzüge verkehrten. Für 


ſolche ſei bei uns vorläufig kein Bedürfnis, da es 


Und fragen wir nach der letzten]; 


nicht ſo lange Strecken, wie in Rußland und Schwe⸗ 
den, zu durchfahren gebe. Die elektriſche Beleuch⸗ 
tung wurde ausgedehnt und alle neuen Wagen 
würden dafür eingerichtet. Über die Speiſewagen 
würden zwar noch vereinzelte Klagen laut, im all⸗ 
gemeinen ſei man jedoch mit ihnen zufrieden. Die 
ſtarken Aufwendungen für die Vermehrung des 
Wagenparkes rechtfertigte der Miniſter mit dem 
Hinweis, daß man für eine neue Steigerung der 
Konjunktur gewappnet ſein müſſe. 


Schule und Unterricht. 


Stenographin in der Schule. Die Aufnahme 
der Stenographie oder Kurzſchrift in den Lehrplan 
der Mittelſchulen iſt jetzt vom Anterrichtsminiſter 
zugelaſſen worden. Der Miniſter hat in einer be⸗ 
ſonderen Verfügung an die königlichen Regierun⸗ 
gen und Provfnzialſchulkollegien erklärt, daß er 
der Aufnahme des Anterrichts in dieſem Fach in 
den Lehrplan der Oberſtufe dieſer Schulen nicht 
entgegen ſein will. Es ſoll aber nur unverbind⸗ 
liches Fach bleiben. Ferner gilt dies nur für die 
Mittelſchulen, bei denen der Stundenplan der 
Oberſtufe mit Rückſicht auf den ſpäteren kaufmänni⸗ 
ſchen Beruf der Schüler und Schülerinnen verän⸗ 
dert worden iſt. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 2. Fer (Saatgutmarkt. Be⸗ 
ſchälerſtationen.) Der Geſchäftsführer des weſt⸗ 
preußiſchen Saatbauvereins, Dr. Benſing aus Dan: 
zig, veranſtaltet hier am 4. Februar, nachmittags 
5 Uhr, im Schützenhauſe einen Saatgutmarkt, ver⸗ 
bunden mit einer Ausſtellung von Garben⸗ und 
Kornmuſtern. Außerdem hält er einen Vortrag 
über die Bedeutung von anerkanntem Saatgut und 
biſche Landgeſ — In Nußdorf hat das weſtpreu⸗ 
ßiſche Landgeſtüt 4 Beſchäler ſtationiert. In Oſter⸗ 
big werden ebenfalls 4 Beſchäler eintreffen, ſobald 
dort die Maul⸗ und Klauenſeuche erliſcht. 

e Schönſee, 3. Februar. (Beſitzwechſel. Der 
Landwirt Hermann Unglaube hat ſein 74 Morgen 
großes Anſiedlungs⸗Grundſtück in Nußdorf für 
28 000 Mk. und die Rente an den Anſiedler Michael 
Bomke verkauft und dieſem aufgelaſſen. 

e Gollub, 2. Februar. (Konkurs.) Aber das 
Vermögen des hieſigen Schuhwarenhändlers Kaver 
Saß iſt das Konkursverfahren eröffnet. 

e Gollub, 3. Februar. (Unterwegs geſtorben.) 
In Lipnitza verſtarb heute früh 1 2 1 eine von 
Ort zu Ort wandernde alte Frau, deren Name nicht 
bekannt iſt. 

e Brieſen, 2. Februar. (Zwangsverſteigerung. 
Oſtmarken⸗Frauenverein Wittenburg.) Die dem 
Baugewerksmeiſter Gaßynski gehörigen, hier in der 
Oberbergſtraße belegenen Grundſtücke Briefen Bl. 
1011 und 1012 kommen am 17. Februar bei dem 
tefigen Amtsgericht zur Zwangsverſteigerung. — 
In der Generalverſammlung des deutſchen Oſtmar⸗ 


der Jahresbericht erſtattet. Hauptgebiete der Ver⸗ 
einstätigkeit waren die von 20 Kindern beſuchte 
Kleinkinderſchule, die Armen, Kranken⸗ und 
Waiſenhauspflege. Zum größten Teil lagen die 
Arbeiten in den Händen der Gemeindeſchweſter. Die 
Einnahmen berugen 2001 Mark, die Ausgaben 1931 
Mark. Der Verein zählt 61 Mitglieder. Auf einen 
Vortrag: „Über den Dienſt der chriſtlichen Frauen 
in der Miſſion“ folgte die Vorſtandswahl, wobei 
der bisherige Vorſtand wiedergewählt wurde. 

e Brieſen, 3. Februar. (Beſitzwechſel. Lehrer⸗ 
wechſel.) Der Beſitzer Krolikowski in Miſchlewitz 
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ken⸗Frauenvereins zu Wittenburg wurde zunächſt d 


hat ſein 36 Morgen großes Grundſtück für 25 600 
Mark an den Landwirt Emanuel Janrowski ver: 
lauft. — Der erſte Lehrer Schönrock in Labenz iſt 
auf Eee Zeit beurlaubt; an ſeine Stelle hat 
Lehrer Maaker die Leitung der Schule übernom⸗ 
men. 

12 Schwetz, 2. Februar. (Ausbruch der Maul⸗ 
und Klauenſeuche.) Bis jetzt war unſer Kreis von 
der Maul⸗ und Klauenſeuche verſchont. Nun iſt 
auch in Gr. Lubin unter dem Rindviehbeſtande des 
Beſitzers Otto Bartel amtstierärztlich Maul⸗ und 
Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. ; 

ur Argenau, 2. Februar. (Der Kriegerverein) 
feierte am Sonntag unter äußerſt zahlreicher Be⸗ 
teiligung den Geburtstag des Kaiſers. Der Vor⸗ 
ſitzer, . Schar to w, hielt die Feſtrede. 
Mehrere heaterſtücke und Kuplets ſorgten ibn ans 
Das get Unterhaltung. Der übliche Tanz beſchloß 
as Feſt. 

Bromberg, 31. Januar. (Neuverpachtung der 
Bahnhofswirtſchaft in Bromberg.) Der Pächter der 
Bromberger Bahnhofswirtſchaft hat den Pachtvertrag 
zum 1. Mai ds. Is. gekündigt. Die Wirtschaft dürfte 
daher demnächſt zur anderweitigen Verpachtung aus⸗ 
geſchrieben werden. Der bisherige Pächter L. Dom⸗ 
bromski verwaltet die hieſige Bahnhofswirtſchaft be⸗ 
reits ſeit 16 Jahren. 

Schneidemühl, 31. Januar. (Betrügeriſcher 
Bankdirektor.) Der Direktor der polniſchen Bank 
„Ludowy“ in Nakel, Kaufmann Ludwig Sura, 
wurde von der Strafkammer wegen Antreue und 
Urkundenfälſchung zu 3 Monaten Gefängnis, 300 
Mark Geldſtrafe, oder für je 10 Mark 1 Tag Ge⸗ 
fängnis, verurteilt. In der Verhandlung, die ſich 
bis in die 11. Abendſtunde hinzog, wurde feſtgeſtellt, 
daß Sura 2726 Mark unterſchlagen hatte. 

d Strelno, 2. Februar. (Feuer. Viehſeuche.) 
Niedergebrannt iſt in Blumendorf die Scheune des 
Grundbeſitzers Emil Schneider. — Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche geht im ie Kreiſe zurück. In 
Friedrichau und Cykowo iſt ſie erloſchen. Es bilden 
noch Sperrbezirke die Landgemeinden Emmowo 
und Kicko und die Gutsbezirke Rzeszynek und Tar⸗ 
now ko. £ 

d Strelno, 3. Februar. (Beſiedelung.) Nach⸗ 
dem die Beſiedelung des in 22 Stellen aufgeteilten 
Anſiedelungsgutes Wroble bis auf das verbliebene 
Reſtgut durchgeführt iſt, iſt auch das Reſtgut zur 
Beſiedelung in 11 Stellen ausgelegt. Das rund 
2900 Morgen große Gut dürfte nach vollendeter Be⸗ 
ſiedelung in eine Landgemeinde umgewandelt 
werden. 

g Gneſen, 3. Februar. (Der ſtädtiſche Etat) für 
das Rechnungsjahr 1914 ſchließt mit 2 252 300 Mk. 
ab, gegen das Vorjahr 112 000 Mark mehr. Der 
Hübe halts plan alanziert in Einnahme und 
Ausgabe mit 943 300 Mark, gegen 903 000 Mark 
im Vorjahre. Das Extraordinarium ſieht 274 000 
Mark vor. Der Etat der Straßenreinigung wurde 
auf 46000 Mark, der des Schlachthofes auf 80 000 
Mark, des Viehhofes auf 22 000 Mark und der der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe auf 28 000 Mark feſtgeſetzt. 
er Etat des Elektrizitätswerkes erhöht ſich von 
242 000 Mark im Vorjahre auf 275000 Mark. Die 
übrigen Etats betragen; beim Gaswerk 272 000 
Mark, bei dem Waſſerwerk 90 000 Mark, bei der 
Handels⸗ und Gewerbeſchule 94 500 Mark und bei 
der Kanaliſation 127009 Mark. Die Armen-, Kin⸗ 
der⸗ und Krankenpflege belaſtet den Etat bei einer 
Einnahme von 20 800 Mark mit insgeſamt 79 140 
Mark. Die vorjährigen überſchüſſe aus den Licht⸗ 
werken betragen 134000 Mark. Eine geringe Er⸗ 
höhung der Steuerſätze für das neue Rechnungsjahr 
iſt zu erwarten; nach dem Voranſchlag erhöhen ſich 
die Grund⸗ und Gebäudeſteuer von 162 auf 170 


auch einen jeden erſuchen wollen, dieſelbe im Fall 
fie ſich. von neuem anmelden ſollte, einem 
Oochverordneten präſtdierenden Ame zar gebühren⸗ 
den Beſtrafung ungeſäumt anzuzeigen.“ Mündel⸗ 
ſichere Hypotheken werden in Nr. 31 ausgeboten: 
»Es ſind etliche 1000 Fl. (Gulden) Unmündigen 
Gelder vorhanden, welche auf gewöhnliche Inter⸗ 
eſſen ausgebothen werden gegen gerichtliche Ver⸗ 
ſicherung oder ſuffiſante Pfänder; wer nun einige 
Capitalien benöthiget, der beliebe ſich deshalb bey 
Herrn Joh. Gottfr. Wernheyde in der Breitengaſſe 
oder bey Herrn Jacob Wilhelm Meisner am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt zu melden, je eher je lieber.“ Die 
Pfefferküchlerei betrifft die Notiz: „Ein paar höl⸗ 
zerne mit Eiſen beſchlagene Pfefferküchler Kaſten 
ſind zu verkaufen. Liebhaber belieben ſich deßhalb 
beim Buchdrucker Kunzen zu erkundigen.“ Am 26. 
Juni brach in der Fiſcherei Feuer aus. Es heißt 
darüber: Am verwichenen Donnerstag Abends um 
halb 11 Uhr ſahe man auf einmal ein großes Feuer 
außerhalb der Stadt, und dieſes war auf der 
Fiſcher⸗Vorſtadt, da (wo) auch die Flamme, die aus 
einem Hauſe ausbrach, auf einmal ſo um ſich griff, 
daß ſieben Häuſer in die Aſche gelegt worden. Es 
war ein beſonderes Glück, daß kein Wind wehete, 
vielmehr die Luft nach der Weichſel ging, widrigen⸗ 
falls, da daſelbſt alles ſo nahe an einander gebaut 
iſt, ein viel größerer Theil der Vorſtadt im Rauch 
hätte aufgehen können.“ Darunter leſen wir: „Ob⸗ 
gleich das Paketchen, welches der Herr Capitain 
von Kleiſt verloren gehabt, nebſt der neulich ange⸗ 
gebenen Obligation, wieder zugeſtellet worden, ſo 
fehlet doch noch ein gewiſſer geſchriebener König⸗ 
licher Conſens, der mit verloren gegangen. Wer 
ſelbigen ſehen und finden möchte, wird gebeten, 
ſolches beym Hrn. Sekretaire Geret anzuzeigen, da⸗ 
für ihm 100 Pr. Fl. zur Belohnung werden ſollen.“ 
Eine Fundanzeige lautet: „Es iſt ein gutes roth⸗ 
ſtreifiges Schnupftuch im Rathhausplatz gefunden. 
Wem es zugehöret, kann ſich beym Buchdrucker Kun⸗ 


nicht nur zen melden, wo er aber die darianen gezeichneten 
ſondern] Buchſtaben erſt anzeigen muß.“ Von einem Be⸗ 
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trugsfall wird berichtet: „Es hat ein Mädchen 
lieben Stück ſeidene Bänder, 4 rothe und 3 ſchwarze, 
auf den Namen der Herrſchaft zu beſehen genom⸗ 
men, iſt aber mit den Bändern unſichtbar worden.“ 
Am 7. Mai wurde „der jährige Gedächtnistag des 
großen Wohltäters des Gymnasiums Kriwes“ im 
großen Hörſaal des Gymnaſtums feierlich begangen, 
wozu alle und jede Gönner und Freunde der 
Wiſſenſchaft eingeladen waren. Wiederholt begeg⸗ 
net man Anzeigen, in denen die Thorner Münze 
Silber zu kaufen ſucht. So in Nr. 36: „Da die 
hieſige Münze noch einen Vorrat von Silber be⸗ 
nöthigt iſt, jo werden diejenigen, welche Silber ver⸗ 
kaufen wollen, ſich damit bey Sr. Herrlichkeit dem 
Herrn Nebenkämmerer Prätorius einzufinden be⸗ 
lieben. Es wird ihnen allemal gut bezahlet wer⸗ 
den.“ Ende Juli erſchien in Thorn „der Herr Ritter 
von Tadini, Doctor, Oculiſt und Ope⸗ 
rateur. Er ſticht den Staar, und hat auch köſtliches 
Waſſer zur Stärkung der Augen. Er ſchneidet den 
Krebs und hat bereits damit bei einem Manne 
namens Schmolt, den glücklichen Anfang gemacht. 
Er curiret den Stein, Bruch, die fallende Krankheit 
und böſen Grind. Er hat auch einen Univerjal- 
balſam für Contracturen und für Härtung der 
Nerven. Er curiret auch heimliche Krankheiten 
ohne alle Salivation (Speichelfluß) und Hinderniß 
in Geſchäften. Er logiret im Weißen Adler und 
verrichtet ſeine Curen und Operationen in Gegen⸗ 
wart des Herrn Stadtphyſici, der Herren Doctoren 
und Chirurgorum und andrer Perſonen, die es mit 
anzuſehen Luſt haben. Arme, die ihm von des 
Herrn Präſidenten Herrlichkeit zugewieſen werden 
ſollten, können Freytags und Sonnabends ſich bey 
ihm einfinden und ſeiner Hülfe umſonſt genießen.“ 
Eine Woche ſpäter erſchien noch eine kürzere An⸗ 
zeige, in der er mitteilt, daß er nächſtens weiter⸗ 
ziehen werde und zwar über Graudenz, Konitz 
Marienwerder, Marienburg nach Königsberg. a 
; Die letzte Nummer bringt wieder eine Liſte der 
im Laufe des Jahres Geſtorbenen. Es ſind Bürger⸗ 


meiſter Nalecz, die Ratmänner Augſtin und Ma⸗ 


— . —(——ͤ— 
rianski, 4 Schöffen, ein Kämmerei⸗Notarius und 
ein Lehrer. Michael Nalecz, polniſch⸗adelicher 
Ritter, Bürgermeiſter, Direktor des Artushofes und 
der Brennhaushaltung, Pfleger der Dorfſchaft 
Czarnowo (Scharnau) und d. 3. Hochanſehnlichen 
Vice⸗ auch Quartier⸗ und Pupillenamts⸗Präſiden⸗ 
ten dieſer Stadt, war 1691 in Gilgenburg, König⸗ 
reich Preußen, geboren als Sohn des Bürger⸗ 
meiſters Nalecz, beſuchte ſeit 1703 das Gymnaſium 
zu Elbing, wo er den Anterricht des berühmten 
Lehrers Herrn M. Nagel genoß, ſtudierte 1709 in 
Königsberg, ward 1712 Hofmeiſter bey der ade⸗ 
lichen Nettelhorſtiſchen Jugend auf dem Soldauer 
Schloß. Die ſtarken Werbungen im Königreich 
Preußen ließen es aber dem wohlgewachſenen jun⸗ 
gen Hofmeiſter geraten erſcheinen, 1713 nach Thorn 
zu gehen. Infolge ſeiner Stetigkeit übertrug ihm 
der königliche Poſtmeiſter Oberkriegscommiſſarius 
Bivernitz die Thorner Poſtverwaltung, doch ſchon 
nach 11 Monaten trat Nalecz in den Kommunal⸗ 
dienſt, indem er in die kleine Kanzlei aufgenommen 
und zugleich dem Cämmerey⸗Notarius adjungiret 
wurde. 1721 wurde er Quartier- und Pupillen⸗ 
amts⸗Notarius, 1734 Stadtſekretär, bald hie, bald 
dort verſchicket, vornehmlich an den Königlichen Hof 
nach Warſchau. Er war ſomit reſidierender 
Sekretär am Königlichen Hof ſowohl 1736 wie 1738 
auf dem Reichstage, wurde 1740 Neuſtädtiſcher Rat⸗ 
mann und zugleich als Herr des Jacobs Quartier 
Beyſitzer des Quartier⸗ und Pupillenamts, 1742 
Altſtädtiſcher Ratmann. Vogt oder Vorſtädtiſcher 
Richter war er 1742, 44, 46, 57; Altſtädtiſcher Rich⸗ 
ter 1743, 45, 47, 49, 52; ferner erſt Mitglied, dann 
Direktor der General⸗Contributions⸗Deputation 


und Accisherr, Direktor der Kopfſteuer⸗Deputation, 


Porſteher der Teſtaments⸗ und Almoſenhaltung, 
Präſes der Brückenbau⸗Deputation, Präſident des 
Wettgerichts, Beyſitzer und Direktor der Walldepu⸗ 
tation, Kriegscommiſſarius, a 
Altſtädtiſcher Wachherr und Direktor der Wach⸗ 


gelder⸗Deputation, Scholarch, Vorſteher der Biblfo⸗ 


thek, Oekonomie und Buchdruckerey (bis 1760) 


Zeughaus⸗Verweſer, 


| 
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Prozent, die Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer 
von 130 auf 136 Prozent und die Gewerbeſteuer von 
162 auf 170 Prozent. 5 g 8 

Poſen, 3. Februar. (Die Reichstagserſatzwahl 
im Pahltreiſe Birnbaum Schwerin —Samter 
Obornik.) Am 9. Februar tritt in Poſen der 
deutſche Zentralwahlausſchuß für den Neichstags⸗ 
wahlkreis Birnbaum Schwerin —Samter— Obornik 
zuſammen und wird als gemeinſamen deutſchen 
Kandidaten den Rittergutsbeſitzer von Haza⸗Rad⸗ 
litz auf Löwitz im Kreiſe Meſeritz aufſtellen. Herr 
von Haza⸗Radlitz, ein deutſcher Katholik, wird, 
zalls er gewählt werden ſollte, als Hoſpitant der 
deutſch⸗konſervativen Partei beitreten. Anmittel⸗ 
bar nach der Proklamierung des deutſchen Kandi⸗ 
daten wird deutſcherſeits mit der Wahlagitation 
in dem Wahlkreiſe begonnen werden. Von deutſcher 
Seite iſt anſcheinend Wert darauf gelegt worden, 
einen Katholiken als Kandidaten zu proklamieren, 
da der Wahlkreis zu 67 Wanken katholiſch und die 
Zahl der deutſchen Katholiken beſonders in den 
Kreiſen Birnbaum und Schwerin eine ſehr ſtarke 
iſt. zum Wahlkommiſſar iſt der Landrat v. Köller 
in Obornik ernannt worden. Auf polniſcher Seite 
iſt man ſchon ſeit mehreren Wochen außerordentlich 
eifrig mit der Wahlagitation ee 

r Stralkowo, 3. 5 tuar. (Ertrunken.) Die acht 
Jahre alte Boles Szafranski aus Berlin, welche 
ſeit einigen Tagen mit ihrer Mutter bei dem Guts⸗ 
beſitzer Jaloczynski⸗Szemborowo zu Beſuch weilte, 
entfernte ſich in einem unbewachten Augenblick aus 
dem Hauſe, um auf dem nahen Teich zu ſchliddern. 
Sie geriet in eins der für Fiſchreuſen in das Eis 
eingehauenen Löcher und ertrank. 

Polzin, 3. Februar. 
jährige Buchhalterin Gertrud Rexilius, die in einer 
ſeſigen Bandeanſtalt eine Vertrauensſtellung beklei⸗ 
dete, wurde nach Unterſchlagung von mehreren tau⸗ 
ſend Mark verhaftet. 

Aus Pommern, 1. Februar. a 
Auf einer Eisſchlittenfahrt auf dem ch 
find der Steinſetzer Porath und der Tiſchler Bort 
in einen Spalt gejegelt. orath ertrank, Bort 
konnte gerettet werden. — Infolge des Tau⸗ un 
Regenwetters iſt der Schnee N fortgeſchmol⸗ 
zen, daß die Leba, Lupow und Stolpe erneut Hoch⸗ 
waſſer führen und abermals die Ufer überfluten. 
Mehrere niedrig gelegene Brüden ftehen unter 

i 


Es iſt der kleine 
der Flensburg⸗ 


Das Schiff scheint nicht ſonderlich beſchädigt zu ſein, 
die Mannſchaft iſt in Sicherheit. I 
war ein ganz neues, erſt 1908 in Stettin gebautes 
Schiff von 39%, Meter Länge und 275 Tonnen 
Größe, das eine verhältnismäßig ſtarke Ma chine 
von 260 Pferdeſtärken hat. Man hofft, den Dam⸗ 
pfer abſchleppen zu können. 


r — . . — 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 5. Februar. 1913 Wiederbe⸗ 
= der Kämpfe mit ven Türken ai der Halb» 
inſel Gallipoli. 1911 F. Profeſſor Karl ron Große 
heim, Präsident der königlichen Akademie der 
Künſte in Berlin. 1906 Annahme der Reform des 
bayeriſchen Wahlrechts. 1897 Brand von Kanea 
auf Kreta. 1892 f Emilie Fl gare-Carlen, be⸗ 
kannte ſchwediſche Romanſchriftſtellerin. 1884 ＋ 
Herzogin Georg von za 1881 F Thomas Car: 
lyle, hervorragender engliſcher Schriftſteller. 1864 
Räumung der Danewerkſtellung ſeitens der Dänen. 
1840 Hiram Maxim, bekannter nordamerikani⸗ 
ſcher Ingenieur, Erfinder der Maxim⸗Mitrail⸗ 
leuſen. 1818 7 König Karl VIII. von Schweden. 
1814 Zuſammentritt des Friedenskongreſſes von 
Chatillon. 1810 * Ole Bull, berühmter norwegi⸗ 
ſcher Violinvirtuoſe. 1766 5 Feldmarſchall Daun, 
der Sieger über Friedrich den Großen bei Hoch⸗ 


Kirchenvater der Pfarre zu St. Johann. „Dieſe 
verſchiedenen vielen und zum Theil mühſamen 
Amter, die er mit vieler Emſigkeit und Fleiß ver⸗ 
waltet hat (meiſt neben einander), bahneten dem⸗ 


ſelben den Weg zu der höchſten Ehrenſtufe in dieſer 


Stadt, zur Bürgermeiſterwürde, die der wohlſelige 
Herr 1760 erhielt, zugleich auch die Wallpräſiden⸗ 
tenſtelle, die Direktion der Apotheken und des Ar⸗ 
tushofes und die Pflege der Dorfſchaft Panſau, 
1761 die Pflege der Dorfſchaft Czarnowo (Schar⸗ 
nau). Eine beſondere ſeltene und hohe Ehre iſt 
ihm von Sr. Königlichen Majeſtät, unſerm aller⸗ 
gnädigſten Herrn, durch allerhöchſt Dero Königl. 
Gnade wiederfahren, da im Jahre 1739, als Nalecz 
reſidierender Sekretär der Stadt Thorn am König⸗ 
lichen Hofe war, Sr. Königl. Majeſtät denſelben 
mit einem eignen Diploma eines Polniſch⸗Adelichen 
Ritters und mit einer goldnen Ritter Kette, an 
der das allerhöchſte Königliche Bildniß mit Brillan⸗ 
ten beſetzet feſtgemachet war, für ſich und deſſelben 
männliche Erben, allerhuldreichſt begnadigten.“ In 
dem Diplom in lateiniſcher Sprache beurkundet 
König Auguſt III.: „Wir haben Nalecz, den Sekre⸗ 
tär unſrer Stadt Thorn (eivitatis nostrae Tho- 
runensis), zur Zeit als Geſchäftsträger dieſer unſrer 
Stadt Thorn an unſrem Hofe reſidierend, mit der 
Neue e (equitatu aurato) und allen 
— 9 51 praerogativis et libertatibus), 
e goldnen Ritter (equites aurati) auf 
der ganzen Erde erfreuen, und mit unſrem Bildniß 
an goldner Kette auf der Bruſt zu tragen fü ſich 
und ſeine Erben beſchenkt uſw.“ Diefe Ehrung iſt 
wie auch aus dem übrigen Wortlaut des 3 
hervorgeht, nicht etwa gleichbedeutend mit der 
heutigen Verleihung der goldenen Amtskette an 
Bürgermeiſter, ſondern lediglich eine Beſtätigung 
des Adelsprädikats für den aus der alten adligen 
Familie Naleczow ſtammenden Thorner Stadt⸗ 
ſekretär. Daher auch die Aberſetzung von eques 
auratus mit „polniſch⸗adelicher Ritter“. — Über den 
verſtorbenen Rathmann Carl Gottfried Augſtin 
wird im Nachruf berichtet: Er war 1685 in Danzig 
geboren, als Sohn eines wohlangeſehenen Handels⸗ 
herrn, beſuchte erſt eine der niedrigen Schulen, 


(Unterſchlagung.) Die 24⸗ | 


v und 


L| ameritanifche 


kirch. 1682 Johann Friedrich Böttger, Erfinder 
des Porzellans. 1679 Frieden von Nimwegen. 
1637 7 Kaiſer Ferdinand II. 


des Wettinſchen Fürſtenhauſes. 


Thorn, 4. Februar 1914. 


— Gundertjahrfeier der 1. Garde⸗ 
1 enadiere.) Die Hundertjahrfeier des Kaiſer 
Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1 in 
Berlin wird nach jetzt erlaſſenem allerhöchſtem Be⸗ 
fehl am 16., 17. und 18. Auguſt ſtattfinden. Haupt⸗ 
feſttag, zu dem der Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt 
hat, iſt der 17. ul Der Gründungstag (18. 

ktober) konnte für die Feier nicht in Betracht ge⸗ 
ogen werden, da zu dieſer Zeit ein Jahrgang der 
Mannſchaften gerade entlaſſen, der Fabel aber noch 
nicht eingetroffen iſt. Schon jetzt haben 

undert ehemalige Angehörige des Regiments zur 
eilnahme am Feſt gemeldet und in allen Gauen 
Deutſchlands bilden ſich Vereine, die in gemein⸗ 
ſamer Fahrt zum Feſt herbeieilen wollen. Ein 
Jubiläums⸗Ausſchuß beim Regiment bittet n 
jetzt um baldige Anmeldungen, um den Teilneh⸗ 
mern genaue Mitteilungen über Sonderzüge, 
Unterbringung und den Gang der Feier zuſenden 
zu können. . a 

— (Frachtfreie Liebesgaben für die 
Überſchwemmten.) Sendungen von frei⸗ 
willigen Gaben aller Art, z. B. Lebensmittel, 
Decken, Betten, Hausgeräte, Brennmaterial, Kar⸗ 
toffeln, Heu, Stroh, üben, Saatgut, Dügemittel 
uſw., die zur Linderung der Not der durch die Über⸗ 
chwemmung im Behörden 9. der Oſtſee getroffenen 
Berölkerung an Behörden, gemeinnützige öffentliche 
Komitees und Sammelſtellen zur unentgeltlichen 
Verteilung an die berſchwemmten abgegeben mer: 
den oder von ſolchen Eee ulm, 5 gleichem 
Zwecke aus freiwillig geſpendeten Geldern ange⸗ 
ſchafft und bezogen werden, werden bis auf weite⸗ 
res auf den preußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen 
UBER, befördert. Nähere Auskunft über die Art 

eiſe der Auflieferung bei der Eiſenbahn und 
die Ausfertigung der Frachtbriefe erteilen die Ab⸗ 
fertigungen. 

— (Jagdſchonzeit.) Der Bezirksaus 
in Marienwerder hat deſchhoſen es fir dies He 
bei der gejeglichen Beſtimmun bewenden zu laſſen 
nach welcher die Schonzeit Air wilde Enten am 
1. März beginnt und mit dem 30. Juni endigt. 

— (Abwehr des Tabaktruſtes.) Der Ver⸗ 
band der amtlichen See 
En Poſens und Weftpreußens, dem auch die 

ndelsfammer zu Thorn aneh: hat die nach⸗ 
ſtehende Entſchließung gefaßt: „Der engliſch⸗ 

Tabaktruſt gewinnt in Deueſchland an 

Boden, er gefährdet damit zunächſt die deut chen Zi⸗ 
a: und ſchließlich die geſamte deutſche 
abakinduſtrie. Die Vorherrschaft des Truſts in 

Deutſchland würde auch den Zwiſchenhandel, die 
Agenten, und vor allem die Deta igeſchäfte der 
Branche in ihrer F bedrohen, Dle Herr⸗ 
lchaft des Truſtes in Deutſchland würden einem Teil 
der in der Tabakbranche tätigen Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten die Arbeitsgelegenheit entziehen und die 
Lohn⸗ bezw. Gehaltsverhältniſſe der weiter Beſchäf⸗ 
tigten weſentlich verſchlechtern. Zahlreiche Hilfs⸗ 
induſtrien würden von dem Niedergange des deut⸗ 
ſchen Tabalgewerbes in Mitleidenſchaft gezogen wer⸗ 
den. Für den Verbtaucher würden ſich die Tabak⸗ 
ten des Monopols teurer ſtellen als heute im 
reien Wettbewerb, Nee davon, daß der Truſt 
nur eine beſtimmte Reihe Marken von Tabakfabri⸗ 
katen zum Verkauf gelangen laſſen würde, und der 
Raucher nicht mehr die gewohnte Berückſichtigung 
ſeines Geſchmacks finden würde. Die Vorgänge in 
den Vereinigten Staaten von Amerika zeigen die 
Berechtigung ſolcher Befürchtungen Der Verband 
der amtlichen Handelsvertretungen Poſens und Weſt⸗ 
preußens empfiehlt daher den Händlern von Tabak⸗ 
abrikanten, zur Abwehr der ihnen ſelbſt drohenden Ge⸗ 
15 nur truſtfreie Waren zu führen und die Kund⸗ 
chaft bei jeder ſich bietenden Gelegenheit über die 
Vorgänge im Tabakgewerbe aufzuklären. Die we⸗ 
ſentlichſte Stütze im Kampfe gegen den Tabaktruſt 


Jahren zu einem ev. Prediger in einem kleinen 
polniſchen Ort gethan, um ſich auch die Kenntnis 
der polniſchen Sprache anzueignen, aber da die Ge⸗ 
legenheit zur Konverſation fehlte, von hier nach 
Thorn geſchickt, um nicht nur hierſelbſt die polniſche 
Sprache in ihrer Reinigkeit, Schönheit und Voll⸗ 
kommenheit zu erlernen, dafür, wie zu gleicher Zeit, 
in Anſehung der deutſchen Sprache, unſer Ort alle⸗ 
mal bekannt geweſen iſt und noch ijt: ſondern auch, 
um auf unſrem Gymnaſio, welches von jeher keinem 
andern was nachgegeben, ſich in den Wiſſenſchaften 
vollkommen zu machen. Er ſtudierte dann in 
Königsberg und Halle und kehrte nach Danzig zu⸗ 
rück. Nach einem halben Jahre aber bekam er von 
ſeinen Thorner Freunden einen Wink, nach Thorn 
zu kommen. In ſeiner Vaterſtadt war ihm zwar 
eine und die andre Stelle angetragen, doch hatte er 
von der Schulzeit her, wo er das verſchiedene vor⸗ 
zügliche unſrer Stadt vor andern kennen zu lernen 
Gelegenheit hatte, eine ſolche Liebe zu unſrer Stadt 
gewonnen, daß er einen ſtarken Trieb empfand, ſeine 
Verſorgung hier zu ſuchen. Nachdem er ſich gebüh⸗ 
rend gemeldet, wurde er zum Sekretär dieſer Stadt 
erwählet und angenommen. Es wird noch mitge⸗ 
teilt, daß er Zeit ſeines Lebens keine Krankheit ge⸗ 
gekannt, munter und lebhaft und ſchnell zu Fuß war 
und bis zuletzt zu allen Ratsverſammlungen von 
der Neuſtadt bis auf die Altſtadt zu Fuß ging, dank 
ſeiner mäßigen, rationellen und regelmäßigen 
Lebensweiſe. Er ſtarb an Altersſchwäche. — Der 
verſtorbene Rathmann Marianski war 1720 in 
Thorn als Sohn des Rathmanns M. geboren, im 
Jeſuitenkollegium zu Braunsberg erzogen und hatte 
die Kaufmannſchaft in Danzig erlernt. Er heiratete 
im Alter von 24 Jahren die Witwe Zerboni, im 
nächſten Jahre, nach deren Tode, eine Nichte des 
Ratmanns Dutkiewicz, die er mit 6 unerzogenen 
Jungferchen und in Erwartung einer neuen Ge⸗ 
burt hinterließ. — Von den verſtorbenen 4 Schöppen 


war George Francisci 1687 in Leutſchau in Ungarn ‘ 
ſtalt mit Feuer und Rauch und Dampf erfüllet, daß 


geboren, hatte das Gymnaſium in Eperies, dann 


in Danzig beſucht, war Hofmeister beim pommeri⸗ 


‚hen Grafen von Somnitz geweſen, hatte darauf in 


% 


Wittenberg ſtudiert und war, als « 1719 nach 


€ 1157 f Konrad der 
Große, Graf von Wettin, der Begründer der Macht 


en ſich viele 


aber kann das rauchende Publikum gewähren, und hatte ſich beharrlich geweigert, die Telephongebühren 


zwar dadurch, daß es nur truſtfreie Fabrikate ver⸗ 


langt. Die Raucher würden bei Beſchränkung ihres W. mit der P 


Bedarfs auf truſtfreie Zigaretten ſich ſelbſt und der 
deutſchen Volkswirtſchaft wertvolle Dienſte leiſten.“ 
— (Kaiſergeburtstagsfeiern in 
Thorn.) Der Eiſenbahnbeamtenverein 
feierte Kaiſersgeburtstag am Sonnabend in den Sä⸗ 
len des Schütze hauſes, welche die Zahl! der Feſtteil⸗ 
nehmer kaum zu fallen vermochten. Das Kaiſerhoch 
brachte Herr Eiſenbahnderektor Hauptmann d. L. 
Edelbüttel aus. Den Glanzpunkt des Feſtpro⸗ 
ramms bildete ein Liederſpiel aus dem bayerischen 
Hochland, das großen Beifall fand. Mit Tanz ſchloß 
das Feſt ab. — Die Schützengilde Thorn⸗ 
Mocker beging das Feſt am Sonnabend in ihrem 
Heim, wozu ſich Gäſte in großer Zahl eingefunden. 
Nach einem gut geſprochenen Prolog kam das Gefühl 
der Verehrung für die Perſon des Kaiſers in Wort 
und Bild zum Ausdruck, durch die Feſtrede des Vor⸗ 
ſtehers Herrn Tiſchlermeiſter Freder und ein ſchön 
1 lebendes Bild, das beim Kaiſerhoch ent⸗ 
hüllt wurde. Dann wurde zum Tanz aufgeſpielt, dem 
alles jo lange huldigte, daß die „roſenfingrige Eos“ 
Morgenröte) noch den Kehraus mittanzen konnte. — 
er Ortsverein der Maſchinen bauer und 
Metallarbeiter (Hirſch⸗Dunker) feierte den 
Geburtstag des Kailers am Sonnabend im Goldenen 
Löwen in Mocker. Das Be brachte, nach ei⸗ 
nem Prolog, der Vorfiger Herr Atke aus. Ein 
E.natter und Koupletvorträge ſorgten für Unterhal⸗ 
tung der zahlreichen Feſtverſammlung. Der von 
Bromberg herübergekommene Bezirksleiter Herr 
Pietzker nahm elegenheit, über die Ziele der 
e en Gewerkpereine zu ſprechen, mit ei⸗ 
nem Hoch auf dieſe ſchließend. Ein Feſtball bildete 
den Beſchluß der ſchönen Feier. — Dem Bericht über 
das Felt des Vereins „Stephania“ iſt noch nachzutra⸗ 
gen, daß e ſchönen Gelingen der Feier nicht we⸗ 
nig die Anweſenheit der Telephon⸗Beamtennen bei⸗ 
trug. Das Kaiſerhoch brachte Herr Briefträger 
Müller aus, im Koupletvortrag erntete Herr 
Schröter als „Fahnenträger der Feuerwehr“ gro⸗ 
ßen Beifall. 
ee (Religiöfe Vorträge.) „Das Heim 
weh der Seele“, ſo lautete geſtern Abend das 
Thema des Vortrages in der Evangeliſations⸗ 
kapelle auf der Culmer en Redner führte 
aus: Wie ein Menſch in der Fremde vor Heimweh 
krank werden kann, ſo zieht es unſere Seele bewußt 
oder unbewußt zu ihrem Schöpfer und Urjprung 
hin. Die Altäre und Götzenbilder der Menſchen — 
und wo iſt ein Volk, das nicht irgend 5 etwas 
hätte? — find der Beweis, daß die Seele dürſtet 
nach Gott. Dieſen Schrei unſerer Seele dürfen wir 
nicht erſticken. Der Durſt nach Gott, dieſes Heim⸗ 
weh der Seele, iſt noch ein Reſt unſerer verlorenen 
Krone, des Adels unſerer nach ottes Bild ge⸗ 
ſchaffenen Seele. An ergreifenden Beiſpielen wurde 
90 0 wie viele die Gottesſtimme in ſich ertöten, 
das Edle in ſich verkümmern laſſen. Der Beſuch 
der Vorträge nimmt mit jedem Tage zu, der Red⸗ 
ner feſſelt durch die klaren Beweiſe und erlebten 
Tatſachen. Die Vorträge werden noch bis Sonntag 
fortgeſetzt und beginnen jeden Abend um 8% Uhr; 
eute Abend iſt das Thema: „Verpfuſchte Men⸗ 
e morgen, Donnerstag: „Bleibende Schön⸗ 
eit. 
— (Thorner Schöffengericht.) In der 
Vogt fuhrten a 75 ee une 995 
5 e ſich der Brauer Chriſto eb 
cel ahne ef 5 


ten Wohnſitz wegen Bettelns zu ver⸗ 
antworten. Er war erſt 915 29. De ne 


einhalbjährigem Mufentbalte aus dem Arbeite haue 
zu Konitz entlaſſen; bald darauf hatte ihn die Bo: 
lizei wieder beim Betteln abgefaßt, obwohl er ge⸗ 
fund und kräftig iſt. Der Gerichtshof erkannte auf 
vier Wochen Haft und neue Überwe ſung an das Ar⸗ 
beitshaus. Bei dem 78jährigen Schuhmachergeſellen 
Sebaſtian Wodarz, der gleichfalls wegen Bettelns 
verhaftet 9 0 85 der el von einer Über⸗ 
weiſung ab Es wurde auf ſechs Wochen Haft er⸗ 
kannt. — Wegen Beleidigung angeklagt war die 
Poſtaſſiſtentinfrau Martha D. aus Schöne. Sie 
— —— . — . — 
Schule vom Rat berufen worden, bis er, nachdem 
er 1727 das Bürgerrecht erworben, 1732 zum Schöp⸗ 
pen auserkoren wurde. Johann Herret war 1706 
in Thorn geboren, ging, nach ausgelernter Hand⸗ 
lung in Danzig, auf Reiſen nach Holland und Eng⸗ 
land, erwarb 1726 das Bürgerrecht und wurde 1730 
Sechzigmann (Mitglied des Gemeindeausſchuſſes), 
1736 Schöppe. Samuel Moyski war 1678 in Zduni, 
Großpolen, geboren, Bürger ſeit 1712, Sechzigmann 
ſeit 1730, Schöppe ſeit 1732, Zehner (Mitglied des 
aus der 2. und 3. Ordnung gebildeten Rechnungs⸗ 
ausſchuſſes zur Kontrolle der Verwaltung des 
Stadtvermögens) ſeit 1736; ſtarb als Junggeſelle. 
George Grambau war in Elbing geboren; er ſtarb 
auch das Bürgerrecht gewonnen“ 1747. Der verſtor⸗ 
ſtorbene Kämmerei⸗Notarius Ephraim Gottlieb 
Schulze war 1708 in Thorn geboren, hatte das 
Gymnaſium beſucht und in Jena ſtudiert; er wurde 
1732 Kanzliſt, 1752 Kämmerei⸗Notarius, „hatte 
auch das Bürgerrecht gewonnen 1747. Der verſtor⸗ 
bene Schullehrer Johann Prinz war 1702 in Thorn 
geboren, beſuchte das Gymnaſium, ſtudierte 1725 in 
Halle, von 1726—29 in Leipzig. „In Halle hat er 
an der Herausgabe der polniſchen Bibel gearbeitet 
und ſich damit viel Ruhm erworben. 1729 ward er 
dritter Lehrer an der neuſtädtiſchen Schule und hat 
bis an ſein Ende darinnen mit der allervollkom⸗ 
menſten Treue die Laſt ſeines Amtes aufs gedul⸗ 
digſte und unverdroſſenſte getragen. Er ſtarb den 
13. Julius in ſeinem Beruf, da er mit der Schul⸗ 
jugend in der Kirche war und ohngeachtet einiger 
Ohnmacht ſie doch nicht verlaſſen, ſondern erſt wie⸗ 
der ſelbſt zurück begleiten wollte.“ 

Auch die Lokalnachrichten vom Lande fehlen 
nicht. Im „Stadtdorf“ Gurs ke — deſſen Kirchen⸗ 
jubiläum ſchon erwähnt — brach in der Nacht zum 
Sonntag (1. März), nach 1 Uhr, in einem Hauſe 
Feuer aus, welches erſt ſo ſpät von Nachbarn be⸗ 
merkt wurde, daß, als der Wirth mit ſeinen Leuten 
aus dem Schlaf geweckt wurden, ſchon alles derge⸗ 


fie kaum ſoviel Zeit hatten, ſich und ein paar Kaſten 
mit Kleidern zu retten. Aller übrige Hausrath 
und alles vorrätige Vieh an Pferden, Rindern und 


dann, als man Luft und Fähigkeit zum ſtudieren an | Thorn gekommen, zunächſt zum erſten Lehrer an der Ter- znen, nur ein einziges Stück ausgenommen, 
ihm bemerkte, das Gymnaſium, wurde nach einigen | Altſtädtiſchen mit dem Gymnaſium vereinigten | iſt mitverbrannt. Die Soldaten, die darinnen eins 


zu entrichten, jo daß ſchließlich der Leitungsaufſehet 

fändung beauftragt wurde. Als er 
ein Rad mitnehmen wollte, überſchüttete die Ange 
klagte die Poſtverwaltung und den Aufſeher mit al⸗ 
lerlei Schmähungen und gab zuletzt ihrem Dienſt⸗ 
mädchen den Beſehl, dem Aufſeher einen Stoß A 
geben, daß er die Treppe hinunterfliege. Der Amis’ 
anwalt beantragte eine Geldſtrafe von 100 Mark. 
Der Gerichtshof nahm Rückſicht auf die Nervosität get 
Angeklagten und verurteilte fie zu 20 Mark Geld⸗ 
ſtrafe ev. 4 Tagen Gefängnis. — Wegen Tier? 
quälerei angeklagt waren die Knechte Fritz De 
thel, fein Sohn Guſtav, und Johann Olszewski aus 
Colmansjeld. Die Angeklagten fuhren am 9. De 
zember mit Rüben nach Schönſee. Da es ziemlich 
glatt war, jo kamen in der Stadt die Wagen, zum 
es bergan ging, nicht vorwärts. Die Angeklagten 
hieben nun ſtark auf die Pferde ein, die ſich indeſſen 
vergeblich abmühlen und oft auf die Knie ſtürzten. 
An d.ejer Behandlung der Tiere nahmen verſchiedene 
Bewohner von Schönſee Ärgernis. Die Wagen font 
ten erſt mit Vorſpann weiter gebracht werden. Der 
zur Unterſtützung der Angeklagten zugelaſſene Ver⸗ 
walzer Burghardt führte aus, daß die Hauptſchuld 
die miſerablen Wegeverhältniſſe in Schönſee trugen 
und die Angeklagten ſich in einer Zwangslage befun⸗ 
den hätten. Der Gerichtshof hielt die Tierquälerei 
doch für vorliegend und verurteilte die Angeklagten 
zu je 5 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängnis, 
Die Sittendirne Gertrud Jobs wurde wegen E nie 
ziehung von der ärztlichen Kontrolle 
zu einer Woche Haft verurteilt. 


$ Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Februar. hielt 
Kriegerverein Rentſchkau und Umgegend) hie 
am Sonnabend im Splittſtößerſchen Saale die Ge⸗ 
burtstagsfeier des Landesherrn ab. Nachdem Frl. 
Thom⸗Rentſchkau einen wirkungsvollen Prolog 9% 
ſprochen 1 hielt der Vorſiger, Herr Lehrer 
Liebe⸗Hohenhauſen, die Feſtrede, in welcher e 
die Begebenheiten des vergangenen Jahres ſtreifte 
und das Kaiſerhoch ausbrachte. Dann wurden von 
reunden der Mitglieder des Vereins mehrere 
1 flott geſpielt. Der Beſuch war ſeht 


—— ———— — ̃—— 


Wenn man nachts nicht ſchlafen kann. 

Das Bedürfnis nach einer ane Nacht⸗ 
ruhe it in unſerer heutigen Zeit mit ihrem Placken 
und Plagen noch größer als früher, und dagegen 
ſpricht auch nicht das „weltſtädtiſche Nachtleben » 
das erſt zecht zur Erſchlaffung führt. Der Juſtand, 
daß ein Tagesſchlaf zur Regel wird, kann nie ein 
dauernder ſein, wie ſogar in einem Prozeſſe vo⸗ 
Gericht feſtgeſtellt iſt. So groß der Wunſch nach 
einem ruhigen Schlafe iſt, jo oft wird er durch⸗ 
kreuzt. Unzuhige Nachbarn find keineswegs auf d 
gnoßen Städte beſchränkt, und wenn es dieſen 19 
gefällt, kann man weder in Frieden leben noch 

uhe ſchlaſen, wenn es an Energie mangelt. 
Polizei kann nicht alles tun und iich nicht in jede 
private Hausärgerei einmiſchen. Der Hausbeſitzer 
iſt dabei meiſt kompetent. An Gerichtsurteilen, 
welche das Necht auf nächtliche Ruhe betreffen, 
fehlt es nicht, aber ſie Im nicht immer jo, wie in 
ihrem Schlafe geſtörte Menſchen es wünſchen. Be⸗ 
tand ein Gewerbebetrieb ſchon, bei dem ein früher 

rbeitsbeginn nicht zu vermeiden war, kann ein 
Nachbar nicht viel machen. Inbetracht kommt 
in gewerblicher Beziehung der 1 des Wohn⸗ 


viertels. Geburtstagsfeiern, Geſellſchaften gehörten 
in normalen Grenzen zum Recht einer jeden 


mile, auch Studentenkommerſe und Vereinsveman⸗ 
ſtaltungen können nicht verlaufen, ohne nach außen 
hin erkennbar zu werden. Nächtlicher Wagenverkehr 


iſt aus gewerblichen Nückſichten oft geboten, ebenso 
ſind Straßenarbeiten im öf enitichen. Iutereſe wis 
joeben wieder das Reichsgericht entſch ed, nicht zu 
beanſtanden. Will ein Wohnungsmieter ſich aus 
geſundheitlichen Rückſichten ein ruhiges Wohnen 
ſichern, dann iſt das beſte eine Vert sbejtimmäng: 
Die oft langen muſikaliſchen Übungsſtunden z. 
ſind anders nicht auszuſchalten. 


—̃ . 
quartiert geweſen, haben ihre Kleidungsſtücke, viele 
Patronen und einige Lebensmittel verloren. Der 
Beſitzer des Hauſes Johann Niemann iſt deſto meht 
zu bedauern, weil er noch kein volles Jahr ſeine 
Wirthſchaft geführt und vor kurzem meiſt alles ſein 
Vieh durch die Staupe verloren und nun etwas aufs 
neue ſich angeſchafft gehabt. Ein 84jähriger Greis, 
George Rennwanz, ein ehemaliger Beſitzer dieſes 
Bauerhofes und nunmehriger Einwohner deſſelben, 
und ſein ebenfalls betagtes Eheweib haben nur das 
nackte Leben gerettet. Dahero man wohl Urſache 
hat zu wünſchen, daß gutherzige Chriſten ihm durch 
eine milde Gabe feinen kümmerlichen Zuſtand er⸗ 
leichtern mögen.“ Der Aufruf blieb nicht unerhött, 
denn ſchon in der Nr. vom 20. März findet ſich 
folgende Dankſagung: „Derjenigen vornehmen 
Wohlthäterin aus der Stadt, welche, gerührt durch 
das Elend der zwei alten Leute, ſowohl für ſich, als 
von andern chriſtlichen Perſonen milde Beyſteuer 
zuſammengelegt und ſolche an Wäſche und Geld an 
den Herrn Prediger in Gurske überſchicket, im glei⸗ 
chen den zwey vornehmen Perſonen von der Ruſſi⸗ 
ſchen Armee, die, bis 6 Meilen von hier, auf obige 
Nachricht an den Herausgeber dieſer Anzeigen 1 
Rubel eingeſchicket, wird hiemit öffentlich der ge 
bührende ergebenſte Dank abgeſtattet und dafür die 
überſchwenglichſte göttliche Vergeltung angewün— 
ſchet, mit der Verſicherung, daß dieſe Beyſteuer na 
dero Willen wirklich den armen Perſonen ausge? 
teilet worden.“ Aus Böſendorf wird gemelde* 
In der Nacht zum Sonntag (20. Dezember) f 
aus Böſendorf zwey Pferde geſtohlen worden. 
Eines, eine ſchwarze Stute, mit kurzen Haaren a 
Halſe und hinter den Ohren mit abgeſchnittenen 
Haaren. Sie iſt auch etwas vom Zaum abgeſcheure; 
aber auch wieder ſchon etwas mit krauſen und gras 2 
lichen Haaren bewachſen. Das andre ijt auch e 
Stute, aber von brauner Farbe, und hat einen 

an den Knöchel weißen Hinterfuß, und zwar d 
rechten. Die Mähne iſt an dieſer nicht verſchnitten, 
Wer diefe Pferde ausfindig machen könnte, wi 
7e gebeten, davon sogleich in die Buchdrucker 
Ku zu geben, dafür man erkenntlich IM" 
wird. 


— — 


der Lauenburger Bank⸗prozeß. 


Der Bau einer elektriſchen Zahnrodbahn auf die 
Zugſpitze genehmigt. 
Oben links: Die meteorologiſche Hochſtation mit dem 
Münchener Haus auf der Zugſpitze. — Karte der projektierten 
Bahnanlags ; 


rank gefragt, ob e 


ſe ein Geſtändnis abgelegt, nach⸗ 
er von Frank erfahren hatte, daß feine 
um Juni beabſichtigt ſei, und daß in der 
Verfügung ſtehenden Zeit die An⸗ 
r verdeckt werden könnten. 


nötigen Formul 


König Ludwig von Bayern hat einem von 
dem Rentner Eduard Schwarzmann in München 
geführten Komitee die Konzeſſion zum Bau und 
i Betrieb einer elektriſchen Zahnradbahn Gar⸗ 

miſch—Eibſee—Platt—Zugſpitze 
Bahn geht vom Bahnhof Garmiſch über Ober⸗ 
grainau zum Eibſee und von dort in ſtändiger 
Steigerung von 25 Prozent durch die Riffel⸗ 
Köpfe über den Höllentalferner und durch 


mit der Station Platt. Die Bahn führt ſchließ⸗ 
lich faſt zum Gipfel der 2963 Meter hohen Zug⸗ 
ſpitze, dem höchſten Punkte des deutſchen Rei⸗ 
ches, und endet etwa 50 Meter unter dem Mün⸗ 
chener Haus, das ſich neben der meteorologiſchen 
Hochſtation befindet. Eine Serpentinanlage 
führt dann auf ganz ungefährlichem Wege zum 


(Ertrunken.) Nach einer Meldung 
aus Rudolfzell gerieten drei junge Leute, 
die Montag Abend im Nebel auf Schlitt⸗ 
ſchuhen vom ſchweizeriſchen nach dem badiſchen 
Ufer des Unterſees hinüberlaufen wollten, an 
eine noch nicht tragfähige Stelle. Während 
der eine zurücklaufen konnte, brachen die 
beiden anderen ein. Der eine ertrank, der 
andere wurde gerettet. 

(Sittliche Verfehlungen eines 
Univerſitätsprofeſſors.) Am Mon⸗ 
tag begann in Straßburg der Prozeß 
gegen den Direktor der Augenklinik an der 
Straßburger Univerſität, Prof. Dr. Schirmer. 
Die Anklage wirft ihm Vergehen gegen 8 174 
Abſ. 3 des Strafgeſetzbuches vor, weil er ſich 
an verſchiedenen Patienten ſittlich vergangen 
Dem Verlauf des Prozeſſes ſiehl 
man mit großer Spannung entgegen. 

(Der Tangoſchlitz.) Das Ober⸗ 
hoſmarſchallamt in Wien hat allen Damen, 
die in dieſem Jahre an Hofbällen oder ſonſti⸗ 
gen feſtlichen Veranſtaltungen vom Hofe teil⸗ 
nehmen wollen, durch zwei Damen der Ariſto⸗ 
kratie vertraulich mitteilen laſſen, daß es nicht 
geftaitet ſei, in geſchlitzten Röcken, ſog. Tango⸗ 
ſchlitzen zu erſcheinen. Die Hofbeamlen find 
angewieſen worden, Damen, deren Toilette 
dieſem Verbote widerſprechen, den Eintritt bei 
Hofe zu verſagen. 

(Verhaftung zweier Pariſer 
Bankiers.) 
Paris abermals ein Bankier verhaftet, Herr 
Meunier, Leiter der dortigen Franko⸗ 
Türkiſchen Bank, die in Ermangelung von 
Kunden aus ottomaniſchen Kreiſen eine andere 
Spezialität ſuchte und fand: alleinftehende, 


vier Monaten Gefängnis Gefängnis. — Mit der 
rleſung dieſes Urteils iſt die Vernehmung des An⸗ 
gelegten Milbitz beendet. — Die Verhandlung dauert 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord eines Rechtsan⸗ 
Montag Nachmittag erſchoß ſich 
in einem Bureau in der Roſenthaler Straße 
in Berlin der Rechtsanwalt Dr. Otto Herz: 
Das Motiv der Tat ſoll in 
ſchwerer Krankheit zu ſuchen ſein. 


(Die Hilfsaktion für die durch 
Hochwaſſer Geſchädigten.) 
Komitee zur Uuterſtützung der 
durch das Hochwaͤſſer der Oſtſee Geſchädigten 
ſind bis Montag über 150 000 Mark einge⸗ 
Spenden ſind 
Das Bureau iſt Berlin, Alſen⸗ 


feld in Verlin. 


hat Sie viel de 

den ferner der Di (Der Angeſchoſſene im Eiſen⸗ 
Nach der vorläufigen amt⸗ 
lichen Unterſuchung in der Angelegenheit des 
gemeldeten Raubmordverſuches imEiſenbahnzug 
zwiſchen Bingerbrück⸗ Saarbrücken, 
vem ein Berliner zum Opfer gefallen ſein 
ſoll, handelte es ſich um einen Selb ſt⸗ 
[mordverſuch. Das Abteil, in dem ſich 
der Reiſende befand, iſt genau unterſucht 
worden, und man hat feſtgeſtellt, daß ein 
Fenſter geöffnet, und daß an der gegenüber⸗ 
liegenden Seite des Fenſters Schlichtel aul- 
Eine Kugel entdeckte 
man im Holz oberhalb des geöffneten Fenſters. 
Der Revolver wurde auf der Strecke gefun: 
den, und man glaubt, daß Schlichtel ihn 
durch das geöffnete Fenſter geworſen hat. 
Zugbeamte, die in dem Wagen mitführen, 
huben von einem Kampfe nichts gemerkt. 
Schlichtel ſelbſt bleibt bei jeiner Behauptung. 
— Nich den letzten Ermittelungen iſt der 
angeblich im Eiſenbahnzug überfallene Schlich⸗ 
tel ein von der Krimmalpolizei geſuchter De: 
fraudant, der bei der A. E. G. in Mainz 
600 Mark unterſchlagen hatte. 


(Ermittelung eines Mörders.) 
Wie ſich herausgeſtellt hat, iſt der Mörder 
des Kaufmanns Otto Henſel in Hamburg 
der Tuchler Max Unger, der in der Hen- 
- riettenſtraße in ärmlichen Verhältniſſen lebte 
und von ſeiner Frau vor einigen Tagen als 
vermißt gemeldet worden war. 
ſich als Möbelfabrikant Haſe aus Jüterbog 
in einem Hamburger Hotel einlogiert. 
hatte er Henſel erwartet und ihn erſchoſſen. 


hahnzug.) 


e haben andauernd mit 


us Firma in Danzig 
mengarderobe. Nach⸗ 
s angemeldet war, meldete ſich 0 
Kredit genommen hatten. — 
cht hierüber nähere 


geſunden worden iſt. 
das zu und ma 


itangklagten S 
Angekl.: Ja, ich ja 


Angekl hoher Dividenden verlockt, ihre guten Wa: 
„ſie möchte mir die 


der Bank anvertrauten. Unter den 
übervorteilten Damen befindet ſich die Tochter 
des Barons de Courcel, Madame de L'Aſtery. 
Die Dame ließ ſich bewegen, Wechſel im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 800 000 Frank zu unlerzeich⸗ 
Gericht geladen, um Zeugnis 
gegeu Meunier abzulegen, zog es Madame 
L' Aſtery vor, aus Paris zu verſchwinden. — 
wird aus Poris gemeldet: Eine 
Bank in der Rue Reaumur iſt in Schwierig⸗ 
keiten geraten; einer ihrer Direktoren namens 
Lecomte iſt verhaftet worden. Die Ba]: 
ſiven ſollen zwei Millionen betragen. 
Die Durchſicht der Bücher ſoll ergeben haben, 
daß die Bank an den von ihr finanzierten 
Unternehmungen dreißig Millionen Frank ver⸗ 


erichtet war. Er 
T Mädchen ver: 


— — 


Fiſcher zu retten. 


Remo: Nach 


Tänzerin 


„Ja, wei 
(Abgeblitz 2 
nicht zu nahe, & 


„Keine Ge 


betrogen ſieht. 


Am Sonnabend wurde in 


die, durch Verſprechungen 


je) 


600 bis 3000 Kerzen, für große Räume, Säle, Geschäfts- 
lokale,sowiefüralleZweckederAußenbeleuchtung.Keiner- 
lei Wartung und Bedienung. Einfache, billige Installation! 


Die Eisgefahr im Rigaer 
Meerbuſen.) Nach zweitägiger ange⸗ 
ftrengter Arbeit iſt es den Eisbrechern ges 
lungen, einen der im Eiſe eingeſchloſſenen 
Dampfer zu befreien. 
neur von Finnland forderte telegraphiſch die 
ſchleunige Rückkehr des finniſchen Eisbrechers 
„Sampo“ von Riga, weil der zweite finn⸗ 
ländiſche Eisbrecher „Tarmo“ damit beſchäftigt 
iſt, 500 auf einer Eisſcholle ins Meer getriebene 


Der Generalgouver⸗ 


(Überfall auf eine Hochzeits⸗ 
geſellſchaft in China.) Die in Mar⸗ 
ſeille eingetroffene chineſiſche Poſt meldet, 
daß in der Gegend von Nuning 60 be⸗ 
waffnete Piraten in einen Hochzeitsſaal ein⸗ 
gedrungen ſeien, 22 Gäſte getötet und 
20 gefangen genommen hätten. 

(Zum Deutſchenmord 
Remo.) „Meſſegero“ meldet aus San 

Abend von der 
Polizei eingegangenen Meldungen wird der 
20 Jahre alte Albert Wolff aus Thamm von 
der deutſchen Polizei wegen Diebſtahls von 
8000 Mark geſucht. Wolff ſoll den Deutſchen 
Sigall getötet haben, um ihn zu berauben, 
doch habe er ihm nur ungefähr 70 Franks 
Die Leiche Sigalls wird 


ruſſiſchen 
Pawlowna.) 
Chronicle“ meldet aus San Franzisko: 
Die ruſſiſche Tänzerin Frau Pawlowna liegt 
hier ſchwer an Fieber erkrankt im Hoſpital. 
Sie war in der letzten Woche im Süden von 
Kaſifornien aufgetreten und wurde mit ande⸗ 
ren Reiſenden in Santa Barbara durch die 
Uoerſchwemmung abgejchnitien. 
ſchweinmung erregte bald Fieber in der Stadt 
und Frau Pawlowna wurde davon 
griffen. Trotz ihrer Erkrankung trat ſie am 
letzten Samstag in San Franzisko auf, brach 
aber am Schluß der Vorſtellung zuſammen. 


Humoriſtiſches. 


(Gut gegeben.) Der Profeſſor: „Ein Narr 
ſtellt mehr Fragen als ein weiſer M 
worten kann.“ — Der S 
daß Era von uns beim Examen durchfallen ..“ 
(Einſicht.) Vater: „ 
jetzt 151 85 von mir bekommen wirſt?“ — Sohn: 
du ſtärker biſt als ich!“ 


abnehmen können. 
nach Leipzig gebracht werden. 
(Erkrankung 


tudent: „Kein Wunder, 


eißt du, warum du 


9 „Kommen Sie mir 
nicht fräulein, mit ihren roten Haaren, 
ich könnte fahl leicht Feuer fangen.“ — Fräulein: 
ahr, dazu ſind Sie viel zu grün.“ 

(In der Schule) ſagt die Lehrerin: 
mir Tiere, die uns nützliche Dinge geben. 
Mädchen antwortet: „Das Schaf gibt Wolle,“ ein 
anderes: „Die Kuh gibt Milch,“ ein drittes, f 
ſtürmiſch meldend: „Der Bock gibt das Bockbier.“ 

Beim Souper.) Paxvenu (bei einer Tafel, 
zur Gattin!: „Roſa, kau' ni 
kau', daß de Boutons wacke 


Gedankenſplitter. 


Mißtrauen iſt ungerecht und findet ſich beleidigt, 
menn es ſich auch in ſeinen falſchen 


Kinder ſind Rätſel von Gott und ſchwerer als alle 


u 
Aber der Liebe gelingt's, wenn fie ſich 


Warnung! 


Ein ſo begehrtes Kräftigungsmittel, wie Scotts 
Emulſion, iſt begreiflicherweiſe Nachahmungen 
beſonders ausgeſetzt. Mancher Händler wird 
ſich auf den Verkauf dieſer natürlich „eben⸗ 
ſoguten“ (1), jedoch billigeren Erſatzpräparate 
bemühen, denn ſein Verdienſt an ihnen iſt 


vielleicht ein höherer Es kann aber nicht ge⸗ 
nug vor minderwertigen Lebertran⸗Emulſionen 


gewarnt werden, ſie kaufen heißt Geld wegwerfen. 


Emuljion 
hingegen iſt ihr Geld wert, fie 
leiſtet mehr, als ſie verſpricht. 
Man laſſe ſich deshalb durch 
die billigeren Angebote nicht 
täuſchen und kaufe nur Scotts 


Gonkuräuerianten, | 


Ueber das Vermögen des Ae. 
meiſters Anton Woida in Culmſee 
iſt am 2. Februar 1914 der Konkurs 
eröffnet. | 

Verwalter: Rechtsanwalt Georg 
Böge in Culmſee. | 

Anmeldefrift bis 


5. März 1914. 


Erſte Gläubigerverſammlung den 


23. Februar 1914, 


vormittags 10 Uhr. ! 
Allgemeiner Prüfungstermin den ; 


31. Mürz 1914. 


vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


23. Februar 1914. 


&ulmjee den 2. Februar 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Verdingung. 

Für den Neubau eines Pferde⸗ 
und Schweineſtalles auf dem kath. 
Pfarrgehöft in Gr. Radowisk, Kreis 
Brieſen, ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung verdungen wer⸗ 
den: 

Los 1) Die Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen ſämtlicher Mate⸗ 
rialien mit Ausnahme der 
Ziegelſteine (Ohjekt ca. 14 
bis 15 000 Mk.). 

Los 2) Lieferung von 94000 Zie⸗ 
gelſteinen. 


Die Verdingungsunterlugen können 5 
auf dem königl. Hochbauamte während | WM 
eingeſehen oder 


der Dienſtſtunden 
gegen poſtfreie Bareinſendung von 
4,00 Mk. für Los 1 und 0,50 Mk. 


für Los 2 von dort bezogen werden, 5 


ſoweit der Vorrat reicht. 

Angebote ſind in verſchloſſenem, 
mit entſprechender Auſſchrift 
ſehenem Briefumſchlage bis zum 
19. Februar d. Is., vormittags, 

für Los 1 bis 11 Uhr, 
für Los 2 bis 11½ Uhr, 


an das königl. Hochbauamt in Brieſen 8 
1085 woſelbſt die 


Oeffnung in Gegenwart der etwa er⸗ 


Weſtpr. einzureichen, 


ſchienenen Bewerber erfolgt. 
Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 


Dle Arbeiten für den Neubau hi 
gest Waldarbeilergehöfte bei der 
b 


eıförfterei Drewenzwald ſollen 


nichkau s ſchltehlich, ſondern 
einſchließlich Holzliefe⸗ 5 


rung verdungen werden. 
Brieſen Wellpr., 


den 31. Januar 1914. 


Königl. Hochbauamt. 


— —ů— 22 a 
Für den Neubau des Vorgebäudes 


auf Bahnhof Bromberg ſoll die Her⸗ 


ſtellung von Fußboden⸗ und Wand» Rt 
plattenbelägen einſchließlich Verlegen | 


vergeben werden. 


(Rd. 300 qm Stampfasphaltplalten, fe 
500 „ porphyrierte Steinzeug- | 


platten, 
30 „glaſierte Badezellen⸗ 
wände einſchließl. Tür⸗ 


zargen, 
150 „weiße Wandplatten.) 

Verdingungsunterlagen liegen in 
unſerem Zentralbüro zur Einſicht 
aus und können auch gegen freie 
Einſendung von 0,80 Mk. von dort 
bezogen werden. Angebote ſind, mit 
enifprechender Aufſchrift verſehen, bis 
ſpäteſtens 25. Februar 1914, vorm. 
11 Uhr, verſiegelt und frei an uns 
einzuſenden. Die Oeffnung der An⸗ 
gebote erfolgt im Zimmer 184 unſeres 
Geſchäftsgebäudes. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Bromberg den 29. Januar 1914. 

Königl. Eiſenbahndirektion. 


Königl. Oberförſterei 
6d 


verkauft im Wege des ſchriftlichen 
ngebots 


1350 im Sieern-Vang-Nubfol 


aus den Jagen 161, 84, 34, 39 in 
4 Loſen. Einreichungstermin der 
Gebote bis 13. Februar d. Js., vor⸗ 
mittags 9 Uhr. Näheres durch die 
Oberförſterei. 


Miteſſer, 


Blütchen, Puſteln, Geſichtsröte, ſowie 
alle Arten von Haulunreinigkeilen und 
Hautausſchläge verſchwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten 


Steckenpferd⸗ 
Carbol⸗Ceerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul 
à Stück 50 Pf zu haben bei: ; 
J. H. Wendisch Nachf., Paul Woher, 
Anker-Drogerie, Adoli beetz; 
un Bei kalt 10 18 8 
8 rieſen: Apotheker David; 
in Schönſee: Otto Meltner und 
E. Krüger. 


mi-Ste 

or liefert * e \ 
Justus Wallis 
Thorn 


Dr. Wilhelm Ilerzield, Thorn-Moder 


chemiſche Fabrik, 
empfiehlt 9 
Eſſenzen, Annithunig, ſlüſſige Raffi⸗ 
nade, chem rein. deſt. Waſſer, Bars 
fümerien, Kopfwäſſer, Mundwäſſer ze, 
Fernſprecher 298. 


ver⸗ 


in nur bewährten, haltbaren Qualitäten und schönsten, modernen Mustern kommen in dem zumteil 


abgebrannten Mode-Bazar J. Ressel 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf. 


Der bilie Gardinen-Verkauf Wird Dis Sonnabend den J. fobrar 2 verlange, 


und möge daher niemand mit dem Einkauf zögern, 
sonst sind die schönsten Muster ausverkauft. 


U 


ber Inventur- Ausverkauf bei 


Carl Mallon, Thorn, 


= 
SIR 


Altstädt. Markt 23, 0 
dauert nur noh Dis zum 2. Februar. 


Anzug: und Paletotstoffe, 
Herren⸗Unterkleider, Divandecken, Teppiche, 
Bouclé⸗Vorlagen, Linoleum⸗Reste. 


2 


aht 
ain Penner. 


Verkaufsstellen: 


Gerberstr. 29 — Culmerstr. 10. 


broße Preisermägicung | 


auf verschiedene 


En. damen 


I. 


Ne 


2 


— 


Bis 5 
Sonnabend, 
14. Februar. # 


Von 
# Sonnabend, 
31. Januar. 


Schuhwaren 
in Filz und Leder 


bis zu 


40°). 


Bitte die Sehanfenster beachten Wer 


Für mein Geschäft Culmerstr. 10 zuerst kommt, 
kann sich ein kauft 


Lehrfräulein | am besten! 


melden. 


gut verzinslich, mit mittleren Wohnungen, 
leicht vermietbar, in ſehr guter Lage der 
Bromberger Vorſtadt, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. 

Angebote unter „Gut 9“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Slühl⸗Schaulaften 


mit Spiegelwand billig zu verkaufen. 
c 


Y wie billig! 
Zöpfe, Turbangeſtelle, ſämtliche Haar⸗ 


arbeiten jetzt zur Hälfte des wirklichen 
Preiſes. 


jetzt kauft, 
spart Geld! 


— — —ů—ů— —— = —ůů—ů—ů—— Sehen! Ueberzeugen! 
; 7777 a RSDR. Nur B. Araczewski, Elmer 24 
90 un | TI nern ee 
60 9 
‘ Zentral-Möbelhaus S. Wachovia; Filarnen daun 
AN * 
6 Gerechtestr. 19121, Thorn, Gerechtestr. 19121. 90 3 
9 Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. Ausstattung und 5 zirka 40 Meter, Mien erhalten, hat ab⸗ 
Ausbau vornehmer Wohnräume. Ausgedehnte Ausstellungs- W% N " I 
60 räume. Sämtliche Möbel sind aus abgesperrtem Holz und Y Sangeihäft M. Bartel, 
9 kreuzverleimten Platten gearbeitet. 10 
8 1 Telephon 861. 4 horhtragende Kuh 
2 
esssesseeseseesseeesesessesenesssseseee® Beſter Hampke, 
Zlotterie. Er, 


Somit, Str 


10 Artur Grimm, 
en 1 Gramtſchen. 


Motorrad, 


N. S. U., 11 PS., 1 Zyl., Doppelüber⸗ 
ſetzung, Leerlauf gefedert, garant. fehler⸗ 
frei, tadelloſes Ausſehen, billig zu ver⸗ 
kaufen. H. Schiemann, 
Waldauerſtr. 21. 


Rollpagen, 


wenig gebraucht, ſehr gut erhalten, reich⸗ 
lich 50 Ztr. Tragkraft, ſteht preiswert 


Sind 46 Pf. 


ein Kapital? 


usſchneiden, unterſchreiben 
nd in einen Briefkaſten 
werfen oder dem Brief 
trüger mitgeben. 


Beſtellzettel 
5 (koſtet kein Porto) 
Au das Poſtamt, hier 


Gewiß nicht! Und doch können Sies ſich 
dafür genußreiche Stunden ſpannen⸗ 
der Leklüre und gleichzeitig eine 


ſchmudle Bihliothet 


B zum Verkauf. 
durch ein Abonnement auf den „Buch⸗ telle hiermit den „Bn 3 N Ä 
Roman“ verſchaffen. Dieſer erſcheint in iat Februar 1513 Florkowski, Schmiedemnit., 
Wochenheften, auf gutem Papier gedruckt,, Bezugspreis 42 Pf. 


5 f i i uftellungsgebühr 4 Pfg. RE AR 
und bringt zu jedem eee 8 (Sellungs pres uſte für 1914 


goldgeprägte Leineneinband⸗ eine 
decke vollſtändig koſtenlos. 


Sıunger Kaufmann 
7 
27 Jahre alt, zurzeit Geſchäftsführer in 
einem Kolonialwaren⸗ und Delikateffen- 
Geſchäfte, ſucht vom 1. April d Is. ander⸗ 
weitig Stellung als Reiſender oder 
Filialenleiter. Kaution vorhanden. 
Gefl. Angebote bitte unter IB. M. 27 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Frau 


wünſcht für die Morgenſtunden eine Auf⸗ 
warteſtelle, wie Kontoraufräumen ꝛc, und 
für 2—3 Stunden nachmittags Beſchäfti⸗ 
gung, wie Abwaschen oder Reinmachen. 
Maocker, Kapellenſtr. 39, 1. 


lebernehme Führung eines 
größeren Haushalts. 


per 1. Mai. Offizierkaſino oder ähn⸗ 
liches. Angebote an 
Oekonomin A. Braun, 
Offizierkaſino 176, Seglerſtraße. 


5 Name u. Wohnung deutlich 
„Der Buch⸗Roman iſt zu in⸗ 
tereſſont.“ C. Weber, Lehrerin 


Zahlr. Anerkennungen aller Kreiſe. 


„Ihr „Buch⸗Roman“ hat alle meine 11 
wartungen übertroffen“. Burck, Bankbeamt. 


e Dr Junger, gut dreſſierter 


a Boxer 


= > 
(fürn Uniformrock iſt ſehr preiswert zu as: elle d 
ür Unteraſſiſtenten), für mittelſtark Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
hellblauer Extraſtoff, wie 1 „Preſſe“. 5 
zu verkaufen - 


A Schiemann. Batbauerft. 21,1 Gut erhaltene Ladeneinrichtung 
1 Welt⸗Kamera, für Kolonialwaren, ein Grammophon mit 


are 85 7 Platten, 2 Wagſchalen zu verkaufen 
8 C101 billig zu verkaufen Zu erfragen | Angebol In 905 ie G 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Ihäftsftelle der Pre oe. an die Ge⸗ 


Neu aufgenommen: 


Garantiert tadelloser Sitz 9 
unter Leitung eines bewährten Zuschneiders. 


B 
| Das Neſtgr 


des Beſitzers William Leuthold in Kl. Neſſau, Kreis 
f Thorn, etwa 2 km vom Bahnhofe Schlüſſelmühle entfernt, Größe 
rund 150 Morgen, guter Acker, gute Wieſen, ſoll verkauft werden. 
Bi Verkaufstermin findet Montag am 9. d. Mts., nachmittags 
1½, Uhr, an Ort und Stelle ſtatt. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 


Neuuſche Bauernbank für Weſtpreußen, 


eſellſchaft mit beſchräukter Haftung zu Danzig. 


Wohnhaus, 


FDD 


B. Kaminski 


Kerren-Moden. 8 


Hans nah ia 


1 


Günſtige Kaufsbedingungen. 


2 2 


lellenauge 


Gtmeibermeiler, 


welche die W rarbeitung der bei mir ges 
kauften Stoffe übernehmen wollen und 
wirklich jeiuſte Maßarbeit liefern 
können, wollen ſich melden 


Tuchhandlung Carl Mallon, 


Thorn, Altſtädt. Markt 23. 


bole 


I ebang. Gärtner, 


der 2 Lehrlinge halten muß, wird zum 
1. 4. geſucht. 


olminium SHofleben, 


Station der Culmſee⸗Schönſeer Bahn. 


Lehrling 


mit der Berechtigung zum einj. Mili⸗ 
tärdienſt für unſer Delikateſſengeſchäft 
und für das Kontor unſerer Wein⸗ 
großhandlung zum 1. April d Js. 
geſucht. Freie Wohnung und Bee 
köſtigung in unſerm Hauſe. 


L. Dammann & Kordes, 
Thorn. 


Einen zuverläſſigen, unverheirateten 


Kutscher, 


der Landarbeit verſteht, ſucht, auch durch 
Vermittelung, E. Hahn, Podgorz. 
Zuverläſſigen 


Laufburſchen 


ſucht ſofort Kantine I. 21. 


Irau 


zum Semmelaustragen geſucht. 
Paul Seibicke, Gerberſtr. 25. 

.> ® fir d 
1 Auſwärterin wa en de 


lucht. Schießplatz bei Lnckenhach. 


e ohnungsangehotk. «R 
EEE TEE TEILTE — 

2 gt. möbl. Vorderg. jep. Eingan 
Preis 25 u. 15 Mk., jofort zu . 0 

Gerechteſtraße 33, pt. 
M's Offizjerswohnung und möblierte 
Zimmer v. fof, z. om. Junkerſtr. 6. 


2 möbl. Zimmer 


als Schlaf: u. Wohnzimmer mit Burfchen- 
gelaß, am Altſtädt. Markt zu vermieten. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Möbl. Zimmer 
billig zu vermieten. Junkerſtraße 4, 1. 
Mitbew. für möbl. Simmer 
mit Penſion 50 Mk. ſofort geſucht 
Strobandſtraße 4, 1. 


Gut möbl. Zimmer 
mit Kabinett billig zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen im Laden Copnernikusſtr. 17. 


Möbl. Zimmer 
mit Penſion Araberſtr. 10. 


Freundliche 
3: Zimmer⸗ Wohnung 


mit Gas und allem Zubehör, vom 
1. April (auch früher) zu vermieten 
Sedanſtr. 5 a, 


in der Nähe des Bayerndenkmals. 


J Küche, Mädchenſtube, Bad, 


Grußer Lade 


| baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebenel, 


Gerberſtraße 23. 
wir auch ohne Wohnung, 


9 modern, 6 zu 6 qm, 155 
Straße, preiswert zun 
4. 14 zu vermieten. f 


Angebote unter . S. E. an Ne 
Geſchäfisſtelle der „Preſſe“. — 


Moderner bade 


Culmerſtraße 7, 


per ſofort zu vermieten. 


une 

o-9immer- Wohnung, 
mit Balkon und Loggia und ſämilt ten. 

Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermie 
Näheres bei 3, 1. 
Neumann, Schmiedebergſtraße ener 
Daſelbſt find. Pferdeſtälle zu v 
Gut möbl. Horderzimmer . 
zu vermieten Bäckerſtr, 20, 0 
Ms Vorderzinmmer mit Penſſor 8 
vermieien Eliſabethſtr. 11, 2 IE 
Möbl. Offizfierswohn. 
mit elektr. Licht preiswert ZU 89 
mieten. evtl. Stall Mellienstrasse I 


Freundl. möbl. Zimmer 
Freundl. möhl. 
zu een, ſep. Eing., mit auch oo 


Penſion Hoheſtraße 1. 


Schöne, möbl. Offziersmohntil 
Ede Neuftädt. Markt und Gerechieftraßt 
2 gut möbl. immer .. 
mit Balk., Ausſicht nach d. Weichſel, vez 
ſetzungshalb. fof. z. verm. Bankſtr. I 
Möbliertes Simmer „„ 
von ſofort zu verm. Gerſteuſtr. 8. 
Jede mit Zubehör v. a 
zu vermieten. Paulinerſtr. 2 


—— — po 


Möbl. Vorderzim. mit ſep. Eing 29 


ſofort zu vermieten Gerechteſtr. 


 3:dimmerwohnund 


mit Ente e und Gas, aufs beite Enge“ 
richtet, vom 1. 4. zu vermieten bl. 
Th.⸗Mocker, Bornſtr. 6, MrozoWS 
12 aut möbl. Vorderzimmer 1 
ſofort zu vermieten Strobandſtr. I 


Ö-ZImmerwohnund, 


Garrenlan 
Gas und elektr. Licht, mit fh ese 


A Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, 


zu vermieten. 


Heinrich Lüttmand, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1 


f 4. U. 9: 
Zimmerwohnung 


mit ſämtl. Zubehör von fofort zu ver! 
mieten. 
BR. Röder. Graudenzerſtr. 


Friebrichſtraße 8: 


Hochherrſchaſtliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Jubeſen, 

von ſofort oder ſpäter zu vermie 

Näheres beim Portier und 14 300 
Brombergerſtraße 


2 mel, 


zum Kontor geeignet, zu de 
mieten 


Preiteſtraße 9, 1 
2 2⸗Fimmerwohnungen 


ſofort zu vermieten. „Ah 
Lipinski, Säulftraße 2 


D Perrſchaftliche 


Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 20, 1. Etage, 5 Sinne 

Badeſtube und reicht, Zubehör, 2. Eta er 

2 Zimmer, auch als Burcauräume len, 

eignet, per bald oder 1. 4. zu vermie 
Zu erſragen bei 


80 84. 


Hugo Eromin, 


Eliſabethſtraße 14. 


3-3immerwohnung, Pt, 

in der Bäckerſtraße 47 und eine 2:9 bei 

merwohnung zu vermieten. Zu er 2 
A. Barschnick, Banfitt. Z 


ochbark⸗Wohnung, 
3 Hochpan Kabinett HN Zubehse 
von ſogleich oder 1. 4. zu vermie zel 


erfragen Neuſtädt. Markl 25 


Schulſtr. 18, 5 Simmer, zn 
Bad, reichlicher Zubehör, renoviert, 


ſofort zu vermieten. — 


Eine 2-Bimmertonfnun] 


mit Badeeinrichtung nebſt allem 31 
mit Pferdeſtall für 2 Pferde mit sftal 
ohne Stall vom 1. 4., ſowie Pech zu 
für 3 Pferde von ſofort oder 1. 64. 
vermieten Mellienſtraße 


2 ſteundl. möbl. Simmer 
mit Balkon zu vermieten 2 J. 
Bankſtraße 6. 
Eine freundliche 


Hofwohnnng 


3 übe, 
von 4 Zimmern, Küche, Mäpchenſodel 
Bodenkammer und Keller von ſofo 

zum 1. April d. Js. zu vermiete 


C. Dombrowski“ Budorudtlt! 


Katharinenſtraße 4. 


Ehorn, Donnerstag den 5. Februar 1014. 


52. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom 3 Februar 1 

i om 3. 914 

Pander dn asche: Du. Sydow, Dr. Beſeler. 

8 fi ent Dr. Graf v. Sch werin⸗Löwitz er⸗ 
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Handelsminifter Dr. Sydow: Wie dieſes hohe 
Haus fühlen auch wir in den Bergverwaltungen 
das ſchwere Leid der Arbeiterfamilien mit und 
danken Ihnen für Ihre Kundgebung. (Berfall.) 
Fünf Stunden nach dem Anfalle am Abend des 
vorigen Freitags ſind der Revierbeamte der Beng⸗ 
hauptmann von Dortmund und ſein Referent in 
die Grube eingefahren. Der Referent der Miniſte⸗ 
rialabteilung für Bergweſen hat am Sonntag in 
der Grube und an Ort und Stelle ſerne Anterſu⸗ 
chungen angeſtellt. So kann 2 Ihnen Mitteilun⸗ 
gen aufgrund von fachmänniſchen Feſtſtellungen 
machen. Das Anglück hat ſich ereignet in den beiden 
Flözen 19 und 21. In dieſen beiden Flözen befinden 
ich Sicherheitsſtrecken, ferner Benzinſicherungs⸗ 
flammen, außerdem wurden in der Grube 50 elek⸗ 
triſche Lampen zur Probe verwandt. Die Exploſton 
iſt von Flöz 19 ausgegangen, hinübergeſchlagen 
nach Flig 21 und zurück zum Hauptquerſchlag der 
dritten 5 dem Wetterſtrom entgegen. Die 
Exploſionsflamme tötete den Fahrſteiger und ſchleu⸗ 
derte ihn weiter; ebenſo wurde der Hiljsiteiger in 
dem Hauptquerſchlag umgeworfen. In Flöz 19 ſind 
14 Mann, im anderen e getötet, ſo daß wir im 

A h nappen zu beklagen ha⸗ 
en. Die Leichen ſind ſämtlich geborgen; 7 Verletzte 
befinden ſich im Krankenhauſe, die noch nicht ver⸗ 
gehmungsfähig find. Der Hauptquerſchlag 
Bruch gegangen, desgleichen verſchiedene Teile der 
Mittelſtrecke. Es war eine Schlagwetterexploſion 
und keine Kohlenſtaubexploſion. In den Flözen 19 
und 21 arbeiteten im ganzen 56 nn; der Fahr⸗ 
fteiger befand ſich zurzeit des Anfalles im Quer⸗ 
chlag. Sicherheitsmann war der Schichtmeiſter Die: 
ſer Abteilung, der täglich an Ort und Stelle war. 


Nach ſeiner ne Ha liegt eine Kontrolle vor, ob⸗ 


— 


gleich er ſeine Fahrten nicht in das Fahrbuch ein- 


getragen hat. Schlagwetter ſind in den Flözen 19 


f- und 21 vor dem Anfalle von niemandem entdeckt 


worden. Der Kommiſſar der Miniſterialabteflung 
hat bei Fe Befahrung in der Gegend von Flöz 
19 eine Senkung mit Riſſen gefunden. Nach einer 
mir heute früh zugegangenen Mitteilung hat der 
Berguevierbeamte bei der geſtrigen Befahrung aus 
dieſen Riſſen hervortretende chlagwelter feſtge⸗ 
ſtellt. Wenn die Verletzten inwelſe. Men. 21e ſind, 
ergeben ſich vielleicht noch Hinweiſe. Mein Referent 
hat den Sicherheitsmann eingehend vernommen, 
der ſich zurzeit der Exploſion auf Sohle 21 befand. 
Er hat erklärt, die Bewäſſerung und Berieſelung 
ſei in Ordnung, die Lampen in gutem Zuſtande ge- 
weſen. Schlagwetter habe er nie wahrgenommen; 
die Belegſchaft, meiſt ältere Leute, war eingearbei⸗ 
tet. Es iſt nicht geſchoſſen worden, der Schieß⸗ 
meiſter hatte kein Schießmaterial dort. Was die 
Maßnahmen zur Verhütung von Unglücksfäll n 
anlangt, jo ſteht die Staatsbergbauverwaltung von 
jeher in dieſem Kampf. Die Bergbauverwaltung 
hat in allen wichligen Fragen beſondere Kommiſs⸗ 
ſionen zur Vorbereitung techniſcher Verbeſſerungen 
gebildet, ſo die Schlagwetterkommiſſion, die von 
1880 bis 1887 Bewäſſerungs⸗ und Berieſelungs⸗ 
maßnahmen durchführte, die Stein⸗ und Kohlen⸗ 
fallkommiſſion 1897 und in den folgenden Jahren; 
die Seilförderungskommiſſion iſt mit ihren Arber⸗ 
ten noch nicht fertig. Das 5 auf Zeche 
Lothringen hat eine Reihe von Vorſchriften über 
das Sprengen in den ſchlagwettergefährlichen Be⸗ 
trieben veranlagt. Das Anglück von Radbod hat 
zur Anwendung elektriſcher Sicherhenslampen ge: 
führt. Infolge des Anfalles auf der Zeche Lothrin⸗ 
en ſind auf Initiative Seiner Majeſtät des Kaiſers 
nterſuchungen wegen leichterer Erkennung der 
Schlagwette gefahr ohne Anwendung der öffenen 
Flammen angeſtellt worden. Der Interpellant hat 
bereits als Ergebnis dieſer Bemühungen die Kon⸗ 
ſtruktion der Schlagwetterpfeife erwähnt, die durch 
— ——— EEE EEE 


jeden Zug des ſüßen unſchuldigen Geſichtchens, 
es iſt Dagmar Nordlingen, die Kopf und 
Schultern in ein leichtes, weißes Tuch gehüllt. 
hinter dem Parkgitter verſchwindet. 

Was will Dagmar, die noch eben an Ilſen⸗ 
krons Hand in der Mazurka dahingeflogen, im 
geheimnisvollen Dunkel der Parkwege? 
Während Reginald ſich dieſe Frage vorge⸗ 
legt, iſt Dagmar hinter den Syringenbüſchen, 
die ſich an der Parkmauer dahinziehen, längst 
verſchwunden doch eine zweite, aus dem Hauſe 
kommende Geſtalt, tritt auf demielben Wege, 
den Dagmar genommen, in den Lichtkreis des 
Mondes. — Reginalds Hand ballt ſich zur 


gerade viel Grazie über die vorher erwähnte 
Pfütze ſpringt, um ebenfalls den verſchwiegenen 
Parkwegen zuzuſtreben. 

„Sollte Dagmar ſich mit dieſem dünkelhaften 
Bengel ein Stelldichein geben?“ ſchwillt es zor⸗ 
nig in Reginald auf. Nein, das kann und will 
er nicht glauben, aber doch — dieſes unmittel⸗ 
bare Einanderfolgen iſt verdächtig genug. 
Dagmar iſt ein unvernünftiges Kind, ſie wäre 
imſtande, ſich zu kompromittieren dadurch, daß 
ſie ſich zu einem Stelldichein einſtellt. 


a Vielleicht würde noch jemand von den 
Gäſten auf den Einfall kommen, im Park oder 


auf dem Balkon ſeine Zigarre zu rauchen — 


und wenn das 
deckt würde? 


Reginald iſt's, als müſſe er ſchützend ſeine 
Arme über Dagmar breiten, um ſie vor dem 
leiſeſten Hauch des Klatſches zu hüten. Und 
wenn das Ganze auch weiter nichts war, als ein 
harmloſer Mondſcheinſpaziergang — auf ein 
junges Mädchen darf nie auch nur der Schein 
fallen, irgend etwas Unüberlegtes, Anſtatthaf⸗ 
tes begangen zu haben! 


jugendliche Pärchen dann ent⸗ 


iſt zu 


Fauſt — er hat Ilſenkron erkannt, der mit nicht 


das Vibrieren des Tones das Vorhandenſein von 
großem Gasgehalt anzeigt. Ferner iſt von Zeiß in 
Jena ein neuer Apparat konſtruirt worden. Für die 
ſtellung einer elektriſchen Re Sande ſind 
Preiſe von 25000 Mark ausgeſetzt worden. Die Be⸗ 
werbungen darum werden jetzt geprüft. Die Zahl 
der Exploſionen iſt erheblich zurückgegangen, aber 
die Zahl der getöteten nan 5 hat ſich nicht ver⸗ 
ringert, weil einzelne Anfälle den ganzen Jahres⸗ 
durchſchnitt verſchieben. Die „ah in unſerem 
Bergbau nimmt mit Größe und Tiefe und Inten⸗ 
ſität der Förderung zu. Wit haben einen geſteiger⸗ 
ten Bedarf an Kohle, beſonders in der Induſtrte, 
aber nicht genug deutſche Bergarbeiter, müſſen alſo 
auswärtige Arbeiter fene, Nach den Berg 
olizeiverordnungen müſſen Maſchinenführer, Keſ⸗ 
elwarte, Wettermänner uſw. Deutſche ſein; ſie 
haben die des Deutſchen nicht mächtigen Arbeiter 
nach Möglichkeit aufzuklären. Für die Kontrolle iſt 
beſtens geſorgt. 1899 hatten wir 65 Bergrevier⸗ 
beamte, jetzt beträgt die Zahl der Aufſichtsper⸗ 
ſonen 216, da die ſtaatlichen Einfahrer, Wetter⸗ 
inſpektoren und eine größere Zahl von Aſſeſſoren 
e find. Bei uns kommt auf 3400 Ar⸗ 
eiter ein Aufſichtsbeamter, in England auf 23 000 
Arbeiter Mit der Beſtellung von Sicherheitsmän⸗ 
nern iſt gemäß dem Geſetze vorgegangen worden; 
aber das Intereſſe der Bergarbeiter an dem Inſti⸗ 
tut der Sicherheitsmänner hat nachgelaſſen, und 
zwar, weil dieſe noch nicht ſo, wie die höheren Be⸗ 
amten, die nötigen Kenntniſſe beſitzen. (Hört! elle 
links und Widerſpruch.) Wiederholt iſt feſtgeſtellt, 
daß die Sicherheitsmänner Mängel nicht wahrge⸗ 
nommen haben, die Revierbeamte bei der Beloh- 
rung jofort erkannt haben. (Erneutes Hört! hört!) 
Zweitens haben Sicherheitsmänner vielfach durch 
das Verſchulden der Bergarbeiter hervorgerufene 
Mängel nicht zur Anzeige gebracht, weil ſie ſich 
ſonſt Unannehmlichkeiten zugezogen hätten. (Hört! 
1 Bei der Einführu von Arbeiterkontror⸗ 
euren würden ſich jene Mängel noch potenzieren 
dadurch, daß dieſe zu den Arbeiterorganiſationen 
gehörenden angeſtellten Arbeiter die Agitation un⸗ 
zer Tage trügen, (Lebhafter Widerſpruch bei den 
Soz.) Die Mitwirkung der Arbeiter bei der Bau⸗ 
kontrolle in Bayern 1 ergeben, daß dort viel mehr 
Unfälle paſſieren, als bei der polizeilichen Bau⸗ 
kontrolle in Preußen. (Lachen bei den Soz.) Wir 
werden uns weiter bemühen, den Urſachen des be⸗ 
klagenswerten Anglücks auf der Zeche Achenbach 
auf den Grund zu kommen, und nicht erlahmen im 
Kampf gegen die ne des Bergbaues. Freilich 
geng beſeitigt können fie nicht werden, lange die 
lusführung der Vorſchriften in der Hand fehlſamer 
Menſchen liegt, und ſolange menſchliche Weisheit 
elementare Exreigniſſe nicht vorausſehen kann. 

Auf Antrag des Abg. Bruſt (Zentrum), der 
von allen Parteien unterſtützt war, wurde die In⸗ 
terpellation beſprochen. 

Abg. Schulz e⸗Pelkum (konſ.): Namens mei 
ner politiſchen Freunde I 2 unſerm Vertrauen 
zur Staatsregierung Ausdruck, af ſie die Exmitte⸗ 
ungen mit Nachdruck führen und dem Hauſe Kennt⸗ 
nis geben wird. Wir erhoffen, daß ſie alles tun 
wird zur Linderung der Not und Milderung der 
Gefahren. (Beifall rechts.) 

Abg. Lic. Traub (Fortſchr.): Wie das Un- 
glück entſtanden iſt, ſteht heute noch nicht feſt. Wir 
erwarten aber, daß in Zukunft alles getan wird, 
um ſolche Unfälle zu vermeiden. Alle Sicherheits⸗ 
apparate ſind wertlos, wenn die Arbeiter ſie nicht 
ſinngemäß verwenden können. Sehr wichtig ijt die 
Erziehung der Arbeiter dunch die Organiſation, die 
erſt den Menſchen aus dem Arbeiter herausholt. 
Jedenfalls müſſen wir aus dem Vorfall die Lehre 
ziehen, die Anfallver ütungsvorigeiten nach der 
menſchlichen Seite in Anwendung zu bringen. Wir 


„Wenn Dagmar mit Ilſenkron verabredet 


hat, ſich in irgend einer lauſchigen Allee zu 
treffen.“ 
Reginald fühlt, wie eine Blutwelle ihm 


heiß zum Herzen dringt — mit einer heftigen 
Bewegung ſchleudert er ſeine halbgerauchte Zi⸗ 
garre über die Balkonbrüſtung und tritt zurück 
in den Salon Er muß hinab in den Park, 
muß ſich überzeugen, ob ſeine Meinung, daß es 
auf der Welt noch verkörperte Ideale gäbe, 
dennoch eine irrige geweſen. 

In Treuenhoff gab es mehrere Treppen, die 
in das Erdgeſchoß und von dort ins Freie 
führten. Reginald benutzte die erſte, beſte, 
welche in eine hopfenumrankte Veranda mün⸗ 
dete, aus welcher einige Stufen in den Park 
führten. 

Das Mondlicht kann nicht durch die Baum⸗ 
wipfel und das Hopfengerank bis in die dun⸗ 
kelſte Ecke der Veranda dringen, aber Reginald 
nimmt beim Betreten der letzteren trotzdem ſo⸗ 
gleich dort die Umriſſe zweier Geſtalten wahr, 
die einander umſchlungen haltend, ſehr zärtlich 
miteinander flüſtern. 

Er kann einen Ausruf des Anwillens nicht 
unterdrücken, und beim Ton der Männerſtimme 
fährt das Paar in der Ecke erſchrocken ausein⸗ 
ander. Die Dame, die eine ſchlanke Figur be⸗ 
ſitzt und in Weiß gekleidet iſt, enteilt durch die 
zweite offene Seite der Veranda in den Park, 
der Herr ſchwingt ſich mit einem kühnen Satz 
über die nicht allzuhohe Brüſtung und ver⸗ 
ſchwindet gleichfalls hinter den Büſchen. 

Regenald hatte genug geſehen: Dagmar 
hat alſo dieſem faden Burſchen hier in der ver⸗ 
ſchwiegenen Stille der Nacht ein Stelldichein 
gewährt, ſie, die ihm eben noch ſo rein, unan⸗ 
taſtbar erſchienen in ihrer keuſchen Mädchen⸗ 
ſchönheit! Eine tiefe Verſtimmung, nein, ein 
an Schmerz grenzendes Gefühl bemächtigt ſich 


ſind ſtolz darauf, nicht hinter den engliſchen Sicher⸗ 
heitszuſtänden zurückzuſtehen, ſondern d die Eng⸗ 
länder manche unſerer Einrichtungen übernommen 
haben. Die niedrige Zahl der Anfälle in England 
rührt aber wahrſcheinlich daher, daß der engliſche 
Arbeiter in einem engeren Verhältnis zu ſeiner 
Werkleitung ſteht und dort die Stimme des Arbei- 
ters mehr gehört wird als bei uns, (Hört! hört! 
links.) Wir hoffen, daß bald ein Reichsgeſetz für 
die Sicherung der Lebensretter inkraft tritt. Aber 
der Produktivität der Kohlen ſteht das Menſchen⸗ 
geſchlecht. In erſter Linie ſteht der Menſch, exit in 
1 die Vermehrung der Arbeitgüter. (Beifall 
inks. 

Abg. Althoff (natl.): Die Erklärung des 
Miniſters begrüßen wir. Sie wird hoffentlich zur 
Beruhigung der Gemüter beitragen. Feſtgeſtellt iſt 
jetzt ſchon, daß weder der Verwaltung, noch den 
Beamten oden den Arbeitern ein Verſchulden nach⸗ 
geſagt werden kann. Alle Sicherheitsmaßnahmen 
und Apparate haben funktioniert. Die Erdbeben⸗ 
warten haben am Tage des Unglücks eine Erſchütte⸗ 
rung verzeichnet. Es iſt ſehr leicht möglich, daß die 
Kataſtrophe darauf zurückzuführen iſt. Es liegt 
keineswegs im Sinne den Bergwerksbetriebe, daß 
ſie gezwungen ſind, mit minder geſchlten Arbeitern 
zu arbeiten. Die Vorſchriften verbieten übrigen 
auch die Beſchäftigung ungelernter Grubenaobeiter 
über eine beſtimmte Zahl hinaus. So) kann nicht 
zugeben, daß die Jagd nach Kohlen Menſchenleben 
gefährdet. Betonen möchte ich, daß das Inſtitut der 
Sicherheitsmänner ſich nicht ſo bewährt hat, wie 
es den Vätern des Gedankens vorgeſchwebt hat. Die 
Jae it z. T. auch zu parteipolitiſchen 
Zwecken mißbraucht worden. Wir ſind immer bereit, 
Maßnahmen für die Sicherung der Bergarbeiter 
zu treffen, müſſen es aber ablehnen, übereilte 
Schritte zu tun. (Beifall bei den Natlib.) 

Abg. Hue (Soz.): Es iſt erfreulich, daß eine 
Herabminderung der Todesfälle im Bergbau feſt⸗ 
zuſtellen iſt, aber in der Zahl der Unfälle, die 
dauernd ſteigen, hat Deutſchland den Höchſtſtand in 
Europa erreiht. Wenn die Vorſchriften über die 
Schulung der Arbeiter ſtreng gehandhabt würden, 
müßten mehr als ein Drittel aller Häuer aus den 
Betrieben heraus. (Hört! hört! links.) Die Ge⸗ 
fahren der Betriebe ſind jo groß, daß die Bergarbei- 
ter ſchon im vierzigſten Lebensjahre zum alten 
Eiſen gehören. Bei Ausbeſſerung in den Verzim⸗ 
merung der Gruben wird nicht ſorgfältig genug 
verfahren. Die entſtehenden Hohlräume werden 
nicht ausgefüllt, in ihnen ſammeln ſich die Schlag⸗ 
wetter. Wenn die rieſelung der Grube ebenſo 
ſchlecht geweſen wäre, dann hätte die Kataſtrophe 
größeren Amfang angenommen. Solche Verbeſſe⸗ 
tungsarbeiten müſſen den Arbeitern in beſonderes 
Verding gegeben werden. Die hohen Strafen für 
ea Kleinigkeiten treiben den Arbeiter 
zur Außerachtlaſſung der Sicherheitsvorſchriften. 
Das Atkordſyſtem iſt ein Mordſyſtem; es muß fort: 
fallen. Wir haben ſeinerzeit gegen die Sicherheits⸗ 
männer geſtimmt, weil wir die Mängel voraus⸗ 
Rate Wenn die Toten von Achenbach nicht nutzlos 
gefallen ſein jollen, dann dürfen wir nicht vor dem 
Kapitalismus kapitulieren, 
den. (Beifall bei den Soz.) 

Obeuberghauptmann v. Velſen: Auf alle Ein⸗ 
zelheiten der Ausführungen des Vorredners gehe 
ich nicht ein. Ich beſchränke mich auf das, was mit 
der Inlerpellation in Zuſammenhang ſteht. Bei 
ſeinen Zahlen bezog ſich Abg. Hue immer auf das 
beſonders ungünſtige Jahr 1912. Ein richtiges Bild 
ergibt ſich aber nur, wenn man einen längeren 
Zeitraum berückſichtigt. Wir haben allerdings in 
dem ſich raſch entwickelnden preußiſchen Bergbau 
ene bedauerlich große Anzahl von Anglücksfällen; 
immerhin iſt es ſchon weſentlich beſſer geworden. 


ſondern ihn überwrn⸗ 


ſeines Herzens. Iſt denn alles Lüge, alles 
Verſtellung in dieſer Welt! Iſt denn nur das, 
was ſich ſtumm unſerem Auge und unſerem 
Begriffsvermögen bietet, wahr, Alles, was 
die Natur ſtumm geſchaffen, lügt nicht — und 
doch — ſtrecken wir unſere Hand nicht oft nach 
einer verlockenden Frucht aus, wir pflücken ſie, 
und — o weh — ihr Kern iſt bitter, oder ein 
Wurm birgt ſich unter 'ſchöner, gleißender 
Schale, Sollte Dagmar einer ſolchen Frucht 
gleichen — ſo unſchuldig, ſo liebreizend, ſo 
keuſch, und doch ließ ſie ſich küſſen und herzen auf 
dieſem Stelldichein, zu dem ſie ſich heimlich aus 
dem Ballſaal geſtohlen? 

Noch vor einer Stunde hätte Reginald ſei⸗ 
nen Kopf zum Pfande geſetzt, daß Dagmar un⸗ 
fähig ſei, ihren Mädchenſtolz ſo zu vergeſſen. 
Selbſt, wenn ſie Ilſenkron liebte, ſo hinter dem 
Rücken ihrer Eltern durfte ſie kein Einverſtänd⸗ 
nis mit ihm unterhalten. 

Unter dieſen Gedanken, die in ſchneller 
Folge ſein Hirn kreuzen, iſt Reginald in den 
Park hinabgeſchritten, unbedeckten Hauptes; die 
Nachtluft kühlt ihm die brennenden Schläfen, 
er kann es ſelbſt nicht begreifen, warum es ihn 
jo ſehr empört, daß Dagmar ſich von dieſem — 
dieſem, er findet keine ſo recht geringſchätzige 
Bezeichnung für den grünen Jungen — — f 

Da ſtockt ſein Gedankengang — er hemmt 
den Schritt, wie gebannt wurzelt ſein Fuß am 
Boden, denn vor ihm ſteht ſüß, unſchuldig mit 
den großen Kinderaugen zu ihm aufblidend, 
Dagmar Nordlingen. Sie kann nicht auf der 
Veranda geweſen ſein, denn ſie kommt von der 
entgegengeſetzten Richtung, in welcher die weiße 
Frauengeſtalt verſchwunden; aus einem Sei⸗ 
tenwege, der in den Wirtſchaftshof führt, iſt ſie 
plötzlich herausgetreten. 

„Dagmar, wo waren Sie, von wo kommen 
Sie?“ Er ruft es mit freudiger Stimme, in⸗ 


milienleben kaum noch die Rede iſt. Auch 


Die Herren können überzeugt ſein, daß wir alles 
tun werden was menſchenniöglich iſt, um uns die 
techniſchen Fortſchritte zu Nutze zu machen, um den 
Anfällen vorzubeugen. f 

Abg. Schrader (freikonſ.): Wir hoffen, daß 
die Urſache des Unfalles mit echt preußiſcher Gründ⸗ 
lichkeit unterſucht wird, wir haben das Vertrauen 
zum Miniſter, daß er nach Möglichkeit ähnlichen 
Unfällen vorbeugt. Der Bergarbeiter braucht ſicher⸗ 
lich Ruhe und Sicherheit in ſeinem ſchweren Beruf, 
aber auch Ruhe vor politiſchen Umtrieben. (Sehr 
richtig! rechts.) Die Organiſationen ſuchen den 
Bergarbeiter nur politiſch aufzuklären, eine beruf⸗ 
liche Aufklärung wäre weit nötiger. Die Berufsge⸗ 


noſſenſchaften haben Großartiges geleiſtet und ver⸗ 


dienen nicht den Tadel, der ihnen hier geſpendet 
wurde. Herr Hue hat eine zweibändige Geſchichte 
des Bergbaues geſchrieben, die aber ſo tendenziös 


iſt, daß ſie nur verhetzend wirken kann. Auch die ; 


politiſchen Organiſationen bringen nun fortwäh⸗ 
rend Beunruhigung und Verhetzung in die Reihen 
der Bergleute. Sie wollen die Bergleute zu Prole⸗ 
tariern machen, der Bergmann iſt aber kein Prole⸗ 
tarſer, er iſt ſtolz auf feinen Beruf. (Zuruf bei den 
Soz.: Warum regen Sie ſich denn ſo auf?) Herr 
Hoffmann, ich erwidere Ihnen mit den Worten aus 
dem „Fauſt“: Du gleichſt dem Geiſt, den du be⸗ 
greifſt, nicht mir. An der Verhütung der Unfälle 
müſſen Bergverwaltungen, Behörden und. Arbeiter 
mitarbeiten, und die Organiſationen der Adbeiter 
würden ſich ein großes rdienſt erwerben, wenn 
ſie praktiſch mitarbeiten wollten, anſtatt ihre Mit⸗ 
glieder zu verhetzen. (Beifall rechts.) 

Abg. Korfanty (Pole): Eine Haupturſache 
der Bergunfälle iſt die übermäßig lange Arbeits⸗ 
zeit, die den Bergmann zu einem Arbeitsinſtrument 


macht. Es werden jo viele Überſtunden von den 


Bergleuten verlangt, daß bei ihnen von einem Fa⸗ 
i die aus⸗ 
ländiſchen Arbeiter, die in der Grube nicht Beſcheid 
wiſſen, gefähnden die andern. Die Reviſionen wer⸗ 
den nicht mit der nötigen Strenge durchgeführt; ehe 
der Aufſichtsbeamte einfährt, iſt die 
ſchaft ſchon von ſeiner Ankunft unterrichtet. 

Abg. Haſenclever (natl.): Die äußerſte 
Linke verſucht immer politiſche und wirtſchaftliche 
Momente miteinander zu verquicken, um für ihre 
Zwecke zu agitieren. Das nötigt natürlich zur Ge⸗ 
genwehr. Das Gefühl für Menſchlichkeit, dem die 
Sozialdemokraten Ausdruck geben, nehmen die 
Bergwerkbeſitzer auch für ſich in Anſpruch. Sie ha⸗ 
ben für Rettungszwecke uſw. Millionen geopfert, 
haben ſich ſtets die neueſten Maſchinen und Ein⸗ 
richtungen beſorgt, um Leben und Geſundheit ihrer 
Arbeiter zu ſchützen. 809 widerſpreche ausdrücklich 
der Behauptung, daß Ausländer dort beſchäftigt 
werden, wo die bergpolizeilichen Vorſchriften das 
unterſagen. Ein großer Teil der Anfälle iſt durch 
die Arbeiter ſelbſt verſchuldet, die die nötige Vor⸗ 
ſicht außer acht ließen und gegen die Volſchriſten 
handelten. Die Löhne der Bergarbeiter ſind trotz 
dev abflauenden Konjunktur auf der Höhe geblie⸗ 
ben. Wir ſind nach wie vor gegen Arbeiter⸗Gruben⸗ 
kontrolleuxe, die e e wollen ſie nur 
aus politiſchen Gründen: Auch bei den Wahlen zu 
den Sicherheitsmännern ſind nur politiſche Geſichts⸗ 
punkte in den Vordergrund getreten. Die Sozial⸗ 
demokraten haben ſogar Anweiſungen für die St 
cherheitsmänner herausgegeben, aus denen hervor⸗ 
geht, daß es ihnen nicht um Leben und Geſundheit 
der Arbeiter, ſondern nur um die Verfolgung ihrer 
politiſchen Zwecke zu tun iſt. Wir brauchen vor 
allem zur Verhütung von Unfällen eine Stärkung 
des Verantwortlichkeitsgefühls des Arbeiters, das 
nicht durch politiſche Umtriebe unterbunden wer⸗ 
den darf. a) 5 STEH 

Abg. Bruſt (Zentrum): Die Beſprechung der 
Interpellation hat unſeren Wünſchen entſpröchen. 
Wir ſind mit dem 128 9 85 zufrieden. Zu wün⸗ 
ſchen wäre, daß man die Sicherheitsmänner mit 
techniſchen Kenntniſſen ausrüſtet. Wenn man ſie 
Schikanierungen ausſetzt, kann man ſich nicht wun⸗ 
dern, daß ſie ihr Amt nicht ſo ausübten, wie es 
der Geſetzgeber gedacht hat. (Beifall im Ztr.) 

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 11 Uhr: 
Juſtiz⸗Etat. 

Schluß %5 Uhr. 
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204. Sitzung vom 3. Februar, 2 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück. 
Präſident Dr. Kämpf eröffnete die Sitzung mil 
der Mitteilung, daß Abg. Dr. Preuß gr) plötz⸗ 
lich am Herzſchlage verſtor ben ſei. Nachdem der 


dem er beide Hände des jungen Mädchens er⸗ 
greift und ſie zwiſchen den ſeinen hält. „Sie 
waren eben nicht auf der Veranda dort, 
Dagmar?“ 

„Ich? Nein — weshalb glauben Sie das?“ 
Ein tiefes Erſtaunen ſpricht aus der Gegen⸗ 
rage. O 

Ein jubelndes Gefühl bricht ſich in Regi⸗ 
nalds Herzen Bahn — ſanft zieht er Dagmars 
Arm durch den ſeinen. 

„Ich will Sie zurück nach oben geleiten,“ 
jagte er weich, „ein jo kleines Neſthäkchen, wie 
Sie, darf nicht unbeſchützt ſein,“ fügte er ſcher⸗ 
zend hinzu. 

Sie lacht auf — glücklich, ſorglos, wie 

Kinder lachen, jetzt iſt ſie auch namenlos glück⸗ 
lich — Melitta — all das Weh, das fie empfun⸗ 
den, ſobald ſie Reginald ſich ſoviel mit ihrer 
ſchönen Schweſter hat beſchäftigen ſehen, iſt au⸗ 
genblicklich entſchwunden, jetzt fühlt ſie nur das 
ſelige Bewußtſein, neben ihm, von ſeinem Arm 
geführt, durch den mondbeleuchteten Park zu 
ſchreiten. 
„Ich war droben in der Gärtnerwohnung,“ 
ſagte fie, die Großmutter unſeres Gärtners iſt 
ſehr krank, die alte Frau iſt ſeit einiger Zeit 
gelähmt, ihr iſt, wie mir ſcheint, nicht mehr zu 
helfen.“ . 

Reginald hat das Gefühl, als müſſe er hier 
auf dem Parkweg vor Dagmar niederknien und 
ſie um Vergebung bitten, daß er ſie minutenlang 
im Verdacht gehabt, fish mit Tibbi Ilſenkron 
ein Stelldichein gegeben zu haben. 

Jetzt, wo er ſie immer und immer wieder 
anſchaut und ihr in ſeinem Herzen reuevoll Ab⸗ 
bitte leiſtet, kommt es ihm geradezu undenkbar 
vor, daß er derartiges überhaupt von ihr habe 
vorausſetzen können. Über das zärtliche Pärchen 
auf der Veranda zerbricht er ſich weiter nicht 


ganze Beleg: | M 


Präſident mitgeteilt hatte, daß er den Hinterbliebe⸗ 
nen der Opfer der letzten Bergwerkskataſtrophe die 
Teilnahme des Reichstages ausgedrückt habe, % r er 
fort Welche Opfer auch immer im Menſchenleben 
die Natur ewalten erfordern das haben wir erſt ge⸗ 
ſtern geſehen. Wiederum iſt ein ſtolzes Segelſchiff 
der Handelsmarine Hamburgs in ſtürmiſcher Nacht 
an den Küſten Englands geſcheitert, wobei 19 brave 
Seeleute und der Kapitän den Seemannstod gefun⸗ 
den haben. Trotz aller Opfer und trotz aller wider⸗ 
ſtrebenden Mächte ſchreitet die Kultur unaufhaltſam 
fort. Die deutſche Technik hat in dieſen Tagen einen 
weiteren großen Erfolg erreicht und den Beweis ihrer 
Tüchtigkeit erbracht, auf den ſtolz zu ſein wir alle 
Urſache haben. Von Eilveſe in Hannover hat Seine 
Majeſtät der Kaiſer an den Präſidenten der Verei⸗ 
nigten Staaten auf direktem drahtloſen Wege ein Be⸗ 
grüßungstelegramm geſandt. Weite Entfernungen 
ind damit in Bruchteilen von Sekunden überbrückt 
und Länder und Völker ſind in früher nie geahnter 
Weiſe miteinander in Berührung gebracht worden. 
Ferner iſt ein großes deutſches Werk am 1. Februar 
dieſes Jahres vollendet worden. Die Gleisſpitze der 
oſtafrikaniſchen Tanganjikabahn hat an dieſem Tage 
in Kigoma ihren Endpunkt am Tanganjikaſee erreicht. 
(Lebhafter Beifall.) Die Strecke wird in wenigen 
Monaten eröffnet werden. Ich glaube in Ihrem 
Namen der Freude über die Vollendung des bedeu⸗ 
tungsvollen Werkes Au gruck geben zu können, indem 
ich auch gleichzeitig dem Reichskolonſalamt und allen 
denjenigen die Glückwünſche des Hauſes ausſpreche, 
die an dieſem Werk jo kraftvoll mitgewirkt und es jo 
überraſchend ſchnell beendet haben. Ich vertraue, daß 
die nunmehr vollendete Eiſenbahn ein mächtiger He⸗ 
bel ſein wird zur Erfüllung der Aufgaben. die 
Deutſchland in Afrika noch zu vollenden hat. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Auf der Tagesordnung ſtehen 

kurze Anfragen. 

Abg. Gothein (Fortſchr.) fragt: Zeitungsnach⸗ 
richten zufolge iſt ein wirſſames Heilmittel gegen die 
aul⸗ und Klauenſeuche entdeckt. Hat der Reichs⸗ 
kanzler deſſen Prüfung veranlaßt und iſt er — falls 
dieſe den behaupteten Heilwert beſtätigt — bereit, 
das Mittel für das Reich zu erwerben und es den 
deutſchen Viehhaltern gegen Erſtattung der Selbſt⸗ 
koſten überall zur Verfügung zu ſtellen? 

Miniſterialdirektor Dr. v. Joncquisres: 
Dem Herrn Reichskanzler iſt bekannt, daß die Her⸗ 
ten Profeſſoren Dr. Brieger und Chemiker Dr. 
Krauſe ein chemiſches Präparat hergeſtellt haben das 
nach ihren Angaben in einzelnen Fällen von Maul⸗ 
und Klauenſeuche gute Erfolge gezeitigt 1 Aus 
den bis jetzt veröffentlichten Ergebniſſen läß ſich ein 
abſchließendes Urteil über die Brauchbarkeit des 
neuen Mittels nicht gewinnen. Die Reichsverwal⸗ 
tung wird ihr Augenmerk auf die weiteren Verſuche 
richten und ſich mit dem preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſter in Verbindung ſetzen. Zu Erwägungen we⸗ 
gen Erwerb des Mittels hat bisher, zumal es von 
der Fabrik erhältlich iſt, ein Anlaß nicht vorge⸗ 
legen. 

94 jb. Kunert (Soz.) fragt an, wie weit die 
verſprochene Denkſchrift über die Vere »fachung der 
Verwaltung des Heeres, insbeſondere der Armeein⸗ 
tendantur gediehen jei. _ 

Oberſt Scheuch: Die Beantwortung der Erle⸗ 
digung einer ſolchen Anfrage iſt zurzeit noch nicht 
möglich. Sie wird bei Beratung des Militäretats 
erfolgen. . 

Die Abgg. Dr. Mül ler, Meiningen und Dr. v. 


Liſzt (Fortſchr.) fragen an: Sit zu erwarten, daß 9 


dem Reichstage in dieſer Seſſion ein Geſetzentwurf 
zur Beſeitigung der ſchwexen Schäden vorgelegt wer⸗ 
den wird, welche der Grundkredit durch die übermä⸗ 
zige Exſtreckung der Friſten für die Wirkung von 
Mgetzeſſtonen in den Fätten der 88 1124 8.0.8. und 
57 Zwangsverſte gerungsgeſetzes erleidet? 

Direktor im Reichsjuſtizamt Delbrück antwor⸗ 
ten, daß ein entſprechender Geſetzentwurf bereits 
aufgeſtellt iſt und alsbald dem Bundesrat vorgelegt 
werden wird. 

Die Einzelberatung des 

Etats des Neichsamts des Innern 


wird beim Kapitel: Förderung der Seefiſcherei 
(500 000 Mark) fortgeſetzt. 
Abg. Noske (Soz.): Trotz des großen Auf⸗ 


ſchwunges der Hochſeefiſcherei gelingt es ihr immer 
noch nicht, das Volk mit Seefiſchen genügend zu ver⸗ 
jorgen. Die Fiſchereihäfen müſſen vermehrt werden, 
Im Arbeitsverhältniſſe herrſchen große Mißſtände, 
die hohe Unfallziffern im Gefolge haben. 


den Kopf: wer die beiden auch geweſen ſein 
mögen, ihm iſt's gleichgiltig — er fühlt nur 
einen weichen, runden Mädchenarm, der ſich 
blendend weiß von ſeinem ſchwarzen Frackärmel 
abhebt, und hört ſeinen Namen zum erſtenmale 
ſeit langer Zeit von Dagmars Lippen. Ihm 
fällt es jetzt auf, daß ſie bis heute konſequent 
vermieden hat, ihn direkt anzureden. Nun tut 
ſie's. ö 

„Nicht wahr, Reginald, es macht Sie doch 
von Herzen froh, daß Sie wieder daheim bei 
Ruth ſind? Ach, ich liebe Ruth ſo unbeſchreib⸗ 
lich.“ 

Die alten Linden flüſtern miteinander — 
von Wipfel zu Wipfel rauſcht es geheimnisvoll 
— aus den geöffneten Fenſtern des Hauſes 
klingen halbverlorene, vereinzelte Klänge der 
Mazurka, die noch immer unermüdlich getanzt 
wird. 

„Sie ſind ſo umworben heute, Dagmar,“ neigt 
ſich Reginald zu dem jungen Mädchen, „aber ich 


hoffe doch, heute Abend noch mit Ihnen zu tan⸗- 


zen zu können?“ 

Sie nickt mit glücklichem Lächeln. „Von den 
langen Tänzen habe ich leider nur noch die 
fünfte Quadrille frei, und ich fürchte, daß es zu 
der garnicht kommen wird.“ 

„So werde ich mich durch Rundtänze ſchadlos 
halten müſſen,“ entgegnete Reginald. 


„Es weiß und rät es keiner, 

Wie mir ſo wohl, ſo wohl 

Erich Wald tanzte nicht. Der Landrat 
hatte ihn auf das liebenswürdigſte eingeladen, 
den Ball mitzumachen, er war dieſer Aufforde⸗ 
rung auch dankbar gefolgt, allein. tanzen 
mochte er nicht. Er kannte außer den Töchtern 
des Hauſes keine der anweſenden Damen, war 
auch imgrunde zu ſtolz, um ſich einer etwaigen 


“, 


| 


Abg. Schwabach (ul.): Es iſt eine alte Klage, 
daß die Fechner ützung nicht ausreicht. 15 
ihre Arbeit allein können die Fiſcher auf keinen grü⸗ 
nen Zweig kommen. Die Sturmflut hat ihnen gro⸗ 
Ben Schaden verurſacht. Wir beantragen eine dieſen 
. entſprechende Erhöhung des Zuſchuſſes. (Bei⸗ 
a 


fall. 2 

Abg. v. Boehlendorff⸗Kölpin (ekonſ.): 
Die ſchweren Schäden durch die Sturmflut beklagen 
auch wir und ſind mit dem nationalliberalen An⸗ 
trage einverſtanden. Bei dem ſteigenden Bedarf der 
Bevölkerung an Seefiſchen wird vielleicht die deutſche 
Hochſeefiſcherei den Bedarf nicht decken können. Aber 
wir ſind der Fiſcherei jeden Schutz ſchuldig wie der 
Landwirtſchaft: it ſie doch ſchließlich auch ein Stück 
der Landwirtſchaft. (Heiterkeit) In Swinemünde 
muß eine Station errichtet werden. Die ſchwere Ar⸗ 
beit der Fiſcher muß auch angemeſſen entlohnt wer⸗ 
den, (Beifall rech's.] 

Abg. Dr. Struve (Fortſchr.): Auch wir ſind für 


die Erhöhung des Reichszuſchuſſes Auch für die Ar⸗ d 


beiter muß geſorgt werden. Die Fiſcher müſſen mehr 
Land erhalten. 5 

Abg. Frhr. v. Richthofen (ul.): Eiae Erhe⸗ 
hung der Summe muß unbedingt geſchehen. Früher 
wurde die Hälfte der Summe für Heringsfiſcherer 


verwendet. Jetzt iſt dieſe Teilung leider aufgegeben d 


worden. Das bedeutet eine Verſchlechterung der 
Sachlage. Wir dürfen jetzt nicht nachlaſſen im Schutz 
der Seef ſcherei. 

Miniſterlaldirektor Dr. v. Joncquières: 
Was im Rahmen des Etats zur Linderung der 
Sturmſchäden geſchehen kann, ſoll geſchehen. Aber es 
it nur in beschränktem Umfange möglich. Die aus⸗ 
geworfenen Mittel find grundſätzlich für Förderung 
der Fiſcherei zu verwenden. Was außerhalb dieſer 
Förderung liegt, iſt Sache der Landesregierung. Ob 
eine See im nächſten 51125 möglich iſt hängt 
von den allgemeinen Verhälaniſſen des Etats ab. Die 
Kolonialfiſcherei wird durch den Kolonialetat geſche⸗ 

en. Die Verhältniſſe in der deutſchen Fischerei ha⸗ 
en ſich ſehr gebeſſert. Für die Wen ang bi war 
das letzte Jahr ein Rekordjahr. Wenn auch die Ar⸗ 
beitsverhältniſſe nicht ideal find, jo muß man doch 
ſag Hl daß es unſeren Fiſchern nicht allzu ſchlecht 
geht. 5 

Nach weiterer kurzer Erörterung wird der Titel 
bew lligt, die nationalliberale Reſolution, die Summe 
in Anbetracht der Unwetterſchäden um den Betrag 
des Schadens zu erhöhen, angenommen. Beim Ka⸗ 
pitel Seemannsheime wünſcht 

Abg. Meyer Herford (nl.) weiteren Ausbau der 
Seemannsheime, die ein Hort des Deutſchtums im 
ee en 

g. Sipkovich (Fortſchr.): Auch wir wün⸗ 
ſchen eine weitere Stärkung dieſer wichtigen Einrich⸗ 


tung. 

Dos Kapitel wird genehmigt, ebenſo eine Reihe 
weiterer Kapitel. 

Beim Kapitel Reblausbekämpfung wünſcht 

Abg. Peirotes (Soz.) eine Milderung in der 
Handhabung des Reblausg etzes. Eine größere Spe⸗ 
sralifterung ei int notwendig. 

Miniſterialdirektor Dr. v. Joncquisres: 
Es hat eine Verſammlung jtattgefunden, an der ſich 
die beteiligten Kreiſe, auch Mitglieder des Reichs⸗ 
tags, ſoweit ſie Weingutbeſitzer ſind, und Vertreter 
der 5 augen, über alle dieſe Fragen unterhalten 
haben, die hier Gegenſtand der Beſchwerden geweſen 


ſind. Auf Grund des Ergebniſſes dieſer Verhand⸗ 


lungen iſt dann von Regierungsvertretern unter Zu⸗ 
iehung von Sachverſtändigen im Oktober weiter dar⸗ 
über verhandelt worden, inwieweit die Beſtimmun⸗ 
gen des Reblausgeſetzes einer Anderung zu unter⸗ 
ziehen ſind. Dieſe Verhandlungen ſind zu einem ge⸗ 
willen Abſchlu ee Es iſt nur ſtoch über den 
einen oder anderen Punkt eine weitere Erörterung 
notwendig, die in der nächſten Zeit ſtattfinden ſoll. 
Sobald dieſe techniſchen Erörterungen abgeſchloſſen 
ſind, werden die Bundesregierungen mit einer ent⸗ 
ſprechenden Vorlage befaßt werden. Nachdem der 
deutſche Weibauverhand Gelegenheit zur Außerung 
genommen haben wird, wird nächſtens wahrſcheinlich 
eine neue Vorlage an den Bundesrat eingebracht 
werden. 
Abg. Dr. Haegy (EI): Fünf Millionen Mark 
find in Elſaß⸗Lothringen zur Bekämpfung der Reb⸗ 
laus vollſtändig fruchtlos ausgegeben worden. Frank⸗ 
reich hat bereits die Ausrottung verſeuchter Wein⸗ 
berge als nutzlos aufgegeben und lediglich ſeine 
Reben auf amerikaniſcher Grundlage rekonſtruiert. 
Abg. Becker⸗Heſſen (Hop. d. Natl.): Die Win: 
zer meines Wahtdeſes Wollen unbediagt an der 


Abweiſung auszuſetzen, falls er gewagt hätte, 
gleich den andern jungen Herren zum Tanze 
aufzufordern. Er fühlte ſich auch ſo wohl in 
Doras Nähe, daß ihn eben nach nichts anderm 
verlangte, als ruhig auf ſeinem Seſſel ſitzen 
bleiben zu können. Dora gab ſich ſo allerliebſt 
natürlich, ſprudelte von launigen Einfällen, die 
jedoch heute jeder Schärfe, jedes verletzend 
wirkenden Spottes entbehrten. 

Sie und Erich — die Doktorin warf nur ab 
und zu ein Wort in die Unterhaltung, denn die 
Touren, die getanzt wurden, intereſſierten ſie 
mehr — ſprachen über alles Mögliche, auch 
über Literatur; Dora hatte viel geleſen, leider 
auch manches, was Mädchen überhaupt nicht in 
die Hände bekommen ſollten, doch beſaß ſie zum 
Glück einen ſcharfen Verſtand, der ſie das Reine 
von den Schlacken ſondern hieß. 

„Haben Sie den „Rattenfänger von Ha⸗ 
meln“ geleſen“ fragte ſie Erich, „ich meine das 
Epos von Julius Wolff.“ 

„Ja, gnädiges Fräulein.“ 

„Sind Sie befriedigt?“ 

„Ich bin ein begeiſterter Verehrer Wolffs, 
mir geht jedoch nichts über den „wilden Jäger.“ 
Jetzt komme ich natürlich nicht zum Leſen, denn 
im Sommer heißt es täglich früh heraus, und 
am Abend bin ich ſo müde, daß ich nicht im⸗ 
ſtande bin, ein Buch zur Hand zu nehmen.“ 

„Sie lieben Ihren Beruf?“ 

„Von ganzer Seele.“ 

„Ihre Frau Tante,“ ſagte Dora zögernd. 
„hat mir erzählt, wie feſt Sie auf Ihrem Ent⸗ 
ſchluß, Landwirt zu werden, beſtanden haben. 
Ich weiß auch, daß Sie ſich deshalb mit Ihrem 
Onkel erzürnt haben, und —“ Dora ſprach jetzt 
ganz leiſe mit fliegendem Atem — „ich habe 
alle Achtung vor dem feſten Willen. mit dem 
Sie Ihrer Geſinnung treu geblieben ſind. Ich 


Durch h 


Abgang zu verſchaffen? Man ging früher ! 


Seeamping der Reblaus gemäß dem Geſetz ib 
alten, 


Nach weiterer kurzer Erörterung wird das AR 
pitel genehmigt, 

Mittwoch: Vereinsgeſetzantrag. 

Schluß 6 Uhr. 
— ö — — 


Luftſchiffahrt. 


Weltrekord für Dauerflug. Der Flieger SU 
Langer, der 9899500 früh 8 Uhr 8 Minuten el 
einem Roland⸗Doppeldecker der Luftfahrzeug Ges 4 
ſchaft in Berlin⸗Johannisthal zu einem Dauerflug 


RI. inuten 
aufgeſtiegen war, hat abends 9 Ahr so Mint 
den en Weltrekord, den der Bean 


batten mit 13 Stunden 22 Sekunden aufge 
atte, gebrochen. Langer fliegt noch weiter. 4 
Ein deutſches Milikärflugzeug in Frankreich Ein 
landet. Aus Nancy meldet die Agence Havas: ehe 
deutſches Flugzeug mit zwei Leutnants lan 
ienstag Nachmittag 12% Uhr zwiſchen Chan 15 
heux und Croismare. Die Offiziere erklärten 10 
Unterpräfekten von Lunsville, daß fie von Stra 175 
burg nach Metz fliegen wollten, die Richtung RN 
loren, nachdem ſie Saarburg paſſiert hatten, dalle 
landen mußten, ohne zu willen, wo fie ſich befal⸗ 
en. Bei der Landung wurde das Flugzeug, 7 
ſchädigt. — Das Flugzeug war mit dem Oberleu N 
nant im Badiſchen Fußartillerie⸗Regiment Nr. br 
Preſtien und dem Leutnant im Lothringiſchen Seh 
artillerie-Regiment Nr. 16 Gerner beſetzt. „r 
zweites Flugzeug, das unter Fig uns des 1 
nants Thelen gleichfalls nach Metz aufgeſticaßz 
war, iſt Dienstag Nachmittag auf dem SER te 
Frescaty hei Meg gelandet. — Die Pariſer B 5 
ter melden weiter aus Lunsville: Einer der dä 
ſchen Offiziere begab ſich ſofort nach der Landu 
nach dem Bürgermeiſteramt von Croismare; eis 
Beiſtand zu verlangen, da das Flugzeug, ein 21 en 
decker, bei der Landung ſtark beſchädigt wor fe 
war. Der Bürgermeiſter verſtändigte ſofort te 6 
phoniſch die Zivil⸗ und Militärbehörden von, un 
ville. Um 2 Uhr begaben ſich zwei Generäle 900 
Garniſon von Luneéville nach Cris nige um 1 
beiden deutſchen Militärflieger zu vernehmde 
Croismare liegt etwa neun Kilometer von d 
deutſchen Grenze und zwei Kilometer von dem 0 
Manonvillers. Abends 6 Uhr wurden die beid 2 
deutſchen Offiziere vom Brigadekommandeur Gen 
ral Varin zum Bahnhof Avricourt geleitet. hit 
Flugzeug wird abmontiert und mit der Eijende 
nach Metz gebracht werden. — Zu der Landung Die 
deutſchen Militärflieger wird noch gemeldet: 179 
Offiziere folgten auf ihrem Fluge von Straßhu 
nach Metz der Eiſenbahn und bogen, als ſie 0 
Saarburg angekommen waren, irrtümlich Nie 
rechts ab. Ihren Irrtum bemerkten fie exit, als 
Luneville im Tale vor ſich liegen ſahen. Sie ginge 
ſofort nieder. Der Anterpräfekt ließ den Appafle⸗ 
der von Gendarmen und einer Abteilung Artigel 
riſten bewacht worden war, demontieren, dan 
waren die Mechaniker des 8. Artillerieregimen 
den Offizieren behilflich. 1 
Seinen Verletzungen erlegen iſt der Montag a 
Pontoiſe mit einem Zweidecker abgeſtürzte franz 
ſiſche Flieger Brodin. i 


pariſer Karneval. 


bmachbrug verboten), 
aris, Ende Janna 


P 
Ob die ſcheidenden Direktoren der großen 
Pariſer Oper, die Herren Meſſager und Bro, 
ſſan, wirklich die Koſtümbälle im Opernhauf 
wieder aufleben laffen, um ſich einen guke 


ort 
en 


der Karnevalszeit zu den Koſtümfeſten in? 
Opernhaus, wie man etwa im Sommer an, 
Meer reiſt oder am Charfreitag ein Kirchen 
konzert beſucht. Das war zur Ueberlieferung 
geworden, und viele alte Pariſer bedauerle 

die Abſchaffung der Faſtnachtsbälle, die na 

einer ſehr bewegten Geſchichte ganz leiſe un 
geräuſchlos im Jahre 1903 verſchwanden. 


Denn die Opernhausbälle hatten alle Rege, 
rungskriſen und Revolutionen glücklich übs 


„ 


ſtanden und waren bis zum Anfang des 6 
Jahrhunderts friſch und jung geblieben. he 
herrichte ja vielleicht nicht immer ein ſehr vorne 

„FE SEHEN REFERENT 


achte alle Menſchen, die kein ſchwankendes Roh. 
im Winde find, und —“ die Stimme der junge, 
Dame ſank noch mehr, ſodaß Erich kaum f 
Worte verstehen konnte — „ich möchte Sie un 
Verzeihung bitten, daß ich Sie oft durch 1 7 
hochfahrendes Weſen verletzt habe. Glaub, 
Sie mir, als ich ſo krank daniederlag, da, 19 
mein wiederkehrendes Bewußtſein mir die lehre ; 
Ereigniſſe vor meiner Krankheit ins Gedä 1 5 
rief, da ward es mir auch klar, wie gut Sie # 
mit Ihrer Warnung, die Falben betreffend, 50 0 
meint hatten, und wie häßlich ich Ihnen Ihr 
guten Rat gedankt habe. Wollen Sie mir 
zeihen, Herr Wald?“ 1 5 
Dora hielt Erich bittend ihre etwas träß, 
geformte Rechte im tadellos ſitzenden Handſch 


hin, er ergriff ſie und umſchloß ſie ſekundenlang 


mit ſeinen Fingern. ie 

Ein heißes Not ſtieg in ſeine Schläfen, 1 5 
damals, als er neben Dora auf dem Bock 11 
Char⸗à⸗banc geſeſſen und ſie ihn ſo hochmüt 
abgefertigt hatte. 

„Sie beſchämen mich, Fräulein von 
lingen,“ ſtammelte er bewegt. 

Sie ſahen ſich beide in die Augen — 
artig ging es wie eine Erkeknntnis, eine 
loſe Verſtändigung durch beider Seelen. 

Frau Agnes hatte nichts geſehen und rde, 
hört, die Kutſchtour, welche eben getanzt w Prei 
feſſelte ausschließlich ihre Aufmerkſamkeit. gie 

eben 


Nom“ 


blitz 
ort 


Paare aus der Mazurka fehlten, das eine, 
del und Mademoiſelle Jeanne, ſtellte 5 fi 


wieder im Saal ein. Beide jahen ſehr in 


aus und ſchienen keine Luſt zu haben. wied 
die Reihen der Tanzenden zu treten, ſie wann 
ſich der Ecke zu, in welcher Dora, die D 
und Erich jagen. at) 

5 i (Fortsetzung folgt 


ver?“ 


ve K oo — | en — * 


m m Ban rn Bun mn nl mu m enn 


ken, ſich über den lieben Nächſten ungeſtraft 


mer und guter Ton dort und Mari i 
d guter To 5 arie Antoinett 
ae IE Neugierde teuer bezahlen, daß ſie 
f n ieſer Faſtnachts bälle als graziöſer Do⸗ 
d Bee e beiwohnte, aber wenn ſich 
00 eberlieferung verliert, dann trauert man 
sit immer nach, weil man nur die Er⸗ 
merung an die angenehmen, vergnüglichen 
d behalten hat. 
nd dieſe vergnügten Stunden wer 
e erden 
u nun wieder in Ausſicht geſtellt und ſollen 
5 ‚einem großen Karnevalsball im Opern⸗ 
1015 ihren Anfang nehmen. Der Karneval 
u! ſo alt wie die Welt ſelber fein 
0 ie Gelehrten behaupten, er habe ſeinen 
der im Paradieſe genommen, wo ſich 
Moe sch 7 8 koſtümiert hatte. Die 
antaſti ichtli 
Dokument it fe 1 5 e les 
en n an das ebenſo gut wie etwas 
nfang ; 
0 fen en den tollen Feſten ge⸗ 
und anderen liebenswürdi 5 i 
ere gen Göttern ſi & 
en um 190 Klange von Alben 
| n zu ſchm i 
en St 0 auſen, zu trinken, zu 


11 0 0 hat ſich der Karneval durch die Jahr: 


u 


Iren Gögelagen und dem führenden Gedan. Das Johann Orthſche Landſchloß bei Gmun⸗ 
den wird demnächſt in ein Jugendheim für Kin⸗ 
der von Forſtleuten umgewandelt werden. Es 
fand nämlich unter Vorſitz des Oberjäger⸗ 
meiſters Maximilian Grafen von Thun und 
Hohenſtein eine Sitzung des Kuratoriums der 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Jugendheimſtiftung „Hu⸗ 


luſtig machen zu können, i ich hi 
ter irgend einem Koſtüm Wee 


grünen, blauen, roſa und dunkelroten kleinen 
Papierſchnipſelchen bedecken die Trottoirs, und 
glockenreines, kriſtallklares Lachen ſchallt zum 
Pariſer Himmel empor.“ 

Auf den Boulevards, in den volkstümlichen 
Vierteln und Faubourgs kitzeln die Kommis 
mit langen Papierbeſen die Hälſe der Midi⸗ 
nettes aus der Rue de la Paix. Aber im 
großen, ganzen geht doch alles gut von 
ſtatten. Natürlich, des Abends nach dem 
Eſſen, küßt man ſich vielleicht ein bischen zu 
viel in den ſchmalen, dunklen Straßen. Da⸗ 
für iſt aber nur einmal Karneval, und ein⸗ 
mal iſt bekanntlich keinmal. 

Und dann bricht die Nacht herein und die 
Straßenfeger gehen nach Hauſe, nachdem ſie 
die großen Konfeltihaufen in den Rinnſtein 
gefegt haben, wo ſie ſich, gleich ſchmutzig⸗ 
bunten Schlangen, den Abflußröhren ent 
gegenwinden. Jetzt kommen die letzten Karne⸗ 
valsgeſtalten, in Lumpen gehüllte, kein Ver⸗ 
trauen erweckende Individuen, die ſich am 
Rinnſtein niederhocken und mit gierigen 
Händen in den dort angehäuften Schmutz⸗ 
hügeln herumwühlen, um irgend eine Beule 
zu finden: hier ein paar Kämme, dort Börſen, 
Portemonnaies, Ketten. Nutzloſe und manch⸗ 
mal wertvolle Gegenſtände. Dieſe Leute 
finden jedenfalls, daß der Karneval ſein 
Gutes hat. 

Und die Pariſerinnen ſind darin ganz ihrer 
Meinung! Welch Vergnügen, mal für 
ein paar Stunden ſeine Rolle abzugeben, mit 
ſeinen Kleidern auch ſeine Alltagsſeele zu 
Hauſe zu laſſen und ſich mit Hilfe von Flitter⸗ 
werk die Illuſion zu geben, das Leben einer 
berühmten Perſönlichkeit zu leben! Es heißt 
das, unter der wirkſamſten Form ſich die 
Senſationen zu verſchaffen, die wir ſonſtin Ro⸗ 
manen oder im Theater zu ſuchen pflegen. Aber 
das ganze Verkleidungsvergnügen beſteht nicht 
nur in den paar Stunden des verwirklichten 
Traumes. Es ſſt auch noch in ſeiner Vorbereitung 
zu finden! Da muß man zuerſt die Wahl ſeines 
Karnevaltoſtüms treffen, muß es zeichnen, zu⸗ 
ſchneiden und nähen laſſen. Allerdings kommt 
es heute nicht mehr ſo ſehr darauf an, ob der 
Karneval kurz oder lang iſt, denn die Pariſerinnen 
haben es verſtanden, uns von Anfang bis 
Ende des Jahres das Vergnügen zu machen, 
ſie jeden Tag einen neuen Schmuck anlegen 
zu ſehen, der ſie unabläſſig verkleidet und ver⸗ 
wandelt und aus jeder von ihnen eine andere 
Frau macht, die dieſelbe bleibt, aber dem Bild, 
das man ſich von ihr machte, doch immer 
Anderes, Unvorhergeſehenes, Reizvolles hin⸗ 


angn at, dieſes Erſtaunen aber natürli 
für lh behält. Im Mittelalter Rach ken lt 
ae erden Furore und es iſt bekannt, daß 
5 es Wilder verkleidete Karl VI. im Hotel 
Fe Paul beinahe bei lebendigem Leibe ge: 
N wurde, was ſeinem verworrenen Ge⸗ 
Halt agange, nebenbei geſagt, keinen feſteren 
90f gab. Unter den Valois zog der ganze 
5 ui dem Könige an der Spiße, in den 
Der ichften Karnevalskoſtümen herum, ſchlug 
u Bürgern Türen und Fenſter ein 
5 allen möglichen Schabernack. Es war 


Geſicht geſchleuderten glü 
elch glühenden Feuerha 
bunden am Kinn verbrannt. an 9 55 
ei begann der Pariſer Karneval elwas 
ae 10 zu werden. Er ſuchte ſich zum 
a vn 85 das Saint Antoine⸗Viertel aus, 
bie f eute guter Geſellſchafttskreiſe unter 
kan e miſchten, ohne daß es gleich 
wat ‚und große Brügeleien gab. Man 
1 e ſich im allgemeinen über alle achtens⸗ 
59 1 Dinge luſtig, wagte ſich aber nicht an 
bat del heran, weil der eine zu „loſe“ Hand 
10 e. Von der Regentſchaft bis zur Revolu⸗ 
a bildeten dann die Opernhausbälle die 
tun nedalsfreuden und es galt als Uebertre⸗ 
9200 der Geſetze von Schick und Eleganz, 
129 5 man ſich nicht hätte ſchuldig machen 
0 en, wäre man dort nicht als Domino oder 
Da ermaus verkleidet erſchienen. Den Ein⸗ 
0 ungen der Herren Meſſager und Brouſſan 
5 ren jetzt im Februar wohl viele „Giocon⸗ 
en und nicht weniger zahlreiche „Peégouds“ 
Fogle leiſten, die dann höͤchſt wahrſcheinlich 
auf den Köpfen nachhauſe gehen werden. 
So ein nachmittägiger Boulevardbummel 
am Faſtnachtsdienstag iſt aber doch amüſant! 
Chaillaux und Calmette, oder die Beſteuerun 
von Kapital und Rente Hindern die Ailen 
ariſer nicht daran, ſich Konfetti und damit 
Rikroben ins Geſicht zu werfen. Man muß 
ſich mit dem Leben beeilen ... Das Leben 
HE ENGE, oft ſehr tragiſch! Alſo lachen 
wir, und verſchieben wir die ernſten Angele⸗ 
genheiten auf. „ Aſchermittwoch! Im galli⸗ 
(en Lande gehört es nun einmal zur Tra⸗ 
ition, in der Karnevalszeit die Ausgelaſſenen 
zu 1 und N zu amülieren.. 
e kleinen Konfettihändler, die mit ihre 
1 Waren auf den Handwagen 1 5 
ie Straßen ziehen, flehen ſchon wochenlan 


derber den Wettergott für den Faſtna „lügt. Madelei 
; 2 EN 0 eleine. 
. um Milde und Güte 1 il .. en 
mich das Bild in der Avenn du Bois de Mannigfaltiges. 


Oulogne und den Cham s-Elysdes ein 
a erliebftes, denn Doc Ran der Rinder 
1 abgehalten. Kleine Huſarenoberſte 
5 Jahren laſſen dort einen Regen von 
inten Papierſtücken auf winzige Rotkäppchen 
f 1 8 und Colombinen unter den er⸗ 
15 0 enen Augen der „Nounous“ herab. 
1 haut ſich „feſte“, es gibt aber trotzdem 
und Verwundeten auf dem 
5 nur tauſende und tauſende von 


(Vom Spiel in den To d.) Ein 
Tertianer vom Joachimthal'ſchen Gym. 
e m Templin wurde von Mitſchülern 
1 Schlinge hängend tot aufgefunden, 
4 er mit einem Taſchentuch und zwei Hand⸗ 
üchern ausgepolſtert hatte. Bei dieſen Zu⸗ 
rüſtungen ſowie einer früheren Außerung des 
Erhängten zu einem Mitſchüler liegt die Ver⸗ 
mutung nahe, daß der Knabe „Erhängen“ 
geſpielt habe und dabei verunglückt iſt. 


Schloß Orth bei Gmunden als Jugendheim. f 
bertus“ ſtatt, in welcher der Ankauf des Johann 
Orthſchen Landſchloſſes genehmigt wurde. Es 


lich kam ihm der Berliner Schnellzug auf 


eben zu Ende gegangene Froſtwetler, fo 


ein Monat vergeht, ohne daß ein Mitglied der eugliſchen |. 


von . 
en 3 hei 
heilwirkende Gicht, harnsaurer ‚Sodbrennen, 

base Diathese, Diabetes Nieren-, Blasen- 

Einfluss 15 


Aristokratie ſich, öffentlich oder heimlich, mit einer hübſchen 
Schauſpielerin verheiratet. Der Adel aller Klaſſen Alte 
englands hat bereits ſeit Jahrzehnten auf dieſem Wege 
einen ſtarken Einſchlag von Kombdiantinnenblut erhalten, 
und es muß zur Ehre der ehemaligen Jüngerinnen 
Thaliens gejagt werden, daß ſie ſich ſamt und ſonders, 
von ganz geringen Ausnahmen abgeſehen, in ihre Rolle 
als Marguifen, Gräfinnen oder Baroninnen mit Takt 
und Anſtand zu ſchicken wiſſen. Jetzt iſt die Reihe dieſer 
Verbindungen um eine neue verlängert worden, indem, 
wie die „N. GC." ſchreiht, in London bekannt wird, 
daß ein Sohn von Lord Autrim, der Hondurable Angus 
Me Donnell, am 13. Dezember im geheimen mit Miß 
Ethelwy Jones, der Tochter des Bühnenſchriſtſtellers 
Henry Arthur Jones, getraut wurde, ohne daß ſeine 
Familie etwas davon erfuhr. Er iſt der zweite Sohn 
von Lord Autrim und ſeine Mutter, die Gräſin von 
Antrim, iſt eine Schweſter des Earls Grey, des ehe⸗ 
maligen Generalgonverneurs von Kanada, und war vor 
ihrer Vermählung Hofdame der Königin Alexandra. Miß 
Jones iſt in Amerika mit Erfolg aufgetreten. Sie iſt 
Feine auffallend ſchöne, blonde Erſcheinung und war in 
erſter Ehe bereits mit einem Theaterunternehmer ver⸗ 
heiratet. Lord Autrims Sohn will ſich mit ihr auf einer 
Farm in Britiſch⸗Columbien niederlaſſen. nge. 

:: ——.. .. . TIER TE TER 


Bromberg, 3. Febıuar. Handelskammer = Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 188 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 
Mark, blauſpitzige Qual. do. 128 Pfd. 160 Mk., do. 124 Pfd. 145 
Mark, do. 118 Pfd. 137 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 150 
Mark, do. 120 Pfd. 148 Mk., do. 117 Pfd. 131 ME, do. 
112 Pfd. 130 Mk., do. 110 Pfd. 124 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brau⸗ 


—— —— — 
— nn 


150170 Mk., Kochware 180—202 Mk. — Hafer 123 —144 Mk., 
guler zum Konſum 145-156 Mk., mit Geruch 109—126 ME, 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berliner Viehmarkt. 

Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
ö Berlin, 4. Februar 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 249 Minder, darunter 95 Bullen, 

92 Ochſen, 62 Kühe und Färſen, 1742 Kälber, 877 Schafe, 

16 249 Schweine. 


iR: & Lebend⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht 


wurde beſchloſſen, die Arbeiten jo zu beſchleu⸗ 
nigen, daß ſie bis Ende Auguſt d. J. beendet ſind 
und das Heim dann unverzüglich in Betrieb ge⸗ 
nommen werden kann. 


Schlacht⸗ 
gewicht 


Kälber: 

a) Doppellender feinſter Maſt. 98-108 140154 

b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . .| 79—72 197-120 

e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 62-68 103113 
d) geringere Mafts und gute Saugkälber] 54-60 95-105 
e) geringe Saugkälber 42—52 76—95 

Schafe: 

A. Stallmaſtſchafe: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — — 

b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 

lämmer und gut genährte junge 


Die Todesfahrt auf der 
Draiſine.) Einen entſetzlichen Tod hat 
der Bahnmeiſter Herm. Mönke bei Schön⸗ 
hauſen gefunden. M. war auf der Sta⸗ 
tion Hämerten bei Rathenow ſtationiert. In 
der Nacht gegen zwölf Uhr wurde er dienſt⸗ 
lich nach Schönhauſen abgerufen. Er beſtieg 
eine ſogenannte Draiſine und fuhr los. Plötz⸗ 


Affe 2 et Eee 

e) mäßig genährte Hammel und Schafe] 
Aerzſchaf e enaana ua 

B. Weidemaſtſchafe: ! 

a) Maftlämmer.. m 2. 2. 0.2. . — — 

b) geringere Lämmer und Schafe — — 

Schweine: | 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 54 67 

b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 240-300 Pfd. 

Lebendge wicht . 52-54 | 65—67 

o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 200 —240 Pfd. 


demſelben Gleis entgegen. Die Entfernung 
zwiſchen dem Zug und der Draiſine war ſo 
gering, daß M. nicht mehr daran denken 
konnte, anzuhalten und abzuſpringen. Der 
Unglückliche mußte tatenlos mit zuſehen, wie 
das Verhängnis von Sekunde zu Sekunde 
näherkam. Die Lokomotive erfaßte das Fahr⸗ 


zeug und zertrümmerte es vollſtändig. M.] Lebend gewicht 5% 52-58 | 6566 
8 * 5 ine I—290 
wurde unter die Räder des Zuges geſchleudert " Aan dende ee 
und vollſtändig zermalmt, ſodaß der Tod auf| ©) Lechs 1 unter 160 Pfd. NR 
* 1 * ebendgewi e 52 ne! 
der Stelle eintrat. ne 50-51.| 62—64 


(Zugefrorene Poſtkarten.) Das 


— Schweine: zlemlich glatt. l 


ſchreibt die „Köln. Ztg.“, hat eine ſprachliche 
Ungeheuerlichkeit zuwege gebracht, der leider 
das Tauwetter noch nicht den Garaus machen 
konnte, denn noch heute ſind an Schaufenſtern 
und den Auslagen der Bahnhofsbuchhand⸗ 
lungen in Frankfurt a. M. rote Plakate 
mit dem Aufdruck zu ſehen: Zugefrorene 
Main⸗Poſtkarten. Die Verkäufer heißen dann 
wohl: zugefrorene Main⸗Poſtkartenhändler. 
— Alſo die „Reitende Artillerie-Kaſerne“ in 
verbeſſerter Auflage. 

(Schreckenstat einer Irrſinnigen.) 
In Cuxhaven verſuchte eine aus der 
Irrenanſtalt kürzlich entlaſſene Arbeiterfrau 
ihren 18jährigen Sohn durch Beilhiebe zu er⸗ 


Magdeburg, 3. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,85 8,95. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,89 — 7,05. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 19,25. Kriſtallzucker JT mit Sack —,—. 
Gem. Naffinade mit Sack 18,75—19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18.25 18,50. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 3. Februar. Rülböl ſtetig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 51, per Mai⸗Auguſt 83. Welter: 
ſchön. 


Hamburg, 3. Februar. Kaffee good average Santos 
per März 50°, Gd, per Mai 51½ Gd. per Sept. 52½ Gd., 
per Dez. 53 Gd. Stetig. ! 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 4. Februar. 


ſchlagen. Der ſchwerverletzte Sohn konnte die Name 8 2 8 8 8 | une 
Mutter noch überwältigen, die in die Irren⸗ der Beobach. 55 | 3 5 Wetter 88 der lezten 
anſtalt zurückgebracht wurde. n er 3 3 21 Stunden 
(Berbren 1 . 9 d ur ch Radium: Borkum 768.5 SW heiter 03 — zsieml. heiter 
ſtrahlen.) Als im ſlädtiſchen Unterſuchungs⸗ | Hamburg e e dun | 02) — Imeilt bewättt 
amt in Kaſſel Radium abgewogen wurde, a 40,4 W beben n a 
a ein Chemiker und ein Glasbrenner das dent! 166,3 RB Nebel 01 — dem heiter 
i i f annover 769, bedeckt 2) — |yiemf, heiter 
5 Veran und aaa Berlin 770,2 SW wolkig 01 — zzieml. heiter 
5 eſtrahlung gefährliche Ver⸗ Dresden 7790 SSdo ſwolkenl. —2]| — borw. heiter 
brennungen der Hand zu. area 769 = Nebel 209 — ſvorw. 19 1185 
. 0 romberg 769, Nebe 03] — vorw. heite 
h 5 Danzi 5 9 25 

(Iſt eine Badewanne ein Luxusgegen⸗ Me 711,6|SSW Nebel —5 — vorm. heiter 
ſtand?) Für uunſere heutigen Kulturbegriffe iſt es un⸗ |, Frankfurt, DU.h72,6| — Nebel —2 — zieml. heiter 
gemein charakteriſtiſch, daß eine derartige Frage überhaupt] Karſsruhe 1772,4ND woltenl. —5 — vorw. heiter 
aufgeworfen und, wie es jetzt geſchehen iſt, vor Gericht 0 775,0 8 wolkenl. —7 er. e 
ernſthaft geprüft werden kann. Allerdings nicht in Biiffingen 768,40 S halb bed. 02] 0 nachts Mied. 


Deutſchland, ſondern in Paris, wo bekanntermaßen die 
Reinlichkeit etwas zu wünſchen übrig läßt und ein Bader 
zimmer durchaus nicht als notwendiges Zubehör jeder 


Wetterleucht. 
zieml. heiter 
nachts Nied. 


Kopenhagen 765,5 W Nebel 04 
Stockholm 762,6 WSW balb bed. —1 
Haparanda 753,7 SW wolkenl. —16 


herrſchaftlichen Wohnung angeſehen wird. Ein jugend» Archangel 746,4 SW halb bed. — 21 nachts Nied. 
licher Verſchwender, deſſen Name nichts zur Sache tut, Petersburg — — — — nachm. Nied. 
war von ſeiner Familie unter Kuratel geſtellt worden.] Warſchau — | — 54. Kar Dorit ener 
Er hatte eine Junggeſellenwohnung inne, die jährlich] Wien MB Nebel | 8 vorw. heiter 

? ahnt 2 f 8 Rom 771,3 N wolkenl. 01 vorw. heiter 
2000 Franken koſtete und in dieſer Wohnung ließ er nun, Krakau 773, WSW halb beb. —4 vorw. heiter 
zum Preiſe von 700 Franken, eine Badewanne mit Ofen Lemberg 771.5 WSW wolkenl. 00 vorw. heiter 
aufſtellen. Als es aber ans Bezahlen ging, weigerte ſich Hermannſtadt 727,2 SS wolkenl. —14 vorw. heiter 


—16 


fein Vormund, die 700 Franken herauszurücken, indem 
er erklärte, eine Badewanne ſei ein überflüſſiger Gegen⸗ 
ſtand und der Handwerker, der ſie geliefert, hätte wiſſen 
müſſen, daß nur ein Verſchwender imſtande wäre, ſich 
einen derartigen Luxus zu gönnen. Verſtändigerweiſe 
gelangte das Gericht zu einer anderen Auffaſſung. Es 
entſchied, daß eine Badewanne ein ſehr nützliches, ſogar 
notwendiges Möbel ſei, und ſprach dem biederen Hand⸗ 
werker ſeine 700 Franken ſamt den Koſten einſtimmig 


ala gast nge. 
(Schauſpielerin und Lordſohn.) Kaum 


zieml. heiter 
anhalt Nied. 
zieml. heiter 


Belgrad 


eee 


775,1 — wwolkenl. 


Biarritz — — 
Nizza — — — 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wekterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 5. Februar; 
neblig, teils aufheiternd, leichter Nachtfroſt. 


5. Februar: Sonnenaufgang 7.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.50 Uhr. 

10.25 Uhr, 
3.43 Uhr. 


Mondaufgang 
Monduntergang 


und Harnleiden. 


ware 185 — 148 ME., feinjte über Notiz. — Erben: Futterware 


a a vn 


— N t die Zinstermine an. Es bedeutet:: u 0 Gmrechnungssätze: I fr., Lire, Len, Pesela: 80 Pf. — Oest, 1 # Gold: 2 M., Währ.: 1,70, 1 Kr 0.8 
1. Jan.] 4 1.Apr 17 I. Jul 0 J. O. 3.9. [K 15.8. 12.JœiGusrtaliterl. I. 4. .I 8. — 16 sidd.: 12. — 18 bel.: 1,70. — 1 Ul. Baneo: 1,50. — 3 Kr.: J, 128. — 1 fese: “ 
1. fbr. 5 1. Mai S L. Aug. NI. Nov. 4.10. 2 11.6.12.% do. 1. 2.5.8.1. I Rbt.2 2,16, 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Doll.: 4,20. = 1 Lstrl.: 20.40 M. 

81.8216 1. Jani ꝰ 1.5pL121.002 8.11. Jo sorgen. 0. 1. 8.5.9.1 9 1 Serlin. Bankdiskont 3½ * Lembardzinsfuß 513% Privatdiskont 3% 
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5 enten-Bricie 
2 3 1 88805 
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to- b. Neem. d 4 
de. 3 
5 Pommers 4 
2 . 3. 
© Posonsche 4 
* 60. ＋ 
e Praussischeld] 4 
84 do. 80 
Abeia · Nestiſ d 4 
da. 3 
Sächsische 4 
Sehlesische|d| 4 
90. ＋ 
Schlaw Rete d 4 


ationen entsprechend mit 1, 


90.99. 


Brastan 214 


von den uber bart raenzunisuren eee tndustNalter Gesenednatres ste ate te TON, 102, 108, 104 cer 108 MK 


Bekanntmachung. 


Zwecks Fertigſtellung des Jahres⸗ 
abſchluſſes bleibt die 


ſtüdtiſche Fparlaſe 


im Februar d. Js. an den Nach⸗ 
mittagen für den Verkehr mit dem 
Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 31. Januar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Mühlen⸗ 
Verpachtung. 


Beabſichtige meine Windmühle, mit ſehr 
guter Einrichtung von ſofort oder ſpäter 
zu serpadhten, anderer Unternehmungen 
halber. 


Alerander Krapwäainski, 


EIN er 25 
Wer mau , 
sieht all als 


Bestes. Haar- und Bartfärbe- 
mittel ist 


Vitek's 


ala - Haarlatlt 


1 Flasche a 1 Mk. 
Allein echt von: 
1 


Fr. Jitek & Co., Prag. 


Veberall zu h 
Versand für . 


Lindenapotheke leipzig 


Echt hollündi 
Schokoladen Aubin, 


pro Paket 15 Pfg., 
Eier⸗Pudding 20 Pfg., 
Mündelchen⸗ Pe 


Mandel U. Rofinen-Budding, 


pro Paket 25 Pfg., 
ein delikater Nachtiſch, empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße 26. 


Aust. Fonds a. Plandbrieie 
'Ara.Eisd. 90 a1 5 12. 


— Sröltal. Eis. 
99.706 IFrkf.Güterb, 
Halb.-Blank. 
95.006 Agsd. Cranz. 
Lisgn.- Bax. 
160.756 tüb.-Büch. 1 
83.100 Mekl. Fr Wilhf 4 
97.50bO fNiederlaus. 4 3 
Hordh. Wern. 2 
101.250 Paul. H. Rupp 
Buschisfrdrf 2112 | 
91.5066 |NestStaatsb] 2] 74] — — 
Orient. Eisb. 2] 8 1196.25b 
99.5066 !Aaab Oadnb.! Z 
91. 40b Südöst. (Lb.) 2 
Anatol. voll] Z 
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92. 00b [Nordd.Lioyd| 2 
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do. Staatsrt. 0 4 | 92 00bG 


611.256 Dbz- 5d. Sid. a 4 


28800. Kr.-Prlal 3 
118 258 0881 U. 88806 3 


75b 


mee. 


88.606 do.Erg.-Natz d 
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95 000 
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—— 


do 
ao. S. Weste 4 
Tehuant. GA a 5 


Aaoh.Maastr] 21 0 | 83..5G 
do. Genussi—ifre. 
Alla. Ot. Kad! 71 7 


F Het 
84 00 06 1.6. f. Mont. Ach 4 | 81.00 


® 


do. AI Alla v 
do. Km. O b. fil @ 
Erk. pl. xiyſ c 
27 69 ſüb Cold. Grakrii 


de. 


Ser. 25b do. IJ u. Kal 


4 

. Ek. Bod. Kr. Va] 4 
15.006 i zıv Ni 4 
4 

4 


Argo. VDampf.] 2110 1133 O0; dc 4 
md. Am. ek 1|10 142 6006| d0.XX1Xu.22) d 4 
Hansa Dmpf.| 2 120 297 0000 do. XX, XXIHHA 3 

| 7 1122 900BJPr.Cır.8d.90| d : 


00. v. 08018, 
do Kon. bl. a 8,8 85.006 Elsendenn-Prlor.-Oblig at do. 0 uk !7f a 
da. v.86, 89 v 


do, 
do. 


de Mi Keilung 


m 0% 


do. 0 
1 
w Löwe, 
Hannesmr. 5. a 4102. 000 
5 Narlaus.K. 2d es 


Pschorr . 


äu 


München 
Original-Marke 
erhältlich nur Januar-März 
Versand in alis Teile der Weit 
Stets steigender Ahsatz 
Zu beziehen durch die Vertretung: 


&tichard Krüger, 


Biergrosshandig., Thorn, Telephon 25. 


802090909909 022090 9098098 098008 


808388 


UP Yyy WW rw 7.02.77 02 w vv 7 W.,v v7 vv. 


Sie open viel Geld, wenn Sie Ihre &inkänfe in dem zumleit 
abgebrannten Mode-Razazr 


J. Ressek & Co., 


besorgen. — Die nocli vorhandenen Winter-Morzäte verkaufen wir 


Efisabethstz., 


v noch wiedeugpewesenen & 


EEE EEE 


F wohls 


und 


chmeckend % 


Einkauf bitte aufNamens 
zug der Firma zu achten 5 


ut Bourzutschky Söhne 
N Wittenberg G 
Bez. Halle 4% 


She Breitestz,, 


die vorzeitige Schwäche an 
ih, wahrnehmen. laſſen ſich 
meine Broſchüre gratis ſend. 
Portofrei in verſchloſſ. Kuvert. 
Es wird ſie nicht reuen. 
Apotheker Dr. A. Uecker in 


25 


— — 


preiswert zu verkaufen. 


eden. 


Niewerle (Bz. Frankf. a Od.) 


Klaſſiker, 86 Bän 


neu, mit Eichenſchrank, umzugshalber | ift mit oder ohne Handwerkszeug fofort 


de, 


5 3 
Waffenmeiſter Böhme, Defenſionskaſerne.! ſtelle der „Preſſe“ 


Cons. Wass. I 
| Deiman.Lin] 2 128 


Nachdruck verboten. 


Jeserich 5A. 1 6 1105.255 


Su 


—— 


Osssap. Gas] l] 


= 


Lünen. Wehs 
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Kaufmännische Bücher⸗ 
jlbſchlüſe, 
Reviſionen, Nachtragen, Ordnen, 
Neueinrichtungen von Büchern, Prü⸗ 
ung von Bank⸗Kontokorrenten. 
ſowie die einſchlägigen Korreſpon⸗ 
denzen übernimmt gewiſſenhaft und 
diskret für Thorn und die ganze 
Provinz 


| Hücerrenifge Krause, 
Altſtädt. Markt 18,1. 


Vorzügliche Referenzen. 


Monogranme 


zum Wäſchezeichnen, neueſte Muſter, 
einzelne Buchſtaben von 10 Pfg. an, bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


Spirktus- 


brennt { 
3mal so billig & 


wie 
Petroleumlicht 


Probelampe 


eee 
E ne en 

<< —— Berlin$.0. 
I Oranienstr.183 


NE 


Punptten - Rele, 


totichih, 


ſowie andere ſilberne Armreifen in nur 
neueſten Muſtern, bei billigſten Preiſen 
empfiehlt 


F. effelbauer 


Goldwaren, jetzt Baderſtr. 23. 
ſowle Neuanferti⸗ 


Aufpolſterungen gung von Sofas 


und Matratzen billigſt und dauerhaft bei 
Schultz, Tapezierer, Strobandſtr. 11, Hof. 


Eine gutgeſſende 


Schmiede 


u verpachten. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 


12 [1605016 
6.005 


—— —— 


Mühlb.Seck.[7| 0 125.2550 


Ilse Bergd.| 124 482 0006 [Siemens 61. 5 240. 008 


Siem. A fsk. 812 220 606 


== 
o e g= 
= 
8 2 
au 
85 
& 


neunen 


Stralsspielk7 
Tesklenorg. I 184.5000 
Tel. Barlıner) 7 2 1181 50⁰ 


mins 


5 
ze 
en 
8 
5 
5 
= 
= 
2 
= 
* 

0 d 
S 
ARE 
Hazsıny 


= 
S 
E 
o 
2 
2 
E 
* 
1 
2 
x 
= 
a 
& 
. 


Wiotorlafanr Of 6 Haie 
2. 


Jo wohl. 5. G. 1118 


B wee sep eee ee uoA 1 


"TOUNIETUUSYOR („} 44535 Wauss zu; 


11 
94 756 [far. 7 7 414 5 
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Damenbart 


lästige Haare an Händen und 
Armen werden leicht, schmerz- 
und gefahrlos in einigen Minuten 


2 entfernt mit 
Rino- 
Depilatorium 


Dieses Enthaarungspulver wird ein- 
fach mit Wasser angefeuchtet und 
einige Minuten aufgelegt. 
Greift die Haut nicht an 
Flacon Mk. 1.25. 
Nur echt mit Firma: 

Rich. Schubert ö Co. G. m. b. H. Welnböhle 
Depots; i 


Drogerie Claass, Seglerstr. 22. 


Chnilelongues 


mit Gurte oder Flachdraht⸗Polſterung, 


gegenwärtig beſtes und ftaubfreie® 
Polſter, Bettgeſtele mit Patent⸗ oder 
Sprungfedermatratzen, Sofas, Klubſeſſel, 
Garnituren und anderes, räumungshalber 
zu herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
A. Bresslein, Tapezierer u. Dekorateur, 
Schuhmacherſtr. 2, 2. 


Krankheitshalber ein 


Haus 


mit guter Verzinſung in der Altſtadt 1 
verkaufen. Meldungen unter R. K 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ichmiedehandwerks⸗ 


verkauft M. Schülke. Mellienſtr. 109. 


Wegen Umzugs ſofort 
au berlaufen 


Nußbaum⸗Sofagarnitur, Panneelbreit, 
Bauerntiſchchen u. Porlidrenſtangen, Maha 
goni⸗Schlaſſofa, Beitgeftelle mit Matratzen. 
Stühle, Blumentijche, Ständer u. Bade 
wanne 


Junkerhof, pt., Mauerſtr. 2. 
Herren⸗Fahrrad. „,, 


ſtark gebaut, neue Reifen, ſehr gut erh⸗ 
billig zu 15. Seſenf 5 € 
Waffenmeiſter Böhme, Deſenſionskaſerne⸗ 


— 


Zu verkaufen: 


Wohnhaus, gut verzinslich, in gi 
Lage der Altſtadt, zu jedem Be 
verwendbar, iſt krankheitshalber pre 
wert zu verkaufen. Augebote unter A“ 


S. 1 an die Geſchäftsſt. der Preſſe 


1 Ellgkundſtüd, 


jährlich 2000 Mk. Miete, zu verkaufte 
Anzahlung 6000 Mk. Angebote um 
D. S. an die Geſch. der „Preſſe“. 


| 
| 
ä 


—— 


